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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchan 
Sromberger Tageblatt 


Vor zehn Jahren. 


„Das polniſche Volk, das in bewundernswerter Weiſe 
450 Jahre hindurch das Gefühl für nationale Ehre und 
Bekenntnistreue zu bewahren wußte, wird in ſeiner großen 
Mehrheit den Standpunkt der deutſchen Minderheit 
in Polen und ihrer gewählten Vertreter zu achten wiſſen, 
daß der 11. November auch für den legalen polniſchen 
Staatsbürger deutſchen Stammes kein Freudentag 
ſein kann. Wenn vereinzelte polniſche Blätter, allen voran 
der „Kurjer Poznanſki“, das ſehr vornehm gehaltene Srei- 
ben des Abg. Naumann an den Sejmmarſchall Da⸗ 
fayú ffi zu einer neuen verlogenen Hetze gegen das 
Deutſchtum benutzen, unſere „gute Behandlung“ preiſen, die 
zur Auswanderung der Hunderttauſende führte, und un⸗ 
ſeren „Staatsverrat“ ſeſtnageln möchten, den es niemals 
gegeben hat, dann verrät dieſes Treiben einen Tiefſtan d 
der Geſinnung, der unſer Niveau nur bis zur Höhe 
der Stiefelſpitzen erreicht. Der „Kurjer Poznaüſki“ bringt 
es jogar fertig, dem Volk der größten Dichter und Tone 
ſchöpfer der abendländiſchen Welt jedes Gefühls⸗ 
empfinden abzuſprechen, um daraus zu folgern, 
daß wir am 11. November keine ſchmerzlichen Gedanken, 
ſondern nur heimtückiſche, auf Propaganda berechnete An⸗ 
ſchläge in unſeren Herzen tragen könnten. Auch dieſe Ge⸗ 
meinheit kann uns nicht weiter berühren. Das polniſche 
Volt mag fie zurückweiſen, das mit aufrichtiger Feſtgeſin⸗ 
nung und ohne bewußte Kränkung eines ſchwer verwunde⸗ 
ns Mitbürgers feine Unabhängigkeitsfeier feſtlich begehen 


Unſere Gedanken ſchweifen in dieten November⸗Tagen 
zurück zu der Zeit. der all dieſer Feſtestrubel um uns her 
gilt. Die Kraft der grauen Heerſchar, die im Sieges⸗ 
ſturm das polniſche Land von der ruſſiſchen Herrſchaft befreit 
hatte, war gebrochen. Durch allgemeine Erſchöpfung im 
Kampf gegen eine Welt und durch eine Hungerblockade die 
man gegen Frauen und Kinder verhängte. Kein äußcrer 
Feind hatte ſie beſiegt. Schon vorher aber war im Schatten 
des großen deutſchen Heeres im Oſten Euronas neues 
ſtaatliches Leben erblüht. Die Sage von dem sech Le 
fenden Heer, das dereinſt auferſtehen und Polen be⸗ 
freien werde, hatte Wirklichteitsſorm angenommen. Heute 
feiert der Befreite die Vertreibung des Befreiers, der fih in 
dem heldenmütigſten Kampf der neueren Geſchichte auch um 
der volniſchen Unabhängigkeit willen nerbintete, Wer wagt 
zu behaupten, daß wir ohne die Niederzwingung des ruſſi⸗ 
ſchen Koloſſes heute polniſch und nicht moskowitiſch wären? 
Polen wurde unabhängig dank der Blutopfer deutſcher 
Soldaten. Auch polniſches Blut miſchte Ah in dieſe 
Hekatomben hinein; das wollen wir in dieſer Stunde offen 
bekennen. Aber klein iſt der Anteil dieſes Blutes in dem 
großen Meer, das aus den Adern der Befreier, die don 
Weſten her kamen, gefloſſen iſt. 

Am 11. November übertrug der Regentſchaftsrat die 
Regierungsgewalt, den Oberbefehl über die militäriſchen 
Streitkräfte Polens an Joſef Pilſudſki, der damit faktiſch 
Diktator wurde. An diciem Tage erfolgte auch die „Ent: 
waffnung“ der deutſchen Beſatzungstruppen. 

In Wirklichkeit handelt es ſich eigentlich nur um 
eine Beſchlagnahme des deutſchen Waffendepots. In ſeinem 
Pilſudſki⸗Buch „Pierwſzy Zofnierz Odrodzonei Polti” (Der 
erite Soldat des wiedererſtandenen Polen) ſchreibt Dr. 
Hinaez über den Entwaffnungsakt: 

„Die Offiziere wurden abgeſetzt, und ihre Stelle nahmen 
Soldatenräte ein, die lediglich die Rückkehr in die 
Heimat forderten. Als die Bevölkerung ſich daher dazu auf⸗ 
raffte, die deutſchen Behörden zu entfernen, die Vexwal⸗ 
tungsgebäude und ⸗Inſtitute zu beſetzen, gaben die Deut- 
ſchen ſie kampflos ab, legten die Waffen nieder und for⸗ 
derten nur eins: Garantie der freien Rückkehr nach 
Deutſchland.“ 

Und gleich dahinter finden wir in dem gleichen Werk 
folgenden wahrhaft kloſſiſchen, für die Feier des 11. Novem- 
ber aber äußerſt bezeichnenden Satz: 

„Die Jugend, Arbeiter, Frauen, oft auch Kinder warfen 
ſich mit unerhörter Tapferkeit auf deutſche Abtei⸗ 
lungen, vorübergehende Offiziere und entwaffneten ſie. Die 
Aktion der Entwaffnung des deutſchen Militärs und ſein 
Rücktransport ins Vaterland wurde umſichtig und ohne 
Blutvergießen von Joſef Pitſudſki durchgeführt.“ 

Haufen von Studenten, Arbeitern, Frauen und Kin⸗ 
dern warfen ſich alſo mit „unerhörter Tapferkeit“ auf ein⸗ 
zelne, von ihren eigenen Soldaten längſt entwaffnete Offi⸗ 
ziere, nahmen vielleicht dieſem oder jenem Trupp weſt⸗ 
wärts abziehender Landſtürmer die alten Seitengewehre 
weg, machten auch einige nieder. Die großen Waffendepots 
ließ der Reſt der deutſchen Okkupationsarmee kampflos im 
Stich. Man brauchte ſie nicht erſt zu „erobern“. Aber eine 
letzte große Tat vollbrachte deutſcher Organiſationsgeiſt: 
den ſchnellen und glücklichen Heimtransport hunderttauſen⸗ 
der deutſcher Soldaten durch ein unruhiges, gärendes Land. 
Pilſudſki leitete dieſen Rücktransport nicht, wie Dr. 
Hincz behauptet. Er hatte anderes zu tun. 


Gehen wir kurz die Daten durch, die den Beginn der 
polniſchen Unabhängigkeit markieren. Am 5. November 
1916 erfolgte die bekannte Proklamation des Königreichs 
Polen durch die Kaifer der deutſchen und öſterreichiſchen 
Okkupationsmächte. Am 1. September 1917 wurde das 
Gerichtsweſen, am 1. Oktober 1917 das Schulweſen pol⸗ 
niſchen Behörden öbergeben. Am 11. November 1917 
— heute vor 11 Jahren — eröffneten die Deutſchen in Warſchau 
die polniſche Univerſität. Schon vorher hatte man durch 
Patent vom 12. September 1917 einen Regentſchafts⸗ 
rat eingeſetzt, der am 27. Oktober 1917 in ſein Amt einge⸗ 
führt wurde. Am 22. Juni 1918 wurde der erſte pol⸗ 
niſche Staatsrat mit einer Thronrede des Fürſten Lubo⸗ 
mirſki eröffnet. Am 7. Oktober 1918, als die Zentral⸗ 
mächte ſich zur Annahme der 14 Punkte Wilſons bereit er⸗ 
klärt hatten, erging ein Aufruf des Regentſchaftsrates an 


das polniſche Volk, in dem die „Schaffung eines unabhängi⸗ 
gen Staates“ verlangt wurde, der alle polniſchen Gebiete 
umfaßt, mit einem Zugang zum Meere, mit politiſcher und 
wirtſchaftlicher Unabhängigkeit, wie auch mit territorialer 
Integrität, die durch internationale Verträge garantiert 
werden müßte. Kutrzeba bezeichnet dieſen Termin als 
den Geburtstag der polniſchen Souveränität. ; 

Am 27. Oktober 1918 wurde in Krakau von Ver⸗ 
tretern aller polniſchen Parteien eine „Liguidations⸗ 
kommiſſion“ für das polniſche Erbe der zuſammen⸗ 
gebrochenen Habsburger Monarchie gegründet, welche die 
tatſächliche Regierungsgewalt in Weſtgalizien übernahm. 
Gleichzeitig verſuchte der Regentſchaftsrat eine Koali⸗ 
tions⸗ Regierung zu ſchaffen. Die Linksparteien 
wehrten ſich dagegen und ſo konnte ſich das von dem 
Nationaldemokraten Jozef Swiezynſki gebildete Ka⸗ 
binett nur wenige Tage halten. Schon in dieſem Kabinett 
wurde der damals noch in Magdeburg internierte Jozef 
Pikſudſki zum Kriegsminiſter ernannt. 

In der Nacht vom 7 zum 8. November 1918 konſtituterte 
ſich in Lublin die „Interimiſtiſche Volksregierung 
der Republik Polen“. Präſes des Miniſterrats wurde der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete des öſterreichiſchen Reichs rats und 
derzeitige Seimmarſchall, Ignae Daſzynſti. Das Kriegs⸗ 
miniſterium übernahm — wie es in dem Lubliner Manife 
beißt — in Vertretung von Jozef Pilſudſki — der Oberit 
Rudz⸗Smigty. Dieſe Regierung wurde aber nur in 
Lublin und ſeiner nächſten Umgebung anerkannt. Darüber 
rg Nr fie * W a aen Tendenzen wegen 

4 ang. war zu ſchwach, um die fiar 
ſition der Nationaldemokratie zu überwinden. e 


Am 10. November 1918 kehrte Pilſudſki aus ſeiner 


Magdeburger Internierungshaft nach arſchau zur 
„Aus deutſchen Gefängniſſen“ ſchreibt und N cht Nie 
Polen allgemein. Das iſt eine Entſtellung der Tatſache. 
Pikſudſki war ebenſo wenig „ſächſiſcher“ 
Sträfling. Er hat niemals in feinem Leben wegen feiner 
politiſchen Betätigang Gerichtsſtrafen erhalten. Von den 
ruſſiſchen Behörden war er auf dem Verwaltungs» 
wege zu fünf Jahren Anſiedlung in Sibirien verurkeilt 
worden. Dort hat er tun und laſſen können, was er wollte, 
dort durfte er auch ungeſtört den Verkehr mit einem Kreis 
ehemaliger polniſcher Aufſtändiſcher pflegen. Ebenſo wenig 
handelt es ſich bei der Haft in Magdeburg um Gefängnis⸗ 
haft. Pülſudſki wurde von den deutſchen Behörden aug- 
drücklich nur interniert, da er im Rücken der kämpfen⸗ 
den deutſchen Armeen geheime milftäriſche Ber- 
bände mit antideutſcher Tendenz gründete. Außerdem 
hatten ihn polniſche Abteilungen, die auf ſeiten der Kerenſki⸗ 
Regierung gegen Deutſchland kämpften, auf einer Kund⸗ 
gebung in Petersburg zu ihrem Führer ausgerufen. So 
beſtand die Gefahr, daß Pilſudſki mit feinen Legionen, die 
er zur Eides verweigerung veranlaßt hatte, zur ruſſiſchen 
Front übertrat. Aus dieſen Gründen erfolgte die Inter⸗ 
nierung. Auf der Feſtung Magdeburg bewohnte Pilſudſki 
drei Zimmer, ſtand ihm ein eigener Garten, ſowie Dienſt⸗ 
perſonal ſtändig zur Verfügung. 

Man hätte ein Dutzend hiſtoriſch beſſer gewählter 
Daten zur Geburtsſtunde der polniſchen Unabhängigkeit er⸗ 
klären können. Man feiert zu unſerer Verwunderung den 
11. November, der keine ſtaatsrechtliche Veränderung 
brachte, ſondern nur die Entwaffnung der Befreier 
durch das befreite Volk. Fahnen, Triumphbögen 
und Feſtmuſik beleben die Straßen an dieſem Jubiläums⸗ 
tage. Trotzdem wir ihn ſchweigend bedenken, achten wir die 
Unabhängigkeit der polniſchen Republik, an der wir Deutſche 
einen ſo teuer bezahlten Anteil haben. Wir gedenken dabei 
inſonderheit der unbekannten Kameraden des 
ſchlafenden Heeres in Polens Erde, das wir niemals ver⸗ 
geſſen wollen. 


Unſere Brüder waren es vom ſonnigen ein, 
vom Fuße der Alpen, vom Donanftrand, von der deutſchen 
Meeresküſte und aus der oſtelbiſchen Ebene, die mit uns be: 
freundeten Legionärsbrigaden waren es auch, die 
mit ihnen gemeinſam in dem grauen Einheitskleid einer 
ruhmvollen Armee in der poluiſchen Erde ſchlafen: viele 
Tauſende, ein ganzes Heer. Nicht brauchen fie mehr mit 
der Waffe aufzuerſtehen, um dem Volke, in defen Erde 
ie liegen. die Freiheit zu erkämpfen. Aber immer — bes 
onders in dieſen erinnerungsſchweren November⸗Tagen — 
gehen ihre Geiſter durchs Land und werben auf Friedhöfen, 
unter Kreuzen und Denkmälern Freiwillige zu der großen 
Armee. die Gerechtigkeit und Freiheit für alle 
ef und die doch endlich Sieger im Geiſte bleiben 
wird. 


Ein Orden für Pitindſti. 


Warſchau, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.7 Aus 


Anlaß des Nationalfeiertages, der auf den 11. d. M. fällt, 
hat der König von Italien, Emanuel III., dem Marſchall 
Pilſudſki die große Schleife des Savoyenordens, die 
höchſte militäriſche Außseißttung Italiens, verliehen. 


Rauſcher in Berlin. 


Berlin, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Zuſammenhange mit der Beſetzung des Botſchafter⸗ 
poſtens in Moskau wurde der deutſche Geſandte in Warſchan 
Ulrich Rauſcher nach Berlin berufen. 


Bromberg, Sonntag den II. November 1928. 


wie „ſibiriſcher“ 


zeugung gekommen, daß infolge fehlerhafter 


52. Jahrg 


Hoovers Dank. 


Nach einer Newyorker Meldung vom 9. d. M. erklärte 
der neuerwählte Präſident Hoover in ſeiner Dankesbot⸗ 
ſchaft an die amerikaniſche Nation: 

Wichtige nationale Fragen ſind geklärt worden. 
Die Republikaniſche Partei wurde mit einer großen Aufgabe 
betraut. In dieſer Stunde liegen mir alle Siegergefühle 
und jeder Überſchwang fern. Das Ergebnis der Wahlen 
legt mir eine heilige Verantwortung für die Zukunft und 
das Bewußtſein der völligen Abhängigkeit von der göttlichen 
Leitung auf. Meine Aufgabe iſt es, mein Beſtes herzugeben, 


um dem gefunden Menſchenverſtand und den 


Idealen des amerikaniſchen Volkes gerecht zu werden. Nur 
die einige Mitarbeit aller ſchaffenden und geiſtigen Füh⸗ 
rer an dem gemeinſamen Werk kann mir Erfolg bringen. 


Hooverismus. 


Der Erlanger Univerſitätsprofeſſor Dr. Hero Moeller 
ſchrieb einen Monat vor der Wahl Hoovers zum Präſidenten 
der Vereinigten Staaten in der Zeitſchrift „Der 
Deutſche Okonomiſt“ (Nr. 2229 vom 11 Oktober 
1928): Die größere Wahrſcheinlichkeit des Erfolges im 
amerikaniſchen Wahlkampf habe der Republikaner Herbert 
Clark Hoover für ſich. Dieſe Wahrſcheinlichkeit gründe 
ſich in erſter Linie darauf, daß eine Zerſplitterung der 
nichtdemokratiſchen Stimmen im gegenwärtigen Fall nicht 
zu befürchten ſei. Hoover ſei Proteſtant und, was nicht 
unwichtig ſei, tatſächlicher Anhänger der Prohibition, die 
ihm die Stimmen großer konfeſſioneller Wählerkreiſe und 
die überwiegende Zahl der Frauen ſicherte. Zwar ver⸗ 
füge er nicht über die perſönliche Popularität wie ſein 
emokratiſcher Gegner, aber dieſer Mangel werde durch 
das Anſehen ausgeglichen, das er im Lande ſelbſt und dar⸗ 
über hinaus durch ſeine ausgedehnten geſchäftlichen und 
vor allem wirtſchaftspolitiſchen Erfolge errungen habe. 
Auch ſei er nicht der Vertrauensmann des Finanzkapitals, 
der im bisherigen Kabinett der Staatsſekretär Andrew 
W. Mellon geweſen jei. Er genieße aber die Sympa⸗ 
thien weiter Kreiſe der Induſtrie, während die landwirt⸗ 
ſchaftliche ur gen zu ſeiner Gegnerſchaft gehöre. 

ie Wahl Herbert Hoovers zum amerikaniſchen Bun- 
despräſidenten wäre ein Ereignis von größter 
Bedeutung in wirtſchaftlicher und wirtſchafts⸗ 
politiſcher Hinſicht. Allerdings könnten ſenſationelle 
Wandlungen auf dem Gebiete der Reparatiouspolitik und 
grundſätzliche Veränderungen im Bereiche der Aüßenhan⸗ 
delspolitik nicht erwartet werden. Aber der Name 
Hoovers iſt mit einem tief eingreifenden wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Aktivismus verknüpft, den das ihm unterſtellt qe- 
weſene Handelsdepartement unter ſeiner Leitung entfaltet 
habe. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß dieſer Akti⸗ 
vismus noch umfangreichere Formen annehmen wird, 
wenn er den Präſidentenſtuhl einnimmt. Dieſer Einfluß 
wird ſich nicht zuletzt in einer weiteren Verbeſſerung der 
Konkurrenzfähigkeit der amerikaniſchen 
Produktion auf außeramerikaniſchen Märkten bemerk⸗ 
bar machen. À 
Hoover, selfmademan, ſtammt aus kleinen, ländlichen 


Verhältniſſen des Mittelweſtens. Geringes Erbe hat ihm 


die Möglichkeit zum Studium der Bergbautechnik geboten. 
Als Bergbau⸗Ingenieur ging er in die Dienſte eines Lon⸗ 
doner Hauſes, reorganiſierte alte und erſchloß neue Gold- 
bergwerke in Weſt⸗Auſtralien. Während des Boxexauf⸗ 
tandes von 1900 befand er fiğ in China, wo er zugleich als 
ertreter ſeiner Firma mit der Reorganiſation der chine⸗ 
ſiſchen Staatsbergwerke betraut wurde. Seine Erfolge 
brachten ihm mit 27 Jahren die Teilhaberſchaft des Lon⸗ 
doner Unternehmens. In den letzten Jahren vor m 
Weltkrieg arbeitete Hoover in London als beratender In⸗ 
genieur für eigene Rechnung. Bei Ausbruch des Welt⸗ 
krieges wurde er zum Vorſitzenden des belgiſchen Hilfs⸗ 
komitees berufen. Nach Eintritt Amerikas in den Welt⸗ 
krieg betraute man ihn mit der Leitung des amerikaniſchen 
Hilfsausſchuſſes. Nach Kriegſchluß wirkte er als Mitglied 
des Oberſten Wirtſchaftsrats und organiſierte 1919 als 
Haupt des amerikaniſchen Hilfsausſchuſſes die Nahrungs⸗ 
mittelzufuhr Mittel⸗ Europas. März 1921 wurde er dann 
unter Harding Chef des Handelsdepartements. Hoover 
iſt auf Grund ſeiner ungeheuren Erfahrungen zu 5 übers 
Taas 

niſation des Marktes eine hochprozentige Vergeudung 
an Material und Arbeitskraft ſtattfindet. Sie zu bekämpfen 
durch beſſere Produktions methoden, iſt eine der 
Aufgaben, die er ſich geſtellt hat. 

Was im Handelsdepartement in den vergangenen 
Jahren Ser has ſei, ſo ſetzt Profeſſor Moeller weiter 
auseinander. habe man hier und da nicht immer in zu⸗ 
ſtimmender Abſicht „Hooverismus“ genannt. Gemeint 
fei damit die öffentliche Förderung der Standardi- 
ſierungs bewegung und Standardiſierungspolitik. Man 
könne eine formale und eine materiale Standardiſierung 
unterſcheiden. Die formale beſtehe in der bloßen Wand- 
lung einer e ee e So ſei beſpielsweiſe das 
Meter Standard für die Beſchreibung der Länge von 
Gegenſtänden. Die materiale Standardiſierung befaſſe 
ſich dagegen mit der Ausſchaltung einer beſtimmten Menge 
ma fen erſcheinender Produktarten, mit dem Zweck, die 
maſſenmäßige Fertigung zu fördern. Hooverismus 
ſei die öffentliche Förderung der materialen Standardi⸗ 
ſierung. i i 

Der Verfaſſer weiſt in einigen Beiſpieſen nach, daß die 
Standardiſterungsbewegung keine Beſonderheit der vom 
Handelsdepartement betriebenen Maßnahmen darſtelle, da 
bereits ihre Anfänge an verſchiedenſten Stellen vor dem 
a vorzufinden find. Trotzdem müſſe man nach mehre⸗ 
ren Richtungen hin die Arbeiten des Handelsdepartements 
als neuartig anſprechen. Dies gelte zunächſt für die 
Simplifizierung. Sie ſtelle eine Sonderart des 
88: als materiale Standardiſierung bezeichneten Vorgangs 
ar. ; 

Eine weitere Beſonderheit in der Reihe der Maß⸗ 
nahmen des Handelsdepartements ſtellen die Bemühungen 
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kennzeichnen. er bet verſchiedenen Dienſten verwendet wurde. Sehr ge⸗ Pate der beiden Mandate einſtimmig be⸗ 
Far 8 e u er fet, den, er Ae init r A Taune mogen 1 net Pira nee ſchloſſen. 

Förderung dieſer materialen Standardiſierung a eine gade — Sikorſki — Legionskommando agör zu lavie⸗ i D De 
Aufgabe des Staates bezeichnet. Hoover ſei alſo | ven, um zuletzt dem si Berlin, 10, November, (Eigene Drahtmeldung.) Der 


; ſudſki⸗Kreiſe am nächſten zu treten. Abweſenheitsver äfft z 
von der Zweckmäßigkeit der Standardifterung ann en m Jahre 1919 erhielt er das ehrenpolle Kommando über mee JENE . wal ir 
überzeugt, fo daß er fie zu einem mi 0 r 0 en | Die sogenannte „weißruſſiſch⸗litanſſche“ Divſion, die an der | meinen Autonomiſtenkongreſſes in Straßburg fet- 
aktor mache. Das bedeute mit anderen Worten: die Ab.] Bolſchewiſtengrenze jand und fpäter unter zeligowſkt Wilna | genommen und in Begleitung feines Rechtsbeiſtandes ins 
l ängigfeit der erhöhten nationalen Proſperität von eine einnahm, Eine weitere Beförderung bildete das ihm über⸗ efängnis geführt. Die Polizei hat verſchiedene Ver⸗ 
vermehrten Proflenfextigung, Damit Aa er ſich auch | gebene Kommando über das Grenz ſchutzkorgs an der Oft [Haftungen vorgenommen. 
heute weitgehend mit der öffentlichen Meinung feines Lana grenze, in welcher Giellung er ſich als Organiſator pea 
des in Übereinſtimmung. araus ergebe uh die allge⸗ währte. Zuletzt war er mit der Organifation der Zollwache + 
meine Baſis für fein wirtſchaftspolitiſches Handeln, Mller- | an der Weltarenge beauftragt. Paſtawſki der noch im Jahre ) 
au 


dings müſſe beachtet werden, daß Hoover diefen Grundſatz | 1914 als ſoürnaliſtiſcher W 3 in die politiſche Oſſent⸗ In Tirana hat die erſte albaniſche Tageszeitun 
nur für die von ihm kontrollierte amerikankf che Wirt⸗ lichkeit einzog und durch den Weltkrieg dem militäriſchen cle begonnen. Sie wird von der aisanifigen 
aft verſechte, alfo nicht einen allgemeinen volkswirt⸗ Berufe zugeführt wurde, iſt heute einer derjenigen jungen „Patrloten⸗Vereinigung“ — d. i. den Anhängern es 
ſtlichen Grundſatz daraus mache. Ein bewußt nas Generale, von denen man jagen kann, daß die Blicke der | Königs Bogu — herausgegeben. 
onaler Gedanke ſpiele Hierbei elne bedene | Offentlichkeit erwartungsvoll auf fie gerichtet find, 
tende Rolle. Aus dem erfolgreichen Wirtſchafts⸗ 
praktiker Hoover habe ſich ein ideenxeicher Wirtſchaftspoli⸗ „ 2 
tiker und aus dieſem wiederum ein Staatsmann entwickelt. Kleine Rundſchau. 
Der Berfafler weiſt am Schluß feiner Ausführungen Harrimans Einzug 
auf den techniſchen Charakter der deutſchen Rationali⸗ a * Die Frau ohne Gedächtnis. Zwiſchen Calais um) 
ſierungsbewegung hin. eutſchland habe weder einen Kattowitz, 9. November. Wie der hieſige Korreſpondent | Doover iſt bekanntlich die kürzeſte Überfahrtsſtrecke über 
Hoover noch einen Hooverismus des „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ erfährt, iſt die Frage | den Kanal, und die Dampfer, die auf dieſer Strecke ver- 


(Der Ring 1028, Heft 45.) des Erwerbs von vier der größten Bergs und | Lehren, find immer voll beſetzt, Um fo mehr fiel es daher 
üttenwerke in Oberſchleſien durch die Harriman- auf, daß eine Dame in der ſchnell wechſelnden Menge ber 
ruppe bereitö grundſätzlich geklärt. Die Inhaber der | Paſſagiere immer wieder auftauchte, unaufhörlich fuhr fie 
Kein Friede ohne Wilna elften Aktien haben fich mit deren Verkauf an das ameri- | yon Doover nach Calais und von Calais nach Dover, Bei 
j „ kaniſche Kapital einverftanden erklärt, und die Transaktion den erſten Fahrten hatte fie ein kleines etwa fünfjähriges 
Kowno, 8, November, In der Nacht vom 5, zum 6, 3 M. 15 jetzt eat ohne Schwierigkeiten in Warſchau zum Ab- | Mäpchen bei ſich gehabt, das aber ſpäter fehlte. Endlich kam 
e lee ie eg ae l zer Nase e, © San genes mit dem Sufa ber artßten be der eee en dien der te ar 

ö afate aufgehängt mit der Aufichrift: „For H a die Reiſende in keinem der en Haſenorte länger a 
; it der Königsberger Konferenz! Wir wollen feine enn in der oberſchleſiſchen Großindustrie durch Harriman | ein paar Stunden an Land ging. Als man nun an dle 


f 
ziehungen zu Polen, folange es uns nicht Wilna ab- | Plen auch große Perfonalveränderungen (zu, Poloniſte. | Dame einige Fragen ſtellte, fand man, daß fie ganz ſinnloſe 
gibt!“ Sede ee a RAS TER u. Antworten gab, und man glauble, es mit einer Irrſinnigen 


f zu tun zu haben. Der amerikaniſche Konſul nahm ſich 
werben, der zetzige Divektor der Oiche A. G. Genannt ſchließlich ihrer an und brachte ſie in einem Hotel in Calais 


A ETTE: m Rp nannte, DR AUT Raoa wigi | ER, er GB ehe 
; j ne & ollte. N N , 
(Lon unferem Warſchauer Berichterſtatter.) e ee dona. in Dem künftigen amertka⸗ als der Monjur mil einem Arzt und einer Krankenwärterin 
Es panat pit dem Weſen des jetzigen Regimes 1 im Hotel erſchien, war feine Schutzbefohlene ſpurlos ver- 
€ 


men, daß d fentlichkeit ſich mit der Tatſache abgefunden ſchwunden. Nun glaubte man, einer Hochſtaplerin oder fon- 
ai bah nap Geer ni t 115 57 als eee De al ga zul ber 7 ar, ay Jen a 4 ee 
xachtet wird. an prau n erit geheimnisvo arüber OLALI eje ſtellte ba eſt, n einem auſe 
0 wos no en 4 75 pu yet ae Dom an deutſche Regierungsſorgen. der Brad 6 e er man die 
e aa rgers aufdrängt, — daß näm ex m riſche man völlig erſchöpft und mittellos im Hafenviertel herum⸗ 
em das ganze innere Gewerk der Staatsmaſchine feit um- | - Zentrums politik. irrend gefunden hatte und die gleich nach ihrer Einlieferung 
klammert hält. Die Zivilverwaltung, deren ſtrikte Abgren⸗ Wie die „Germania“ mitteilt, hat der Zentrumsabge⸗ | ins Spital in eine langandauernde Bewußtloſigkeit verfiel. 


ffer in einer Rede in Euskirchen entſchieden alle | Der herbeigerufene Konſul erkannte in dieſer Unbekannten 
j chte dementiert, daß er als Nachſolger non | die ſonderbare Reiſende wieder, aber immer noch wollte das 
hatte, iſt nun den verſchiedenſten Auswirkungen eines mili⸗ arg für den Bolten des Parteivorfigenden | Geheimnis um fie ſich nicht lichten. Da kam gerade zur 
tärifchen Kommandoſyſtems unterworfen und die Allgemein» | Fandidlere, Er halte dies mit feiner beruflichen Tätigkeit | rechten Zeit ein Brief aus Chicago an den amerikanifchen 
heit kaun nicht anders, als eben der neuen Selbſtverſtändlich⸗ | bei der Gewerbebank Euskirchen, in der rheiniſchen Hand» Konſul, in dem ein beſorgter Ehemann bat, nach feiner Frau 
leit Rechnung zu tragen, daß die richtigſten Männern für die | werkerbewegung und in dem gewerblichen Genoſſenſchafts⸗[ und feinem Kinde zu forſchen, da er von beiden feit Wochen 
leitenden Stellen in Verwaltung und Politik auß dem] weſen, die er nicht aufgeben wolle, unvereinbar. Wie [ohne jede Nachricht tel Da man nun den Namen der Uns 
Heere geholt werden. Wo ein gordiſcher Knoten auch nur | Eifer welter mitteilte, beſtehen Feine Ausflichten, Dr. | bekannten zu kennen glaubte, forſchte man zunächſt nach 
vermutet wird, dorthin wird ein entſprechender Alexander ary, den ernſte Geſundheitsrückſichten zum Rücktritt ge- | ihrem Kinde, das man ſchließlich auch wohlbehalten in einem 
beordert, um ihn zu zerhauen. Je länger dieſer Zuſtand — zwungen haben, zu einer Anderung feines Entſchluſſes [ Kindererholungsheim in der Nähe von Doover fand, wohin, 
der einige Ahulichkeiten mit den Zuſtänden während des | zu bewegen. 8 N ie die Leiterin fagte, die Mutter es ſelber gebracht und den 
Weltkrieges aufweiſt — dauern wird, deſto wahrſcheinliche yr: 1 volitiſchen Lage erklärte Eſſer, trotz des uns | Peuſionspreis für ein halbes Jahr im voraus bezahlt hatte, 


zung vom Bereich des Militäriſchen der ente ordnete E 
noch vor kurzem als etwas Selbſtverſtändliches empfunden rü 


terj 
wird es werden, daß einmal der Moment eintritt, in welchem [günſtigen Ausgangs der Wahlen vom 20, Mai zeige es ſich i fie f in dieſe t den europälſchen Kontinent 
emand aufſtehen wird, um nodanwetien; daß, wer es im f wieder, daß ohne das Zentrum auf die Dauer nicht N ene RE, Mer lan die nun» 
ilitär nicht m was gebracht habe, zu einer höheren Stel- | regtert werden fönne, Deshalb betreibe die Soaiale | mehr identifisterte Unbekannte in dem Krankenhauſe in Ca⸗ 
lung im Staatsdtenſte nicht aualifigtert fein könne. demokratie, als deren Führer der gegenwärtige Kangler [ats auch wieder zu ſich gekommen und konnte nun über 
Wie ſetzt die Dinge in Polen liegen, bekommt die Herr- . Müller an Dr. Stegerwald die er alles befriedigend Auskunft geben. Sie hatte auf der eriten 
chende Oberſchicht letzt ſtarken Zuwachs nicht jo ſehr aus ben | herangetreten fei, die Berbreiſexung und Fete] ütberfahrt von Doover nach Calais, vielleicht als Vorbote 
eihen der Neureichen oder der Gewerkſchaftsführer und Bund ge eglerungdfoalitlon. Im Gegenſax | des ſpäter einfetzenden, heftigen Nerbenſlebers ganz plötzlich 
Lintspolitiker, als vielmehr aus Militärkreſſen. Das tit Bm e e ber eee panet feit dun 645 ihr Gedächtnis verloren. Weder konnte fie fich ihres eigenen 
, a vor eine neue Ent⸗ ! ort 

eidung in der Panzerkreuzerfrage zu ſtellen, die | Namens, noch ihrer Heimat, oder des Aufenthaltsortes 


ihres Kindes erinnern. Deshalb fuhr fie immer mit dem 
Hr on De erbandiungen: wegen der Regierungs Schiff zwiſchen den beiden Hafenſtädten hin und her und 


irrte einige Stunden an Land herum in der Hoffnung, durch 
irgend einen Zufall ihr Gebächtnis wiederzufinden. 


Ein Bu ür Scheidungsgründe. Ein geſellſchaft⸗ 
Deutſches Reich. tier Landl e Ranges befoaftigt zur Zeit Die Mew, 


yorfer Preſſe. Die Polizei hat eine junge Dame, Miß 

Oldenburg⸗Jannſchan gegen Enlenberg. Larſen, Paito zwei L wegen einer Affäre ver⸗ 

Am vergangenen Donnerstag fand vor dem Amtsgericht | haftet, die einen glänzenden Stoff für ein Luſtſpiel bieten 
Berlin⸗Mitte ein Prozeß des Kammerherrn von Olden⸗ bunte. Miß Larſen unterhielt, wie ſich iest herausſtellte, 
burg ⸗Januſchau gegen den Schriſtſteller Dr. Herbert [gti Jahren ein Bureau für Scheidungsgründe, deſſen ſich 
Eulenherg ſtatt. 00 enberg hat, wie man weiß, in amen von den oberen Zehntguſend, die ihre Männer los 
feinem Buche „Die Hohenzollern“ jene Reichstags⸗ werden und als ſchuldlos Geſchiedene eine nette Rente aus 
debalte erwähnt, in der Herr v. Oldenburg⸗Januſchqu dare ihnen herauspreſſen wollten, bedtenten. Miß Larſen ſtand 
auf hinwies, den Reichstag dur einen Leutnant | In Verbindung mit ſämtlichen bekannten Scheidungsanwäl⸗ 
und zehn Mann nach Hauſe ſchicken zu lafen, und in | ten der Milltardäxs. Mih Larſen veriaffte jeder Dame, 
dieſem e nen ohne einen Namen zu nennen, von | die fiH ſcheiden laffen wollte, den erforderlichen Scheidungs⸗ 
einem „oſtelbiſchen Rüpel“ gel Herr p Oldenburg rund, Bei ihr waren junge Damen — blonde, ſchwarze, 
at durch Rechtsanwalt Dr. . die Beleidiaungß- raune, ſchlanke und vollſchlanke, alſo alle möglichen Typen 
lage angeſtrengt. In der Verhandlung wurde Eulen erg | angeſtellt. Die ſcheidungsluſtige Dame mußte den Frguen⸗ 
durch Dr, Alsberg verteidigt. Er vertrat den Stand- typ ihres Mannes genau beſchreiben. Dann bekam der nichts 
punkt, daß eine Beleidigung nicht vorliege, da jede Abſicht | ahnende Ehemann eine Theaterkarte mit einem anonymen 
einer Ehrenkränkung fehlte und Herr v. Oldenburg im | Brief ius Haus geſchickt und ging gewöhnlich in die Falle, 
Verlaufe der langen, ſeither Da 8 Zeit wegen feiner | da der Brief ihm die Bekanntſchaft einer reizenden jungen 
ußerung im Reichstgg die ſchwerſten Angriſſe bingenom ] Dame in Ausſicht telte, Im Theater lernte er feine Nach⸗ 
e One darauf zu klagen. barin, die feinem Typ in allen Einzelheiten entſprach, ken⸗ 
as Gericht erkannte wegen öffentlicher Beleidigung ] nen und wurde von ihr am nächſten Tage zu einem Rendez⸗ 

ne eat von 2 Mark, billigte dem | vous in irgend ein intimes Lokal beſtellt, wo er von feiner 
Priuatkläger die Puhltkatlonsbeſugnts zu und gab | Frau überraſcht wurde. Das Honorar für die Beſchaſſung 
em Beklagten die LER der Platten und des Scheidungsgrundes ging von 3000 Dollar aufwärts, Auf 
Jormen, ſoweit fe die beleidigende Stelle enthalten, auf, | dieſe Weiſe wurden nicht weniger als 300 Paare im Laufe von 


Reine Einigung des deutſchen Liberalismus. zwei Jahren „glücklich“ geſchieden. 


Seu r . Y ' A 
chen Parte! und der Deufſchen Spartei, 
wobei der Reichsernährungsminiſter Hleprich als di In Deutſchland 
koſtet die 


memen enoe Deulſche Rundſchau 


Die Kommiſſion, we it beauft „über die ; \ 
Birate der Niah an 4 141 1 imate für Dezember einihl, Porto 2,50 Reichs mark. 
bewegung Ricklin und Roſſs zu befinden, hat die Una Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


sind billig im Gebrauch, 


hyelenisch, jederzeit 
T 1 0 N betriebsbereit. 
Erhältlich in allen einschlägigen 


Geschäften, | 


neue Kaſte von Machthabern friſch emporgeſchoſſen tit, die 
aller Watr heintidtett nach in der Der] t t dauernde 
a 


j die Ausleſe geht noch immer vor fih, fie wird aber 45 ge⸗ 


des Ausleſeprozeſſes mit wa ljen geh ee 
r 


7 holen. In allen neuen Beförderungen, TER 
Poſten vermeint der Politiker die Einzelzlige eines zweck⸗ 
vollen Planes zu erkennen, das Heer als 8 acht⸗ 
eg des des nd 


vielleicht allzu fernen Zukunft zurecht pugen zu können. 
C i ny“ (das fronal 


ſowie eine ae Anzahl von Oherſten, Oberſtleutnants 
und Majoren in ò der 
Br FH Banner des iegigen Regimes bekannte Oberſt des 
8 eneralſtabes ayi 
W als Sestonboffigle Jin der II. Brigade) mit emadi und in 
i den Kreiſen i olle gi 
A isn hatte, Beſondere Beachtung verdienen u a.: die Zu⸗ 
eilung des Oberſten des Genexalſtabes 
5 I * 1 
anten de arſcha 
der bewaffneten Kräfte, die Ernennung des iviſtons⸗ 
enerals ng, Berbeckt, des bisherigen Komman⸗ 
h anten des OK, VIII in Thorn zum Armeeinſpektox in 
Warſchau; die Verſetzung des Kommandanten der Go 
; wache, des Brigadegeneral Stefan Paſlawſki in die 
j Saung des Kommandanten des OK, VIII in Thorn. 
icht unintereſſant und an Napoleoniſche Zeiten gemahnend 
ijt die Karriere des Generals Paſtawſki. Als junger Juriſt 
ap nahm er am politiſchen Leben der akademiſchen gend 
> eifrig teil und wählte voxerſt den ſournaliſtiſchen Beruf, 
Hi Politiſch war er dem Kreiſe der podoliſchen Konſervativen 
mitſamt Dubanowiez, Stronifi u. g. ten gh € 4 
liſchen Konſervativen bekämpften in den Jahren 191214 
die Pilſudſtiſchen. a a cee mit äußerſter 
Heftigkeit und veranlaßten als Gegengewicht gegen die Schützen 
die Organiſierung einer Rechtsformation, die den Namen: 


Esse Hans- und Kochgeräle ar dee 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
10. November. 
eh (Grudziadi). 


Deutſche Bühne. 


Die Eröffnungsvorſtellung der Deutſchen Bühne am 
Mittwoch, dem 7. d. M., war, um es vorweg zu ſagen, ein 
voller künſtleriſcher Erfolg, leider ließ jedoch der 
Beſuch ſehr viel zu wünſchen übrig. f 

Das Werk des Engländers Maugham: „Finden Sie, 
daß Conſtauce ſich richtig verhält?“ (Komödie in 3 Akten, 
deutſch von Mimi Zoff) dürfte einen beſonderen Platz in 
der modernen Bühnenliteratur einnehmen, einmal ſchon 
dank ſeiner eleganten Sprache und der vielen äußerſt ge⸗ 
ſchickt verflochtenen Aphorismen, in der Hauptſache aber 
durch die Originalität des Stoffes und ſeiner Behandlung. 
Wie oft iſt die Frage, wie ſich die Frau gegenüber der Un⸗ 
treue des Mannes verhalten ſolle und ob ihr das gleiche 
Recht zuſtehe wie dem Mann, ſchon literariſch abgewandelt 
worden. Maugham aber ſtellt ſeinen Ideengang um. Nicht 
die übliche eiferſüchtige Frau ſtellt er mit diverſen mehr 
oder weniger komiſchen und glaubhaften Verwechſelungen 
und dem Schluſſe, daß ſie ſich finden, auf die Bühne, ſondern 
eine originelle, einſache Handlung ohne belaſtendes Beiwerk. 
Mit recht amüſanter Kühle ſetzt ſich Conſtance mit den Fra⸗ 
gen — hat die Frau dasſelbe Recht, wie der Mann oder nicht 
und wie wäre es zu begründen, dem Manne beſondere Vor⸗ 
rechte einzuräumen —, auseinander, um ſchließlich doch mit 
einem großen Fragezeichen abzugeben und jedem Einzelnen 
felbit zu überlaſſen, nach feiner Art und Weiſe ſich die Frage 
zu beantworten und ſo ſelig zu werden. ; 

Das Stück wird von Conſtance getragen. Die 
Rolle iſt ſchwer, zugleich aber auch dankbar. Liſa Meyer 
bringt für dieſe das meiſte mit, weiß hübſch Dialog zu 
führen, hat ungezwungene Beweglichkeit und ſieht ſehr gut 
aus Prächtig it auch Margarte Ballewſki in der 
Rolle Mrs. Culver, eine ganz ausgezeichnete Luſtſpiel⸗ 
mama. Li Bilg it in Ton und Spiel flott, nur dürfte 
fie in der Sprache etwas deutlicher und weniger iher- 
haſtend fein. Ihre Marie⸗Luiſe kommt ſehr ſchön zur Gel- 
tung. In dem Kleeblatt die vierte iſt Leni Ritter als 
Martha, eindringlich, malitiös, in Geſte und Spiel ausge⸗ 
zeichnet. Neben den vier altbewährten und ſicheren 
Bühnendarſtellerinnen hatte die junge neue Kraft Eliſa⸗ 
beth Heidemann keinen leichten Stand, Aber es dürfte 
ich machen, die Feuerprobe iſt beſtanden, ihre Barbara zu⸗ 
riedenſtellend. Walter Ritter, der neben der äußerſt 
überlegen durchgeführten Regie, die mimiſch und techniſch 
ſchwere Rolle des Arztes John Middelton vertrat, hat 
wieder einmal bewieſen, daß er einer der Beſten der deut⸗ 
ſchen Bühne iit. Seine Auffaſſung, feine Geſte und Sprache 
find ausgezeichnet und bühnenſicher. Uneingeſchränktes 
Lob können wir ihm daher vollkommen berechtigt buchen. 
Bernhard Kerſal. von dem ebenfalls bühnenſicheren Erich 
Schneider gemimt, hätte hie und da noch etwas mehr 
Farbe auftragen können, andererſeits mehr Kühle be⸗ 
wahren mifen. Die Rolle ift als ſolche weniger dankbar; 
Schneider hat aber kraft ſeines Könnens ihr eine lobens⸗ 
werte perſönliche Note verliehen. Wilhelm Schulz in 
der kleinen Rolle Mortimer Durham, die nicht viel Ge⸗ 
legenheit zur Auszeichnung bietet, iſt gut wie immer. Der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. November 1928. 


Diener Bentley, eine mehr ſtatiſtiſche Rolle, wird von 
Günther Krock entſprechend gegeben, der auch für die 
Inſpektion verantwortlich zeichnete. Das Zuſammenſpiel 
aller ließ nichts zu wünſchen übrig. 

Die zielſichere und wie bereits erwähnt überlegene 
Regie Walter Ritters, der das ganze Stück ſinnent⸗ 


ie Langatmigkeit von der Angelegenheit, in der 
viel geſprochen wird, aber herzlich wenig geſchieht, nicht 
zur Langweile werden laſſen und dem ganzen Bühnen⸗ 
der z das richtige Kolorit verliehen. Die Ausſtattung 


der Bühnenbilder war vornehm. Die innere Bühnen⸗ 
ausſtattung ſtellte in dankenswerter Weiſe die Firma 
Polakowſki; die eleganten Koſtüme waren von der 


irma S. J. Kiewe und die Damenhüte von der Firma 
phi Ai n entgegenfommendfter Weiſe zur Verfügung 
geſtellt. 

Alles in allem: ein ſchöner Auftakt zum neuen Spiel⸗ 
jahre. Im Publikum herrſchte die beſte Stimmung, und 
es kann beſtimmt angenommen werden, daß Conſtance 
recht oft noch Gelegenheit haben wird, die Meinung des 
Publikums zu befragen. Apho, * 


x Der Verkehr auf der Uferbahn hat ſich im laufenden 
Jahre weſentlich gehoben; er beträgt zur Zeit bereits etwa 
50 Waggons täglich. Weſentlich kommt dabei in Betracht, 
daß auch die hieſige Bahnſpeditionsfirma den Schwerpunkt 
ihrer Transporttätigkeit dorthin verlegt hat. So tritt durch 
die Uferbahn für die Güterbeförderung des Staatsbahnhofs 
eine erhebliche Entlaſtung ein. Durch die jetzt erfolgende 
Legung bzw. Umlegung von Gleiſen wird erzielt werden, daß 
auch bei der vorauszuſehenden dauernd wachſenden Inan⸗ 
ſpruchnahme der Uferbahnanlagen an der Weichſel die Be- 
und Entladung der Eiſenbahnwagen, ſowie der Transport 
flott und ohne Hinderniſſe vonſtatten gehen kann. Außer 
der Stadtgemeinde Graudenz ſind an der Uferbahngeſellſchaft 
bekanntlich die drei bedeutenden Firmen Herzfeld & Vieto⸗ 
tius, M. Schulz und A. Roſanowſki beteiligt, von denen die 
beiden letzteren ihre Silo⸗ bzw. Schuppenanlagen für die 
Aufnahme der von der Uferbahn zu befördernden Güter 
bereits beſitzen, während die Fabrik Herzfeld & Victorius 
zur Zeit auf dem Terrain der Uferbahn ſelbſt ein großes 
Warenmagazin nebit Lagerplatz errichten läßt. Das Ma⸗ 
gazin wird durch einen unter der Fiſcherſtraße zu führenden 
Tunnel mit dem Fabrikhof dieſer Firma verbunden werden, 
um einen direkten, bequemen Verkehrsweg zur Uferbahn zu 
ſchaffen. Zur weiteren Hebung des Uferbahnbetriebes würde 
es zweifellos beitragen, wenn die Stadt für ihre von den 
ſtädtiſchen Werken benötigten großen Kohlentransporte 
ebenfalls die Uferbahn benutzen würde, was ja, da ſie einer 
der vier Teilhaber der Geſellſchaft iſt, nicht nur die Ent⸗ 
wicklung des von ihr mitgegründeten Unternehmens för⸗ 
dern, ſondern ihr auch pekuniäre Vorteile verſchaffen 
würde. Eine Ausgeſtaltung des Uferbahnbetriebes durch 
Erbauung eines Güterſchuppens für Stückgut würde gewiß 
zu noch größerer Inanſpruchnahme der Uferbahn durch die 
Kaufmannſchaft und damit zur Erhöhung der Rentabilität 
des Unternehmens beitragen. Käme dann noch die Legung 
eines Gleiſes direkt am Weichſelufer dazu, und zwar zur 
Aufnahme auf dem Waſſerwege gebrachter Transporte, dann 
würde der DD der Uferbahn ſich ſo günſtig entwickeln, 
daß vielleicht der Staat ſich für das Unternehmen inter⸗ 


Nr. 260. 


' Billig und preiswert 


prechend in die gebotene Kühle hüllte, hat mit viel . | 
etwa 


ist zweierlei! Die kluge Hausfrau läßt 
sich daher durch den billigen Preis nicht 
verlocken. sondern kauft nur den durch 
seine Ausgiebigkeit und seinen 


ceat Wirklich bini gen 


Kathreiners Kneipp Malzkaffee —! 
Der Gehalt macht's! 


Für die weitere 


effiert und es in eigene Regie übernähme. 
Zukunft des Uferbahnbetriebes läßt ſich nach alledem ein 


a He rognoſtikon ftellen, + 
Blinder Alarm. Unnützerweiſe alarmiert wurde am 
Freitag vormittag die Freiwillige Feuerwehr, und zwar 
durch den Melder Ecke Börgen⸗Gartenſtraße. Als die 
Wehr dort erſchien, erwies es ſich, daß ein Schulknabe den 
Apparat durch Einſchlagen der Scheibe in Tätigkeit geſetzt 
hatte. Der leichtſinnige Junge konnte von einem Polizei- 
beamten gleich nach der Tat ſeſtgeſtellt werden. 2 * 
Papierdiebſtahl. Dem Kaufmann Joſef Swiecki, 
Speicherſtraße 5, wurde Packpapier im Werte von 90 red 
entwendet. Es iſt gelungen, die Einzelheiten des eb⸗ 
ſtahls aufzudecken und damit über die Täterſchaft Klarheit 
zu gewinnen. 1 
X Eine Einbrecherbande war am Abend des Freitag 
bzw. in dieſer Nacht hier eifrig an der Arbeit. der 
neunten Stunde verſchafften ſich Diebe in den Laden des 
Konfektionsgeſchäfts von Leon Bank in der Oberthorner⸗ 
ſtraße dadurch Eingang, daß ſie die Scheibe eines Fenſters 
an der Trinkeſeite einſchlugen und durch dieſes ins Innere 
gelangten. Vorübergehende Paſſanten wurden auf die An⸗ 
weſenheit der Langfinger aufmerkſam, die „nachdem ſie ſich 
beobachtet wußten, ſchleunigſt verſchwanden. Ob und wie⸗ 
viel geſtohlen worden iſt, war bisher nicht bekannt gewor⸗ 
den. Gegen 1 Uhr nachts haben ſodann Einbrecher der 
Poznanſki Bank Ziemian in der Martenwerderſtraße einen 
Beſuch abgeſtattet. Sie wählten ihren Eingang von der 
Salzſtraße aus und gelangten ungeſtört in den Kaſſenraum. 
Der über dieſem fein Schlafzimmer beſitzende Direktor der 
Bank wurde infolge des von den Eindringlingen, die ſich 
am Kaſſenſchrank zu ſchaffen machten, verurſachten Geräuſchs 
wach und telte Nachforſchungen an, wobei auch andere 
Hausbewohner behilflich waren. Die Spitzbuben haben auch 
in dieſem Falle bemerkt, daß ſie beobachtet wurden, denn ſie 
batten es inzwiſchen für das Geratenſte gehalten ſchnellſtens 
zu verſchwinden. Trotzdem iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß 
es ſich um drei Männer und eine Frauensperſon a 
hat. Hoffentlich gelingt es, dieſe gefährliche Einbrecher⸗ 
bande zu ermitteln und unſchädlich zu machen. Im vor⸗ 
liegenden Falle iſt ihr Beutezug glücklicherweiſe völlig ver⸗ 
orig geweſen. ; * 
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde nachts bei der Firma 
Paul Ertelt, Herrenſtraße 19, verübt. Mittels Aufbrechens 
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Anzeigen⸗Annahme filr Graudenz: 


Gümmer nennen 


LINOLEUM; 


empfiehlt billigst: 
Wände 
Tische 
Schultafeln 
Fußböden 


für: 


sowie für: 
grün — rot — braun — schwarz — granit 
kachelartig und gemustert 


| sowie Srsatz-Linoleum 
5 


(Balatum) bis 2 Meter breit 
in allen Farben, dauerhaft auch zum Aus- 
legen ganzer Räume, 

Auf Wunsch wird das Linoleum gelegt. 
Bei größerer Abnahme erteile ich ein. Rabatt 
Kiebemasse 
für Linoleum auf Holz und Zement, 


Messingtreppenschlenen. 
Auch empfehle ich für die kalte Jahreszeit 


Kokosläufer “5 


in verschiedenen Farben von 67—200 
em br. sowie zum Auslegen von Zimmern 


1 
Prima Kokosteppiche è 
in verschied. Größen u. herrlichen Farben - 

Mustersendung gern gestattet 


Paui Marschler 
Tel. 517 Grudziadz Tel, 517. 
nan 


auf Ratenzahlung 


beſchlagen und unbeſchlage zus einzelne 
Mäder, ſowie ſämtliche Erſatzteile ſtändig auf 
Lager. Reparaturen werden in kurzer Zeit 
und zu äußerſt billigen Preiſen ausgeführt, 
Beilagen der Pferde 4 Hufeiſen 8.— Zioty 


Zaktad Powozöw-Wozöw 


aufge 


SUDER TEEN Tan nn ET 2 —XA—„ — —U— TATEN * 
Anſtänd. Dame findet mi Saian, ane Die 
Ponia 
freundliches rechts g 
Heim (Ende Lindenitr.) Verbreitun 
Denti 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


Der billigste Jag! 


Montag, den 12. November. 


Beeilen Sie sich, Ihre Einkäufe im eigenen 
Interesse jetzt bei uns zu besorgen, besuchen 
Sie uns und überzeugen Sie sich. 


Trikotagen, prima Pelzware 
große Posten, Fabrikpreise. 


Wäsche für Herren und Damen 


Qualitätsware, enorm billig, 


Strümpfe, 
reelle Assortimente, konkurrenzlos. 


Gardinen, Madras 
abgepaßte und pro Meter mit 10 Prozent. 


Steppdecken, Reisedecken 
prima Ware, stark reduziert. 


Meterwaren für Mäntel, 


von 10 bis 15 Prozent ermäßi d ich 
Nn und Danhand. ala as ra 


Unsere Konfektion 


für Herren, Damen und Kinder 
im J. Stockwerk bietet Ihnen 


Auswahl - Qualität - Billigkeit 
EEC ECT. UNE BETRETEN Ta DOARE WET Een 


HugoSchmechelsSühnens 


Wyhickiego 2/4 Grudziądz Wybickiego 2/4 


Menn 
nachmittags 4 

die Anzeigen⸗Aufträge für die 
„Deutſche Rundſchau“ bei d. Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Micklewicza 3 


Wagenbaugnſtal ber qesen werben, innen — — —.— 
* e 1 e n nächſten e nachmittags 
Grudziadz, Chelminska 52 — Kuimerttr. 55 5 Mer zur Ausgabe gelangenden umme Wohn ung 
— — — — — — — — — — T 


erſcheinen. 
„Deutſche Rundſchgu“ iſt die verbreltelſte 
deutſche Zeitung in Polen. 
Reklamen jeder Art finden daher die 
und verbürgen guten 


Rundſchau in Polen. 


Graudenz. 


Pelzſachen 


eder Art werden mo⸗ 
rniſiert u. umgearb,, 
ſowie Neuanfertigung 
v. Pelzdecken 
fragen und 
E. Gobien, 
Lipowa 7. 


Kutſcher⸗ 
ußſäcken. 
ürſchner, 


14918 


EmilRomay 


Papierhandlung 


Torufiska.Nr. 16 . 
Telef, Nr. 438, 


Socken, Handschuhe 


en Wagen 
u. Karoſſerien 


ſow. Reparaturen jed. 
Art, Lackierungen v. 


u Wagen u. Autos werd, 


Kostü Fa. K. Slasiows i 
os a. e 
me Wagen u. Karo 


Gegr. 1883 wa l 


bis 
haus G. m. b. H 


Koche 


ü it 
u. Öefeilihatten 


Balemiti, 
Kalinkowa 46. 14923 


une 


v, 1 . u. Küche 

evtl. möbl. 3. 1. Januar 

Anzeigen an geruct, ngë „unt. 

folg. > 14920 an die Geſchſt. 
Arnold Ariedte, 


ſachmänn. zu billigſter nenn gute Qual. 


a Walter Reiß, 


Konzert- u. Kunstveranstaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziądz 


F l e e e e neee 


Mittwoch, den 14. November 1928 
abends 8 Uhr, im Gemeindehause 
Einmaliges Gastspiel der 


Kammer-Oper in Berlin: 


Baus dem SBAI! 


Musik von W, A, Mozart 
Regie: Willy 


Die Entführun 
Dirigent: Gener: 
2 H. Kna 

90 erstklassige ee: Sängerimmen und 
usiker. 14580 

Bühnenbilder: 1 

Kostüme: Bernd Lürgen, 

Eintrittspreise: 24. 6.—, 5.—, 3,50 u. 2,50 


Zł 
zuzügl. städt. Steu 
Arnold Kriedie, Mickiewicza 3. 


TIVOL 


Dienstag, den 18., abends 7 Uhr 


Rinderärustessen. 


wozu ergebenst einladet 


.—, 5. 
er und Garderobe, 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw 
unverbindlich. 


der 
Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 
C. F. MULLER MA SOHN 
BOGUSZEWO- POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Empfehle mein reich ⸗ 
haltiges Lager in 


dnmen-, Herren: 


und 12960 
Kinderſchuhwaren 
Jagd -u. Kroppſtieſel . . eee 


EEE . DEE 
Männergeſangverein Liedertajel Grandenz 
Singakademle Graudenz. 

Zum erg 7 m re 19. Rev.) 


zu billigiten Preiſen. 


Schubert: Feier 


unter Mitwirkung des Schulchores des 
Deutſchen Privatgymnaſtums 


Soliſten: 
Konzert- und Oratorienſängerin Gertrud. 
Woldmann⸗ Berlin (Sopran) 
Konzertſänger Georg Hermann Arnold, 


Denen (Baß) 
Pianiſt Carl Kulecki⸗Graudenz (Klavier) 
1 ro ge mm; 
Schubertlieder für 8 gemiſchten 
Chor und Männerchor. Klavierwerke. 
Hauptwerk: 


Stabat mater in F-moll 


für gemiſchten Chor, Sopran, Tenor⸗, Baßſolo 
und Orcheſter. 


Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchko. 
Eintrittspreiſe einſchließl. Garderobe und 
Steuer 5.00—, 4.00 —, 2,50—, 1.50 31. Schüler⸗ 


12 Toruńska 12. 


K 
usikdirektor 
‚pstein 


karten 50 Gr. 
Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11. 
ater- Kunstgewerbe. en 0 N. N. Wat er. 
mpekoxven- Stenger Hans Rombuſch. lade Richard Hein. 


BIS net Ki; 
Deutſche Bühne Brudzigdz 42. 


Sonntag. den 11. November 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Finden Sie, 
daß Conſtance ſich rotg verhält! 
Komödie in 3 Akten von M. S. Maugham 
Eintrittstarten in Gd 
Mickiewicza 15. 16784 Tecon 36. 


14922 


J. Engl. 


der Tür drangen Diebe in den Keller ein und ftahlen eine 

Anzahl Flaſchen verſchiedenen Weines. Der Wert des Ent⸗ 

wendeten beträgt ungefähr 500 Zloty. * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Schubert = Feier. Sonnabend, den 17. November, 8 Uhr abends, 
im Gemeindehauſe. Die Sopranpartie im Stabat mater 
hat die in der Muſikwelt beſtbekannte Berliner Konzert⸗ 
und Dratorienfängerin Frau Gertrud Woldmann 
übernommen und wird außer dieſer Partie noch das Sopranſolo 
in „Allmacht“ ſingen, und einige der ſchönſten Schubertlieder 
zum Vortrage bringen. Frau Woldmann verfügt über beſte 
Kritiken in großen uſik⸗ und Tageszeitungen. Wir verweiſen 
auf die im Schaufenſter von Kaufmann Richard Hein, Markt 11, 
ausgeſtellten Preſſeſtimmen. Die Baßpartie in genanntem 
Werke übernimmt Herr Georg Herrmann Arnold aus Danzig, 
der den Graudenzern noch aus früheren Konzerten in beſter Er⸗ 
innerung iſt. (14986 * 

Ein muſikaliſches Ereignis wird die Aufführung von Mozarts 
„Entführung aus dem Serail“ durch die Berliner Kammer⸗Oper 
am Mittwoch, dem 14. November, im Gemeindehauſe werden. 
Die Anzeige in der heutigen Nummer bringt hierüber nähere 

Angaben. (14581 * 


Thorn (Toruń). | 
+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 7 Uhr abends, 

bis Sonnabend, 17. November, 9 Uhr morgens einſchließlich: 
Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orkem), Altſtädt. Markt 4. * * 
: + Verkehrseinſtellung. Anläßlich der Feier der zehnten 
Wiederkehr des Polniſchen Unabhängigkeitstages, die in der 
Innenſtadt begangen wird, wird der Straßen bahn⸗ 
und Fuhrwerksverkehr am Sonntag von 8 Uhr 
morgens bis 2 Uhr nachmittags völlig geſperrt. Für 
Reiſende empfiehlt es ſich daher, ſo früh als möglich nach 
den Bahnhöfen aufzubrechen, um fiH nicht etwaigen unlieb⸗ 
ſamen N ee auszuſetzen. =. 
+ Marktbericht. Naßkaltes Wetter beeinträchtigte den 
Verkehr auf dem Freitag⸗ Wochenmarkt, ſo daß große Um⸗ 
1 im allgemeinen nicht erzielt wurden. Man notierte: 
utter 3—3,80, Eier 3,60—4, Sahne 2,60—3, Glumſe 0,50 bis 
0,60, Honig 2,50—2,60, Pflaumenkreude 0,70—1; Kartoffeln 
4,50—5,50 pro Zentner, Blumenkohl 0,10—1, Weißkohl 0,15 
bis 0,30, Rotkohl 0,20—0,40, Wirſingkohl 0,20—0,30, Rofen- 
kohl 0,40—0,80, Grünkohl, der erſte in dieſem Jahre, 0,10, 
Tomaten 0,30—0,50, Zwiebeln 0,15—0,20, rote Rüben 0,15, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Wruken 0,08—0,10, Kürbis 0,10, Kohl⸗ 
tabi 0,30—0,60, Paſternak 0,15—0,20, Spinat 0,40—0,50, Kopf⸗ 
falat 0,15—0,20, Peterſilie 0,10, Radieschen 0,20; blaue 
Pflaumen 0,25—0,85, Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,15—0,50, 
Weintrauben 0,80—1, Walnüſſe 0,80, Preißelbeeren 1,70 bis 
1,80, Zitronen 0,20—0,40; Gänſe 8—12, Enten 4—7, Hühner 
2—6, Tauben 0,70—1,20, Hafen, bereits mehr angeboten, 
7—9. Am Coppernicusdenkmal jah man Weidenkätzchen, die 


ſchiedener Sorten war immer noch ungewöhnli 


großes An⸗ 
ebot. Der Fiſchmarkt lag bei reichhaltigeren Vorräten als 
etztmalig unbelebt. An Schnitt⸗ und Topfblumen ſah man 
trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit reiches Angebot. * * 
$$ Von der Strafkammer. Eine Einbrecherbande von 

18 Perſonen hatte auf der Anklagebank Platz genommen, 
welchen vorgeworfen wurde, unzählige Einbruchsdiebſtähle 
in Thorn und Umgegend ausgeführt zu haben. Die An⸗ 
führer der Bande waren BroniſtlawKurowſki und Teodor 
S, imoni, welche zahlreiche Helfershelfer hatten, darunter 
auch die Olga Jablonſka. Der Anklageakt war 
28 Schreibmaſchinenſeiten ſtark. Die Verhandlung dauerte 
drei volle Tage. Im nahen Schönſee befand ſich der Haupt⸗ 
hehler, welcher die geſtohlenen Sachen verkaufte und wo noch 
ein ganes Magazin von Diebesgut gefunden wurde. Simoni 
iſt ſchon zu drei Jahren Gefängnis wegen Beſtehlens der 
hieſigen ruſſiſchen Kirche verurteilt. Die Strafen für die 
Banditen wurden wie folgt beſtimmt: Broniſtaw Kurowſki 
ein ganzes Magazin von Diebesgut gefunden wurde. Simoni 
4 Monate Gefängnis Die übrigen Angehörigen 
der Bande erhielten Gefängnisſtrafen, der Hehler 2 Jahre 
Zuchthaus. ** 
+ Ein durchgehendes Pferd jejte Freitag gegen 2 Uhr 
nachmittags die Paſſanten auf dem Neuſtädtiſchen Markt und 
in der Jakobſtraße in Aufregung. Es hatte ſich anſcheinend 
von einem Marktwagen in einer der Nebenſtraßen frei⸗ 
gemacht. Ob und wann es eingefangen wurde, entzieht ſich 
unſerer Kenntnis. % TaN 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Coppernicus⸗Verein. Arbeitsgemeinſchaft⸗Leitg. Frl. Prof. Wohl⸗ 
gemuth „über heimiſche Geiſtesgeſchichte“. Anmeldg. auch für 
Nichtmitglieder b. Osk. Stephan, Szeroka 16. Vorbeſprechung 
Dienstag, 13. November, 8 Uhr, Konfirm.⸗Zimmer, Altſtädt. 
Pfarrhaus, Bäckerſtraße. (14871 ** 

Der große Erfolg, den das Luſtſpiel „Die Frau, die jeder ſucht“ 
fand und das ſtarke Intereſſe, das dieſem Stück entgegengebracht 
wird, veranlaſſen die Deutſche Bühne Thorn, am Sonntag, 
18. Nov., nachm. 2¼ Uhr, eine einmalige Fremdenvorſtellung zu 
geben. Kaxten hierzu ſind bereits bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, 
erhältlich. Es wird gebeten, im eigenen Intereſſe von der be⸗ 
quemen Einrichtung des Vorverkaufs ausgiebigen Gebrauch zu 
machen. (14926 * * 


An aerea 


Gulmjee (Cheimża). 


i Der Freitag Wochenmarkt war gut beſchickt und be- 
ſucht. Man notierte folgende Preiſe: Eier 3,80—4,00, Glumſe 
0,60—0,70, Honig 2,40—2,60, Pflaumenkreude 1—1,20, ge⸗ 
ſchlachtete Gänſe das Pfund 1,20, lebende Gänſe 9—12,00, ae- 
ſchlachtete Enten das Pfund 1,50—1,60, lebende Enten 5,50 
bis 6,50, Suppenhühner 4—6,00, Brathühner 2— 3,50, Tauben 
0,80—1,00, ajen 8—10,00, Winteräpfel 0,25—0,30, Kochäpfel 


2 7 9 2 SIND NAHRHAFT UND 


—— 


AD KOSTUBORCHE 
STAROGARD 


0,40—0,60, Weißkohl 0,05—0,10, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 
0,40—1,20, Wruken 0,05, Zw ebeln 0,20—0,30, Kartoffeln 
4—4,50 der Zentner. Pilze wurden noch ſehr reichlich an⸗ 
geboten, ein Maß koſtete 0,80—0,50. Der Fiſchmarkt war 


ſehr gut beſchickt. Hechte brachten 1,80—2,00, Karauſchen 1,80, 


Weißfiſche 0,60—1,00. Blumen gab es ſehr wenig. Sehr 

ſchöne große Chryſanthemen koſteten 1,50 das Stück, Nelken⸗ 

ſträuße 0,30. -+ 
— — e — 


* Dirſchan (Tezew), 8. November. Mädchenhänd⸗ 
ler? Von verſchtedenen Orten Pommerellens kommen 
Nachrichten, daß dort junge Mädchen gewaltſam mit Hilfe 
von Automobilen entführt wurden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang dürfte ein Vorfall beſondere Beachtung verdienen, der 
ſich hier kürzlich zugetragen hat. Vor einigen Tagen befand 
ſich eine Dame aus der Danzigerſtraße gegen 10 Uhr abends 
in Begleitung eines bekannten Fräuleins auf dem Heim⸗ 
wege aus der Stadt. Auf dem Bürgerſteige in der Nähe der 
Wohnung blieben die beiden Damen noch eine Weile ſtehen. 
Während der Zeit hielt auf der Straße ein Auto, aus dem 
zwei elegante Herren ausſtiegen und die Verdutzten zum 
Einſteigen nötigen wollten. Dabei verſtändigten ſie ſich in 
franzöſiſcher Sprache. Die Dante lief ſchnell an die Haus⸗ 
tür und zog die Klingel. Sofort ſprangen die beiden Un⸗ 
bekannten ins Auto und fuhren in Richtung Danzig davon. 

h Löbau (Lubawa), 8. November. Wie der Magiſtrat 
bekanntgibt, findet hier am Montag, 12. d. M., ein Kram⸗ 
markt ſtatt. Am gleichen Tage wird ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt in Rybno hieſigen Kreiſes abgehalten. 
— Dem Arbeiter Cichocki in Waſa wurde nachts aus 
einem unverſchloſſenen Stall eine Ziege im Werte von 
50 Zloty entwendet. Die eingeleitete Unterſuchung hat 
ergeben, daß der Täter die Ziege in einer Schonung, die 
etwa 800 Meter vom Gehöft entfernt liegt, abgeſchlachtet 
hatte. — Dem Landwirt Lesniewſki in Lakorz wurden 
ſeit längerer Zeit Hühner geſtohlen. Erſt jetzt iſt es ge⸗ 
lungen, als Dieb ſeinen Dienſtknecht zu ermitteln. Dieſer 
hatte die geſtohlenen Hühner zu ſeinem Bruder gebracht, 
der fie dann verkaufte. Die Sache ift der Staatsanwaltſchaft 
übergeben worden. 


mit 0,10 pro Bund gern gekauft wurden. An Pilzen ver⸗ 


$ Fachmänmiſche Beratung — Stoſtenanſchläge uiw. 
: unverbindlich. 
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0,10—0,20, Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 0,20 —0,30, Tomaten 
Anzeigen-Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


eee, Thorn. 


Handschuhe Hebamme | m * f 
Außergewöhnlicher 10-tur Verkauf 


Trikotagen erteilt Rat, nimmt 
Strümpfe briefl. Beſtellung. ent⸗ 
vom 10. bis zum 20. d. Mis. N | 
von Fabrikaten der allgemein bekannten Fabrik 


e 
e 
e 
2 
2 
e. 
> 
e. 
.. 


gegen und Damen zu 
reell und billig. 13649] längerem Aufenthalt. 
M. Hoffmann, 


Friedrich, 12348 
früher 8. Baron, Toruń, Sw. Jaköba 13. 
Torun, Szewska 20. . 


— [0 


Möbel! 


100 Zimmer-Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


‚Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 1 TOWARZYSTWO 
Telefon 84 Torun - Mostowa 30 ZAKŁADÓW ZYRARDOWSKICH 
S. A. 


2 


Maehstehend nur einige Beispiele: 


73 3 Polnische Leinwand, 84 cm breit 1.60 Leinwand für Laken, 1,40 cm breit 3.90 Küchen-Handtüch. aus Flachs 2,10 u. 1.90 
Bauausführungen Polnische Leinwand, 0 „ „ 1.70 N m „ 1.60 em breit 4,50 Handt. gemust. aus Flachs d.'Dtzd. 24.— 
aller Art sowie Madapolam n 1.65 * „Schürzen, 2,00 em br. 5.50 Tischdecken, bunt Stück . 11.— 
Reparaturen -:- Zeichnungen S 1.08 AO 1.85 Flachs-Leinw. f. Laken 1,40cm breit 5.25 Tischd.a. Flachsg. 28.—, 23.50, 21.20, 14.70 
Kostenanschläge -:- Taxen Flachs-Baumwollgewebe. . . . 1.95 WM Flachs-Leinw. f. Laken 1,42cm breit 8.40 Flachs-Garnit f. Pers. 72. 56. u. 48.— 
führt schnell u. gewissenhaft aus Wäsche-Leinwand, 84 em breit 4.10 Wäsche - Leinwand, 96 cm breit. 7.80 Flachs-Garnit. f. 12 Pers. ‚von 73 
Herrmann Rosenau Um der verehrten Kundschaft das Eindecken in diesen Artikeln zu den äußerst günstigen Preisen zu ermöglichen, haben wir 
Baugeschäft einen Riesen-Transport von Flachs- und Tischleinwand bezogen. ’ 
Bazienna 1 Toruń Telefon 1413 Wir bitten zwecks Ueberzeugung unser Geschäft zu besuchen. Wir empfehlen uns speziell den P. I. Genossenschaften u. Kooperativen. 


Hurtownia Czesław Buza, Toru 


Telefon 117 Telefon 117 


Georg Dietrich, ann pleugebläſe 


Oktaven, 
Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung deutlich, Yabritat, ver- mit Röhren wird zu 


lefon 23 orun Król. Jadwigi kauft D 
5 x günſtig Zabel, kaufen geſucht. Angeb. 
empfiehlt zu billigsten Tagosproisen ab Dager: Tornuß, az, Jaglellen⸗ u. D, 7044 an Ann 


Stabeisen, Bleche, Drahtstifte, Drähte, cla s, Nahestadtbht.|Exv.Wallis,Torun. ra 


Hufeisen, Hufnägel, Schraubstollen, r 
Deutsches Heim 


Weisswaren in versch. Qual. u, Breiten 
Inleffs in all. Breiten {garantiert federdicht) 
Handtuchstoffe 
Schürzenstoffe echte Farben) 
Flanell und Barchent 
Trikofagen, Strümpfe und Socken, Straf. Jil, Steuer, 


W. Gr unert, Skład Wohnungs⸗ u. Hypo» 


Enz 3 1 
dt. Markt 22 (tigung v. Klagen, - 
— 28 ansta — berſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal- 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechtsberat., 
Toruń, Sukiennicza 2. 


N 
14912 


14435 


eee eee eee e e e 


Tuch- und Maßgeschäft für 
Herren-Moden und Uniformen 


Modernste erstklassige Ausführung. 
Großes Lager allerbester Fabrikate in 
Anzug-, Mantel-, Hosen-, 

Futterstoffen usw. 13431 
zu außerordentlich billigen Preisen. 


Erteile Reihtshilfe 


Eiserne Oefen, Ofenrohre, engl. Schleif- 
2 steine, Werkzeuge : -= 


Schokolade, Pralinen, zu. 
sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 


unsers ese 


rr 


Bonbon, Dragee Sowie 14345 B. Doliva, Toruń, Artushof. „Sonntag, den 11. November 1928 14830 
Marzipan- und Zuſchneide⸗Kurſus J 1 3 Billigste Preise! R U n d e r f l e © k 


f. Dam. u. Kindermod. . .. 


erteilt Bartz, Rözana 5, Kindergarderobe 


14931 


und 


Anstich von aybuacher Bier 
zu erlernen bei » 


hell und dunkel, anschließend 


Backmasse (Persipan) Irische 


in vorzüglicher Qualität Cing. Bietary. ı Bartz. Różana Nr. 5. Pi 22 u. 
e vorziicher Qualität Schülerin uint Defo Gr. Gänseverwürfiung 
p i ’ m Schi .. Rn ambüs.- wozu ergebenst einladet > Schilling 
t é į 
Sudwik König, Toruń elie eee ee e Deutſche Bühne in Torni, T.z, 
Zuckerwaren-Fabrik. ls 2, . Franz Zährer Sonntag. 18. Novemb, im Deutſchen Heim: 


Einmalige Fremdenvorſtellung! 


e A BEI, DIE jeder Jun 


Hobelbänke |eutisiet in 3 Arten von Ludwig Hirschfeld. 
gutes Tiſchler⸗Hand⸗ Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szerota 34. 
werkszeng. us . Bon auswärts ſchriftlich beitellte 


inkler. Toruń, Karten bleiben bis 2 u Tages: 
EEE 18. II. [taife zeierviert wm br an der Tages 


Torun, Sw. Ducha 3, 


Telefon 1. 14786 
3u verfaufen: di 


ntiker 
Ane pegel 


u verkaufen. 14925 
Blac Katarzuny 2, pt. 


Iragende Kuh 
Januar kalbund, ver» 
kauft A. Liedtke, 
Wielka Nieſzawka, 


1 Hoczta Cierpice. 14020 


Der Yeutihe Heimalbote in Polen 
Kalender für 10  .. 


ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben bei: 


lustus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 
Franko⸗Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 260 zi. 


ARETA 
H. Rausch, Toruń, 


Mostowa 16 Tel. 1409. 
Gegr. 1902. 14379 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. November 1928. 


Wie es zum Waffenſtillſtand kam. 


Die militäriſche und politiſche Lage Anfang November 1918. 


Der Waffſenſtillſtand, welcher den fo kataſtrophalen 
Übergang vom Krieg zum Frieden bildete, ift in der Lite- 
ratur vom militäriſchen und politiſchen Standpunkt ge- 
nügend behandelt worden, ſo daß hier auf viele Einzelheiten 
verzichtet werden kann. Nur die grundlegenden 
Merkmale der Entwicklung ſollen in das Gedächtnis zurück⸗ 
gerufen werden. Die Lage an den verſchiedenen Fronten 
und in der Heimat drängte allmählich auf eine Löſung hin. 
Die Oberſte Heeresleitung hatte den größten Ein⸗ 
fluß auch auf die politiſche Leitung, der es an ſeſter, 
klarer Stellungnahme fehlte. Wenn dieſe noch im Sommer 
über manche militäriſchen Dinge im Unklaren gelaſſen 
wurde, ſo war ſie ſeit dem 15. September über die Entwick⸗ 
lung der militäriſchen Lage im Orient und dann auch im 
Weſten erſchöpfend unterrichtet. Jedoch war der Lauf der 
Dinge nicht mehr aufzuhalten; der Wunſch nach einem Ver⸗ 
ſtändigungsfrieden trat hervor. Ende September ließ der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Vorbereitungen für eine 
Anknüpfung mit den Vereinigten Staaten treffen, da ſeit 
dem 29. September die Oberſte Heeresleitung auf einen 
ſchnellen Waffenſtillſtand drang, der einen ehren⸗ 
vollen Frieden bringen ſollte. Dieſes Waffenſtillſtandange⸗ 
bot war politiſch überſtürzt, militäriſch durchaus 
nicht unbedingt notwendig. 

Die nun im Laufe des Oktobers von dem Präſidenten 
Wilſon eingehenden Noten und die deutſchen Antworten 
machten aus dem am Anfang beabſichtigten und möglichen 
Verſtändigungsfrieden immer mehr den Diktatfrieden, 
ganz im Gegenſatz zu den 14 Punkten Wilſons. In einer 
Sitzung vom 17. Oktober ſtellte Ludendorff die mili⸗ 
täriſche Lage als weſentlich günſtiger dar und ſetzte ſich da⸗ 
für ein, die zu ſtarken Forderungen des Präſidenten Wilſon 
abzulehnen und nur ſolche Waffenſtillſtandbedingungen 
anzunehmen, die eine Wiederaufnahme des 
Kampfes freiließen. Die Staatsmänner ſahen aber die 
militäriſche und politiſche Lage, trotz mancher Erfolge im 
Oktober, für fo ernft an, daß fie trotzdem die mit Wilſon 
begonnenen Verhandlungen fortſetzten. Eine große Be⸗ 
deutung ſpielte bei allen dieſen Verhandlungen die ſeit 
langem, erſt geheim, dann offen betriebene 


revolutionare Propaganda in Deutſchland, 


die ſich im Oktober immer mehr ausbreitete, und durch die Ur⸗ 
lauber, Deſerteure und Agenten auch auf das Heer übergreifen 
wollte. Vielleicht hätten in der zweiten Hälfte des Oktobers 
durch eine gewaltige vaterländiſche Volksbewe⸗ 
gung die revolutionären Kräfte im Innern einſtweilen be⸗ 
ruhigt werden, der Feind zu einem Verſtändigungsfrieden 
gebracht werden können. Dazu war aber ein Mann der 
Tat notwendig, den Deutſchland in jenem Augenblick nicht 
mehr beſaß. . 

Am 20. Oktober wurde Deutſchlands dritte 
Note an Wilſon abgeſandt, in der die Reichsleitung 
unter Verwahrung gegen verſchiedene Vorwürfe den 


Weg zur Kapitulation 


mit allen ſeinen unheilvollen Folgen beſchritt. Wenige 
Tage ſpäter (23. Oktober) ging Wilſons Antwort ein, meld 
keinen Zweifel darüber ließ, daß die Waffenſtillſtandsbedin⸗ 
gungen nur ſolche ſein könnten, welche die Aufnahme der 
Feindſeligkeiten deutſcherſeits unmöglich machen und unſe⸗ 
ren Gegnern die Wahl geben ſollten, ſelbſt die Einzelheiten 
des Friedens ſicherzuſtellen. Die weiteren Vorgänge ent⸗ 
wickelten ſich ſchnell. Die Bewegungen des Heeres gingen 
nicht weiter vorwärts, Anfang November ſollte die Front 
in die Antwerpen⸗Maasſtellung zurückverlegt 
werden. Am 27. Oktober teilte aiſer Karl von 
Oſterreich mit, daß fein Volk weder imſtande noch willens 
ſei, den Krieg weiter fortzuſetzen, daß er innerhalb 24 Stun⸗ 
den einen Separatfrieden und einen ſofortigen Waffenſtill⸗ 
ſtand nachſuchen wolle. Die Deutſche Regierung nahm von 
der Note Wilſons vom 23. Oktober Kenntnis und gab am 
27. zur Antwort, daß die Friedensverhandlungen von einer 
Volksregierung geführt werden, in deren Händen 
die entſcheidenden Machtbefugniſſe tatſächlich und ver⸗ 
ſaſſungsmäßig feien. Die Deutſche Regierung fah nunmehr 
den Vorſchlägen für einen Waffenſtillſtand 
entgegen. Am folgenden Tage, dem 28., fand eine Staats⸗ 
ſekretärſitzung ſtatt, an der auch die Generale von Mudra 
und von Gallwitz teilnahmen. Die beiden letzteren 
gaben ihr Urteil über das Heer dahin ab, daß es zur nach⸗ 
haltigen Abwehr noch fähig wäre, daß ein Appell an Heimat 
und Heer zum Weiterkämpfen von großer Wirkung ſein 
würde, daß Erſatz notwendig wäre. Es brauchte noch 
lange nicht kapituliert zu werden. Einen großen 
Einfluß könnte das Ausſcheiden der Türkei und Oſterreichs 
aus dem Kampf haben. Feſtes, defenſives Durchhalten ſei 
notwendig. 1 K 

Am 30. Oktober trug die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung unter beſtimmten Bedingungen den Italienern einen 
Waffenſtillſtand an, der am 3. November angenommen 
wurde. Auch von der Türkei wurde am 31. Oktober ein 
Waffenſtillſtand angenommen. Am 30. Oktober teilte die 
Oberſte Heeresleitung eine Agentennachricht aus Bern mit, 
daß am 25. im franzöſiſchen Hauptquartier Beſprechungen 
zwiſchen Foch, Haig und Perſhing wegen der zu ſtellen⸗ 
den Waffenſtillſtandsbedingungen * hätten, deren 
Hauptpunkte wenn auch noch nicht abgeſchloſſen — fol- 
gende ſeien: 1. Strikte Abweiſung von Verhandlungen mit 
Ludendorff (Ludendorff war inzwiſchen am 26. 10. vom 
Kaiſer wegen des bekannten von der Reichsregierung nicht 
bewilligten Armeebefehls vom 24. 10. verabſchiedet worden) 
oder anderen Mitgliedern des Hauptquartiers. 2. Rückzug 
der deutſchen Truppen bis zur Grenze. 3. Sofortige 
Beſetzung des geräumten Gebietes durch die Alliierten. 
4. Verbleib ſämtlichen Kriegsmaterials in dem zu 
räumenden Gebiet. 5. Die Räumung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens und Beſetzung von Metz und Straßburg durch die 
Alliierten. . x 

In keiner der bisherigen Mitteilungen Wilſons war die 
Thronentſagung des Kaiſers verlangt worden, 
wenn auch Andeutungen an manchen Stellen vorhanden 
waren. Allgemein wurden ſie aber im neutralen Ausland 
fo ausgelegt, daß fie tatſächlich fo gemeint wären. Wilſon 
wollte den Rechtsfrieden, die Entente dagegen härtere 
Bedingungen. Wilſon mußte nachgeben, auch aus inner⸗ 
politiſchen Gründen. Wilſons vierte Note enthielt allgemeine 
Bemerkungen über die Waffenſtillſtandsbedingungen. Der 
deutſchen Regierung wurde u. a. mitgeteilt, daß Marſchall 
Foch ermächtigt wäre, Vertreter der deutſchen Regierung zu 
empfangen und ſie über die Waffenſtillſtandsbedingungen in 
Kenntnis zu ſetzen. 

Am 7. November mittags fuhr die 

deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion 

aus Spaa in Kraftwagen nach den franzöſiſchen Linien 
ab; fie beſtand aus Erzberger, dem Geſandten Graf 
Oberndorff, dem General von Winterfeldt und 
dem Kapitän z. S. Vanſelow. Am folgenden Tage wur⸗ 


den die Verhandlungen mit Joch am Walde von Com⸗ 
piegne aufgenommen. Die Bedingungen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes wurden mitgeteilt, welche in Verabredung aller 
feindlichen Kriegsleitungen aufgeſtellt waren. Eine ver⸗ 
längerte Bedenkfriſt für Annahme oder Ablehnung (96 ſtatt 
72 Stunden) ebenſo wie eine vorläufige Waffenruhe wur⸗ 
den abgelehnt. Dem deutſchen Großen Hauptquartier 
wurden dann die Bedingungen übermittelt, ebenſo von den 
e zur Milderung der Bedingungen Mitteilung ge⸗ 
macht. Die deutſche Kommiſſion war der Anſicht, daß die 
Bedingungen undurchführbar ſeien, daß Deutſchland 
ſich wehrlos mache und dem Bolſchewismus auslieſere, daß 
Anarchie und Hungersnot die unmittelbaren Begleit⸗ 
erſcheinungen der Annahme der Waffenſtillſtandsbedingun⸗ 
gen ſein müſſen. Die Gegenſeite glaubte nicht an die 
Richtigkeit dieſer Darlegungen der deutſchen Kommiſſion, 
ſondern hielt ſie für eine Falle, um für einen neuen Schlag 
Zeit zu gewinnen. Am folgenden Tag, dem 9. November, 
wurden dieſe Gegenvorſchläge der Kommiſſion endgültig 
feſtgelegt und Joch überreicht. Am Abend traf die Nachricht 
A : 


über di 
Abdankung des Kaiſers 


ein, nachts, daß eine neue Volksregierung gebildet ſei. Eine 
nähere Nachricht, ob dieſe ein Kaiſerreich oder Republik fei, 
war nicht bekannt. Sonſt fanden noch Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten ſtatt. Am folgen⸗ 
den Tage, dem 10. November, kam die Antwort von Foch, 
daß die deutſchen Gegenvorſchläge abgelehnt wären. 
8 Uhr abends traf ein Funkſpruch der Oberſten Heeres⸗ 
leitung ein, in dem in einer Anzahl von Punkten Erleichte⸗ 
rung erbeten wurde; zuletzt kam der Satz: 

„Gelingt Durchſetzung dieſer Punkte nicht, ſo wäre 
trotzdem der Wafſenſtillſtand abzuſchließen.“ 
Unterzeichnet war dieſer Funkſpruch vom Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg. Nachts kam eine Depeſche 
des Reichskanzlers, die Waffenſtillſtandsbedingungen zu 
unterzeichnen. Nochdem von der deutſchen Kommiſſion ein 
Proteſt gegen die Bedingungen aufgeſetzt war, fand in 
der Nacht eine mehrere Stunden dauernde Sitzung mit 
Foch und den anderen Mitgliedern ſtatt, deren Ergebnis 
war, daß bis auf Anderung einiger Einzelheiten alles ſo 
blieb, wie es aufgeſetzt war. Trotzdem hörten die Verſuche 
zur Herbeiführung von Milderungen der Beſtimmungen 
nicht auf; erreicht wurde nur, daß die Alliierten und Ver⸗ 
einigten Staaten in Ausſicht nahmen, während des Waffen- 
ſtillſtandes Deutſchland mit Lebensmitteln zu verſorgen. 
Der Abſchluß des Waffenſtillſtandes wurde der Oberſten 
Heeresleitung ſoſort mitgeteilt. Er trat am 11. November, 
11 Uhr vormittags. in Kraft auf die Dauer von 36 Tagen. 
— aans Tage fuhr die deutſche Kommiſſion nach Spaa 

uri 

Im Folgenden werden die wichtigſten Haupt⸗ 
punkte des Waffenſtillſtandes angegeben: 1. Inkraft⸗ 
treten 6 Stunden nach der Unterzeichnung. 2. Sofortige 
Räumung von Belgien, Frankreich, Luxemburg und Elſaß⸗ 
Lothringen innerhalb 15 Tagen. Was an Truppen nach 
dieſer Zeit ſich noch in dieſen Gebieten befindet, wird kriegs⸗ 
gefangen. 3. Abzugeben an Kriegsmateriat: 
5000 Kanonen (2500 ſchwere und 2500 Feldgeſchütze), 25 000 
Maſchinengewehre, 3000 Minenwerfer, 1700 Jagd⸗ und 
Bombenabwurfflugzeuge. 4. Räumung des linken Rhein⸗ 
nfers. Köln, Koblenz und Mainz werden mit 30 Kilometer 
Durchmeſſer auf dem rechten Ufer beſetzt. 5. Schaffung einer 
neutralen Zone auf dem rechten Rheinufer in Breite 
von 10 Kilometer. Räumung der rheiniſchen Gebiete inner- 
halb 31 Tagen nach Unterzeichnung. 6. Abzugeben 
find: 5000 Lokomotiven, 150000 Eiſenbahnwagen und 
5000 Laſtkraftwagen. 7. Alle elſaß⸗lothringiſchen Bahnen 
ſind mit Perſonal und Material innerhalb 31 Tagen auszu⸗ 
liefern. 8. Unterhalt der feindlichen Beſatzungstruppen er⸗ 
folgt auf Koſten der deutſchen Regierung. 9. Von Deutſ 
land ſind alle Kriegsgefangenen zurückzugeben ohne R 
auf Gegenſeitigkeit. 10. Im Oſten ſind alle Truppen hinter 
die deutſche Grenze vom 1. Auguſt 1914 zurückzunehmen. 
11. Verzicht auf die Friedensverträge von Breſt⸗Litowſk und 
Bukareſt. 12. Abzug aller deutſchen Truppen in Oſtafrika. 
13. Einſtellung jeder Feindſeligkeit zur See. Abgabe aller 
U-Boote mit Bewaffnung und Ausrüſtung innerhalb 
14 Tagen. 14. Von der deutſchen Hochſeeflotte wer⸗ 
den abgerüſtet und in neutralen Häfen interniert: 10 
Linienſchiffe, 6 Panzerkreuzer, 8 kleine Kreuzer, 50 Ber- 
ſtörer neueſten Typs. Alle anderen Kriegsſchiffe der Hoch⸗ 
ſeeflotte werden zuſammengezogen und abgerüſtet. Die 
deutſchen Handelsſchiffe, die ſich auf hoher See be⸗ 
finden, werden weggenommen. 15. Die Blockade gegen 
Deutſchland bleibt im gegenwärtigen Umfang beſtehen. In 
Ausſicht genommen iſt die Verſorgung Deutſchlands mit 
den als notwendig erkannten Lebensmitteln für die Dauer 
des Waffenſtillſtandes. — 16. Alle Luftſtreitkräfte werden 
zuſammengezogen und ſtillgelegt. — 17. Dauer des Waffen⸗ 
ſtillſtandes 36 Tage. 

Dieſe harten Forderungen mußten hras aiae der all 
gemeinen Kriegslage und der Entwicklung Innern an. 
genommen werden. Es muß der Geſchichtsforſchung ſpäte⸗ 
rer Zeiten vorbehalten bleiben, ob ein anderer Aus⸗ 
weg als die Annahme des Waffenſtillſtandes und ſeiner 
unheilvollen Folgen möglich war. Tatſächlich fehlt es 
nicht an Stimmen — und zwar nicht nur an deutſchen, ſon⸗ 
dern auch an gewichtigen ausländiſchen — die der Anſicht 
ſind, daß die militäriſchen Kräfte Deutſchlands noch nicht 
völlig erſchöpft waren. Immerhin ſteht dem die 
Tatſache gegenüber, daß die deutſche Weſt⸗Armee nach dem 
Stande vom 6. November einſchließlich der Etappen rund 
2,5 Millionen Mann zählte, die $ 
Million, während die Feinde Deutſchlands über rund 
7 Millionen Mann verfügten. Oſterreich⸗Ungarn, Bul- 
garien und die Türkei waren als Hilfe ausgefallen. Ein 
ungleiches Spiel, das wohl den Todeskampf der ruhm⸗ 
reichen deutſchen Truppen noch für eine gewiſſe Zeit hätte 
verlängern können, das aber kaum gewonnen werden 
konnte. Allerdings waren auch die Gegner Deutſchlands 
am Ende ihrer Free Es hing an einem ſeidenen Faden, 
ob ſie mit ihrem reicheren Material die gewaltige Nerven⸗ 
probe des Weltkriegs länger überſtanden als das von einer 
Welt beſtürmte Deutſche Reich. das nur der Ausfall der 
Bundesgenoſſen und — der Hunger zur Kapitulation von 
Compiene zwangen. 


Compiègne. 
Der Schauplatz der Waffenſtillſtands⸗Tragödie. 


Compisgne liegt 84 Kilometer von Paris entfernt, 
vom Nordbahnhof iſt es in 1 bis 1% Stunden zu erreichen. 
Ein altes Städtchen in einer typiſch franzöſiſchen Provinz, 
mit einem ſehr ſchönen Rathaus, mit einem Denkmal der 
Jungfrau von Orleans, die vor Compiègne den Burgundern 
in die Hände fiel und den Engländern ausgeliefert wurde, 
mit einem Muſeum, in dem es übrigens nichts Intereſſantes 
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zu ſehen gibt. Das ſtille Städtchen an dem Oiſe⸗Fluß weiſt 
faſt keine Spuren von den Verwüſtungen auf, die es im 
Weltkrieg erlitten hat. Still und friedlich fließt die Oiſe, 
die vor zehn Jahren viel Menſchenblut in ſich aufgenom⸗ 
men hat. Still und friedlich ſind die Straßen, die nach dem 
berühmten Schloß von Compiègne führen. Das Schloß, 
das 1917 Sitz des franzöſiſchen Hauptquartiers war, wurde 
von den Merowingern gegründet; in ſeiner heutigen Ge⸗ 
ſtalt unter Louis XV. erbaut, unter Napoleon J. erneuert. 
Ein wunderbarer Blick eröffnet ſich aus den Fenſtern des 
Schloſſes auf den Park, der von einer außerordentlich brei⸗ 
ten, meilenlangen Straße durchſchnitten iſt. Man erzählt 
von der Entſtehung dieſer Parkſtraße folgendes: Als 
Marie Antoinette, die künſtige Königin von Frankreich, ſich 
mit dem Dauphin, dem nachmaligen König Ludwig XVI., 
vermählte, wurde ſie bei ihrer Ankunft in Frankreich nach 
dem Schloß in Compiègne gebracht. Die junge Sſterreicherin 


(Marie Antoinette war bekanntlich die Tochter Kaiſer Franz 


Joſef J. und der Maria Thereſia; fie war nicht einmal fünf- 
zehn Jahre alt, als ſie nach Frankreich ziehen mußte) litt 
ſehr unter Heimweh. Da gab ihr Gatte eines Abends den 
Befehl, im Laufe der Nacht eine Allee durch den Schloßpark 
von Compiègne anzulegen, die eine genaue Nachbildung der 
Allee in Schönbrunn ſein ſollte. Und als Marie Antoinette 
am nächſten. Morgen erwachte, war in der Tat die pracht⸗ 
volle Allee fertig. 

In der Nähe vom Schloß beſteigt man die Autocars, 
die eine Rundfahrt durch den berühmten Wald von Com- 
pisgne machen. Als Ziel der Rundfahrt wird Pierre- 
fonds genannt, eine mittelalterliche Ritterburg, die im 
Jahre 1392 von Ludwig von Orleans gegründet, 1622 zer⸗ 
ſtört und zu Ende des vergangenen Jahrhunderts durch 
Violett de Duc peinlich korrekt und daher recht ſchlecht re⸗ 
konſtruiert wurde. Auf dem Wege nach Pierrefonds, fünf 
Kilometer hinter Compisgne, wird Halt gemacht. Man hat 
den Carrefour del Armeſtice erreicht, die Stelle, 
wo am 11. November 1918 der Waffenſtillſtand unterſchrie⸗ 
ben wurde. Es iſt eine ſchön ausgebaute Lichtung im Walde. 
An ihren beiden entgegengeſetzten Längsſeiten ſtehen kleine 
Gebäude im antiken Stil. Das ſind die Garagen, wo die 
Wagen der feindlichen Waffenſtillſtands⸗Delegationen ſtan⸗ 
den. In der Mitte der Lichtung ſind die Gleiſe zu ſehen, 
und zwiſchen ihnen liegt eine große Granitplatte mit 
einer langen Inſchrift, die beſagt, daß an dieſer Stelle der 
Waffenſtillſtand unterſchrieben wurde. Die Inſchrift iit 
alles andere als friedlich. Es iſt dort die Rede von dem 
Deutſchen Kaiſer, der den Weltkrieg in verbrecheriſcher 
Weiſe angezettelt habe und der die Schuld an dem Unglück 
Europas und der Welt tragen fol. Es ift wohl die unge ⸗ 
rechteſte und haßerfüllteſte Inſchrift, die man heute in 
Frankreich zu ſehen bekommt. Sie zeugt von dem Geiſt, 
in dem der Waffſenſtillſtand geſchloſſen wurde. ; 

man einige in der Richtung, von der die 
che Waffenſtillſtands⸗Delegation kam, ſo gerät man auf 
einen Weg, der heute faſt völlig von Blumen und Grünem 
überwachſen iſt, dem man nur noch mit Mühe die Spuren 
der Schienenſtränge, die hier ſeinerzeit liefen, anfieht, Das 
war der Schienenſtrang, auf dem die deutſche Delegation 
das Generalquartier des Marſchalls Foch und den Ort des 
Waffenſtillſtandes erreicht hat. Es war ein Schienenſtrang 
des Weltkrieges, und nach Beendigung des Krieges wurde 
er abgeriſſen. Wie eine halb geheilte Wunde ſieht dieſer 
Weg aus. An ſeinen Seiten erkennt man die Reſte von 
Gräben, und man ſpürt noch das Furchtbare, das ſich in 
dieſen Gräben abgeſpielt hat. Ringsherum iſt alles ſtill — 
nur Feld und Wald. Aber der greuliche Hauch des Krie⸗ 
ges ſchwingt gerade in dieſer Stille beſonders deutlich nach. 
In noch zehn Jahren wird man wohl nichts mehr von dieſer 
grauſigen Vergangenheit merken. Diejenigen aber, die es 
in dieſen Tagen ſahen, werden es nie vergeſſen können. 

Carrefour de l'Armeſtice ... Längſt hat man ihn ver- 
laſſen, kilometerlang iſt man durch den Wald von Com⸗ 
piégne gefahren, und hat die beſondere Zartheit der Far- 
ben und der Luft bewundert, die für die Umgebung von 


Paris ſo charakteriſtiſch iſt. Aber noch lange, nachdem man 


nach Paris zurückgekehrt iſt und in dem pulſierenden Leben 
der Weltſtadt untertaucht, denkt man noch an jene Wald- 
lichtung, an den Granitſtein in jener Mitte, an die böſe In⸗ 
ſchrift darauf und man erſchaudert unwillkürlich wie bei den 
Gedanken an einen Alpdͤ ruck, der einen unerwartet auf einer 
Wanderung durch eine liebliche und ahnungsloſe Natur 
heimgeſucht hat. S. 
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4. Blatt. 


Otpreußen und Yitlocarno. 
Eine oſtpreußiſche Anterredung mit Zalefti. 


Der H. M.-Mitarbeiter der in Königsberg erſcheinenden 
„Oſtpreußiſchen Zeitung“ hatte am 7. November mit dem 
polniſchen Außenminiſter Zaleſki kurz vor deſſen Abreiſe 
= der oſtpreußiſchen Hauptſtadt eine längere Unter⸗ 
redung. 

Die Fragen des Berichterſtatters bezogen fih, zunächſt 
auf die gerade abgeſchloſſene polniſch⸗litauiſche Konferenz, 
und zwar nicht ſo ſehr auf eine Geſamtbeurteilung, die ja 
der Miniſter bereits in ſeiner Schlußrede auf der Konfe⸗ 
renz zum Ausdruck gebracht hatte, als vielmehr auf die vor⸗ 
ausſichtliche weitere Behandlung des polniſch⸗ 
litauiſchen Streites ſowie auf gewiſſe Einzel⸗ 
fragen, die einer gewiſſen Ergänzung bedürftig ſchienen. 

Der Vertreter der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ bat nun⸗ 
mehr den polniſchen Außenminiſter, ihm noch einiges über 
ſeine Anſichten hinſichtlich des Verhältniſſes Polens 
zu Oſtpreußen zu ſagen, zumal in Oſtpreußen eine 
ſtarke Beunruhigung auf Grund der Reden entſtanden ſei, 
die er in Brüſſel und Paris gehalten habe, und in denen er 
die Frage der Sicherheit der polniſchen Weſtgrenze 
mit dem Problem der Rheinlandräumung zu verquicken 
verſucht habe. Nach einigem Beſinnen ſagte der polniſche 
Außenminiſter darauf folgendes: 

„Ich bin den Münſchen nach einer Räumung des 
Rheinlandes keineswegs entgegengeſetzt. 
Unſere Intereſſen ſind auderer Art. Was ich dagegen 
vermieden ſehen möchte, das ift, daß man den Verſuch 
machen könnte, die Frage der Rheinlandräumung zu einer 
2 mißbrauchen, die die Stellung Polens 
ſchwächen könnte. Was nun Oſtpreußen im bejon- 
deren betrifft, fo wünſche ich, daß fih die Wirtſchafts⸗ und 
Agrarkreiſe in Polen mit denen in Oſtpreußen beſſer 
kennen lernen möchten. Die Verhältniſſe der Vor⸗ 
kriegszeit lehren uns, daß in Oſtpreußen und Polen nicht 
Konkurrenz machen müſſen, wie män bei Ihnen 
fürchtet, ſondern im Gegenteil ſich ergänzen können. 
Denn Oſtpreußen hat früher in hohem Maße hochwer⸗ 
tiges Raſſevieh in die polniſchen Gebiete ausgeführt, 
während aus Polen Agrarerzeugniſſe minderer Qualität 
nach Deutſchland gingen. Man ſollte verſuchen, in dieſer 
Hinſicht ein Beiſpiel unmittelbarer Verſtändigung zwiſchen 
den Produzenten diesſeits und jenſeits der Grenze zu ſchaf⸗ 
fen. Für die Anknüpfung jeder derartiger Verbindung 
werden wir jederzeit zu haben ſein.“ 

Der Mitarbeiter des Königsberger Blattes ſtellte dar⸗ 
aufhin die abſchließende Frage, was der polniſche Außen⸗ 
miniſter unter dem Begriff einer möglichen Schwächung 
der Stellung Polens zu verſtehen habe, ob er damit indirekt 
ſagen wolle, daß er für die Sicherheit Polens ein ſogenann⸗ 
tes Oſtlocarno — um dieſen vielfach gebrauchten Aus- 
druck zu verwenden — für notwendig oder den jetzigen 
vertragloſen Zuſtand für außzreichend erachte. 

Darauf antwortete Miniſter Zaleſki nach kurzem Be⸗ 
finnen mit großer Entſchiedenheit: „Unter einem Dit: 
Locarno verſteht man gewöhnlich einen Vertrag, der die 
Sicherung unſerer . mit Deutſchland unter die Gans 
rantie der Weſtmächte telt. Eine solche Ga: 
rantie iſt im Kellog = Pakt enthalten. 
Vorausſetzung der Ratifizierung des Kellograktes durch die 
beteiligten Mächte bin ich der Anſicht, daß der jetzige Zu⸗ 
ſtand in vertraglicher Hinſicht dem Sicherheitsbedürfnis 
Genüge leiſtet.“ — 

Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ weiſt gegenüber dieſer Er⸗ 
klärung des polniſchen Außenminiſters zu der Frage des 
Oſtlocarno darauf hin, daß der Kellogpakt nicht im entfern⸗ 
teften eine Garantie der polniſchen Grenzen enthalte. Gleich⸗ 
zeitig ſtellt das Königsberger Blatt aber mit Befriedigung 
feit, daß Miniſter Zaleſki erſtmalig erklärt hat, die jetzt 
a Bean Verträge für ausreichend zu halten und anf 
die Forderung weiterer Sicherheitsleiſtung von dentier 
Seite alſo verzichten zu können. 


der bewührte „Graf Zeppelin“. 


Berlin, 9. November. Dr. Eckener übergibt der Preſſe 
folgende Erklärung: „Meine auf einem Bankett gemachte 
gelegentliche Außerung über die Geſchwindigkeit und Sicher⸗ 
heit des „Graf Zeppelin“ und mein Entſchluß, dieſes 
Luftſchiff nicht für einen regelmäßigen Verkehr über 
den Atlantik einzuſetzen, iſt offenbar vielfach mißver⸗ 
ſtanden worden, und ich möchte deshalb folgende Erläu⸗ 
terung dazu geben: 

Die Erfahrungen insbeſondere auf der Rückfahrt von 
Amerika haben mir in der Tat die Erkenntnis gebracht, daß 
es notwendig ift, 


die Geſchwindigkeit des Schiffes 


zu erhöhen, wenn man auch bei ungewöhnlicher 
Wetterlage, wie ſie damals herrſchte, einen genügend 
ſchnellen und einigermaßen fahrplan mäßigen Luft- 
verkehr über den Ozean durchführen will. Wir hatten ſchon 
beim Bau des „Graf Zeppelin“ in Erwägung gezogen, 
mehr Maſchinenkräfte einzubauen. ir en ds 
von ab, weil die Ausmaße unſerer Bauhalle uns 
zu einer Schiffsform nötigten, die ein verhältnismäßig 
großes Totgewicht der Konſtruktion 1 25 und zu einer ge⸗ 
wiſſen Beſchränkung bezüglich der Motoren führte. Ein 
neues Schiff wird mehr Maſchinenkräfte aufweiſen 


müſſen. Was 
die Feſtigkeit des Schiffes 


angeht, ſo glaube ich, daß die ungeheuerliche Bean⸗ 
ſpruchung, der 8 Schiff über Neufundland 
unterworfen wurde und die es ohne jeglichen Bruch ertrun, 
ein ſchlagender Beweis für die Zuverläſſigkeit der Kon⸗ 
ſtruktion fein müßte. Aber ich bin mir klar darüber qe- 
worden, daß man auf transatlantiſchen Fahrten unter Unm- 
ſtänden mit ganz außerordentlichen Beanſpruchun⸗ 
gen rechnen muß, und daß man in feinen Anforderun⸗ 
gen an die Feſtigkeit der Konſtruktion des Guten nie zu 
viel tun kann. Nun haben die erwähnten beſchränkten Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Bauhalle uns gezwungen, ein Verhält⸗ 
en 2 ER zur Länge zu wählen, das ſtatiſch nich! 
günſtig iſt. 

Wir werden künftig kürzere und ſicherere Schiffe bauen, 
die ſelbſtverſtändlich unter ſonſt gleichem Verhältnis eine 
größere Bruchfeſtigkeit haben, und es iſt nach der ſchon 
außerordentlich günſtigen Erfahrung, die wir 
in ſchwerſtem Wetter mit dem „Graf Zeppelin“ machen 
konnten, ganz klar, daß ſolche noch beſſeren Schiffe 


allen Stürmen gewachſen 


ſein werden. Ich möchte ausdrücklich betonen, daß ich den 
„Graf Zeppelin“ zwar nicht für geeignet halte, nach einem 
regelmäßigen Verkehrsplan über den Ozean zu fahren 
daß das Schiff aber noch wiederholt den Atlantiſchen Ozean 
überqueren ſoll, ſobald wir die Brenngasbeſchaffungsfrage, 


Unter der 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. November 1928. 


die uns bekanntlich einige Schwierigkeiten machte und noch 
macht, zur Zufriedenheit gelöſt haben.“ 

Dr. Eckener hat dem Reichsverkehrsminiſter von 
Guérard ausführlich über feine Pläne für die weitere 
Entwicklung des Luftſchiffs, des Luftſchiffbaues und der 
Luftſchiffahrt berichtet. Es iſt anzunehmen, daß nun Be⸗ 
ſprechungen mit privaten Stellen folgen, um die 
Gründung der geplanten Luftverkehrs 
geſellſchaft vorzubereiten. Sie jol auf wirtſchaftlicher 
und kaufmänniſcher Grundlage aufgebaut werden. 


Der zufünſtige Zeppelin⸗Berlehr 
verſpricht Ueberſchüſſe. 


Wertung einer fachmänniſchen Kalkulation. 


Nachdem die beiden Flüge des „Graf Zeppelin“ glück⸗ 
lich beendet ſind, iſt die wichtigſte Frage, wie dieſe Fahrten 
in techniſcher und wirtſchaftlicher Beziehung auszuwerten 
ſind. In techniſcher i wird man die Erfahrungen, 
die man gemacht hat, beim Bau weiterer Zeppeline aus⸗ 
nutzen. Soviel ſteht ſchon jetzt feſt, weſentlich Neues mit 
Ausnahme größerer Dimensionen und ſtärkerer 
Motoren, werden auch künftige Luftſchiffe nicht bringen. 
Dazu iſt der Zeppelin ſchon techniſch zu vollkommen, und 
man darf auch nicht vergeſſen, daß Deutſchland im Luft⸗ 
ſchiffbau auf die Erfahrungen von über 20 Jahren zurück⸗ 
blicken kann. 

Viel problematiſcher iſt die Frage der wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausnutzung, denn von ihr wird viel⸗ 
mehr abhängen, wieviele und wie große Luftſchiffe gebaut 
werden können. Der geſamte Flugverkehr, der in allen 
Staaten, auch in Deutſchland, nur mit ſtaatlichen 
Subventionen aufrecht erhalten werden kann, erfor- 
dert erhebliche Zuſchüſſe. Dieſe werden allgemein in der 
e geleiſtet, daß das geſamte Flugweſen in ſeinem 
Aufbauſtadium geſtützt werden muß, bis es ſich eines 
Tages ſelbſt erhalten kann. Nicht allein wirtſchaftliche 
Motive veranlaſſen die Staaten zur i des 
Flugweſens, au olitiſche und verkehrspolitiſche Erwä⸗ 
gungen ſprechen hier mit. Das gleiche Recht, das dem 
Flugzeugbau und Flugzeugverkehr zuſteht, iſt dem Luft⸗ 
ſchiffbau und Verkehr zuzubilligen, wenn man ſich von 
ihm die gleichen Vorteile für die Zukunft verſpricht. Aber 
in einem weſentlichen Punkt ift die Frage der Unter- 
ſtützung des Luftſchiffverkehres von dem des Flugzeug⸗ 
verkehres abweichend. Selbſt bei vorſichtiger Kalkulation 
kann man mit ziemlicher Sicherheit darauf rechnen, daß ſich 
der Luftſchiffverkehr, wenn es erit einmal gelungen 
iſt, die nötigen Kapitalien zu ſeinem Aufbau aufzubringen, 
ſelbſt erhalten kann. Hier hat der bekannte Luft⸗ 


i Bruno Pochhammer, Friedrichshafen, eine 


ntereſſante Kalkulation aufgestellt, die um jo mehr Beach⸗ 
tung verdient, als fie durchaus ſachmänniſch fundiert ift. 
Er geht bei ſeinen Berechnungen von einem Luftſchifftyp 
aus, der die Größe von ca. 140 000 Kubikmeter 

inhalt hat, mit 3200 P. S. Motorenleiſtung, alfo ein Schiffs- 
typ, wie er augenblicklich in England gebaut wird und wie 
er nach den Außerungen Dr. Eckeners in Zukunft auch für 


die neu zu bauenden Zeppeline ausſchließlich angewandt 


werden wird. Zugrundegelegt iſt ferner der Berechnung 
die Annahme, daß die Luftichiffe in den Europa⸗Südamerika 
(Spanten— Argentinien) Dienſt geſtellt werden. Die Strecke 
ſoll von drei Luftſchiffen beflogen werden, und zwar in der 
Weiſe, daß etwa allwöchentlich auf jedem Kontinent ein 
Start erfolgt. Im ganzen werden 40 Luftreiſen jedes Luft⸗ 
ſchiffes pro Jahr gerechnet. Die Zahlen der Nutzlaſt ver⸗ 
anſchlagt Pochhammer mit 33 Tonnen, wovon 4 Tonnen 
gleich 100 Fahrgäſte einſchl. Gepäck berechnet werden, 14 Ton- 
nen Expreßgut, 15 Tonnen Poſt. 
Im einzelnen lautet die Kalkulation: 


- I. Anlagekapital. 
1. Drei Luftſchiffe zum Preiſe von 

je 2 Mill. Dollar 6 Mill, Dollar 
2. Zwei Luftſchiffhäfen zu je 5 Mill. 10 Fi 5 
3. Ausrüſtungsreſerve der Schiffe 

etwa 10 Proz. des Schiffspreiſes 0,0 „ Re 
4. Drei Ankermaſte zu je 0,15 Mill. 0,45 „ * 
5. Betriebskapital 5 3 2 
6. Organiſationskoſten 2 


Geſamtkapital: 24,05 Mill. Dollar 
II. Laufende Betriebskoſten. 


1. Schiffsunterhaltung (etwa 30 Proz. 

des Schiffspreiſes) 1,8 Mill. Dollar 
2. Reparaturen an Schiffen 99 9 5 
3. Gasverbrauch (Waſſerſtoff) 8 ” 
4. Brennſtoffverbrauch TE: pE 5 
5. Gehälter für Fahrperſonal, 

Lebensverſich., Kilometerprämien 0,25 „ > 
6. Gehälter und Löhne für Hallen 

perſonal und 1 0,80 „ v 
7. Abſchreibung und Verſicherung der 

iffe (33/ und 5 Proz.) 2 w pa 

8. Abſchreibung und Verſicherung der. 

Hallen (10 und 1 Proz.) sE * * 
9. Verwaltungskoſten, Vertretungen, 

Reklame 05 „ v 


Geſamtbetriebskoſten: 8,55 Mill. Dollar 
III. Einnahmen. 
1. 40 X 120 = 4800 Fahrgäſte zu je 
500 Dollar 2,4 Mill. Dollar 
2. 15 tX 120 = 1800 t Poft zu je 
6 Dollar je kg 10,80 „ 5 
3. 14 t X 120 = 1680 kg Expreßgut s 


au je 6 Dollar je kg 10,08 „ 1 


Geſamteinnahmen: 23,28 Mill. Dollar 
abzügl. 20 Proz. für 
Ausfall au Geſamt⸗ 
einnahmen 4,66 Mill. Dollar 
abzügl. Geſamt⸗ 


betriebskoſten 8,55 „ a 18,21 „ > 


überfhuß: 10,07 Mill. Dollar 
Nicht berückſichtigt ift bei dieſer Berechnung die Verzin⸗ 
ſung des Anlagekapitals. Ferner iſt zu dieſer Rechnung 
u bemerken, daß der Poſten 1/1 eventl. niedriger veran- 
ſchlagt werden kann, da man in Deutſchland annimmt, mit 
15 Mill. Dollar für jeden Luftſchiffbau auszukommen. Die 
Poſten 1/6, II/ und 11/ find hingegen ganz problematiſch. 
Es kann ſich erſt in der Praxis zeigen, ob man mit den hier 
eingeſetzten Summen auskommt. Im Augenblick iſt z. B. 
die Verſicherung, auch die von 11/5 ganz erheblich höher, fie 
wird wohl bei einem regelmäßigen Flugverkehr ganz erheb⸗ 
lich herabgeſetzt werden können. 
Die Rentabilität hängt alſo im weſentlichen von der 
Benutzung des Luftſchiffdienſtes durch Paſſagiere, Poſt und 
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Expreßgut ab. Dieſe dürften ſich auf der Südamerika⸗ 
Strecke erheblich günſtiger geſtalten als auf der Strecke 
Europa— Nordamerika, weil die Zeiterſparnis durch den 
Luftſchiff⸗Verkehr ganz erheblich iſt und faſt zwei Wochen 
beträgt. Wie weit ſich Privatleute zu Flügen ſtatt zu 
iffsreiſen entſchließen, wird zum großen Teil von dem 
Verlauf der einzelnen Fahrten abhängen. Doch der au- 
künftige Luftſchiffverkehr ſoll ja in erſter Linie nicht auf 
dem Paſſagierverkehr, ſondern auf der Beförderung von 
Poſt⸗ und Expreßgut aufgebaut werden. Da das 
Porto eines Briefes nur 50 Pfg. betragen würde, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß das Luftſchiff als Poſtbeförderungsmittel voll 
ausgenutzt wird, womit bis zu einem gewiſſen Grade ſchon 
ſeine Rentabilität von vorn herein geſichert iſt. 
n welcher Weiſe ſich die Konkurrenz von Luftſchiff⸗ und 
Schiffsdienſt auswirken wird, muß man allerdings erſt ab⸗ 
warten. F. K. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wiederaufbau des ruſſiſchen Großgrundbeſitzes? Eine der 
auptarbeiten der Nevolution war die Zerſchlagung des 
roßgrundbeſitzes, die natürlich diejenigen Folgen gehabt 

hat, die Fachleute vorausgeſagt haben: die Getreideaus⸗ 
fuhr it unmöglich geworden. Da man aber Getreidenusfuhr 
braucht, fo muß nun der Großgrundbeſitz in anderer Form wieder 
e werden. Die Sowjetbehörden haben beſchloſſen, die Ent- 
wicklung großer Güter kräftig zu fördern. In den landreichen 
Bezirken will man eine Anzahl von Gütern neu ins Leben rufen, 
um dadurch die Getreideproduktion zu heben. Die 
Entwicklung, die man als Folge der Zerſchlagung des Großgru 
beſitzes 1 hat, iſt demnach eingetreten, der kleinbäuer⸗ 
an Grundbeſitz, der nach Anſicht der Sowfetleute bisher allein 
leben 

r. 


sberechtigt wor, liefert keine landwirtſchaftlichen Überſchüſſe 
be Man hat allmählich ane daß das Aufhören der Ge⸗ 
treideausfuhr heute auf das Fehlen der großen Güter zurückzu⸗ 
führen iſt. Jetzt kündigt man an, daß durch die Wiederbildung 
einer Reihe von großen Gütern in etwa vier Jahren wieder ein 
Getreideüberſchuß von etwa 1½ Millionen Tonnen zur Verfügung 
ſtehen wird. Für die Organiſation der großen Güter iſt ein be⸗ 
ſonderer Truſt, „Sernotreſt“, gebildet worden, der in den letzten 
Monaten bereits ungefähr 811000 Hektar Boden für die neuen 
Güter in Verwaltung genommen hat. Im laufenden Jahr ſollen 
Aae 158 000 Hektar unter den Pflug genommen werden. Vor- 
äufig find 11 große Güter gebildet worden, während im nächſten 
Jahre 50 neue große Güter entſtehen jolen. Deutlicher kann fa 
wohl das Fiasko der ſowjetruſſiſchen Landwirtſchaft praktiſch nicht 
erwieſen werden. 

Die Zunahme der ruſſiſchen Holzausfuhr. Für das ſoeben 
beendete ruſſiſche Wirtſchaftsjahr 1927/28 zeigt die Holzausfuhr eine 
ü berra end große Zunahme Sie hat im ganzen beis 
nahe 2,6 U. To. Holz jeder Art im Werte von 82 Mill. Rubel 
erreicht, gegenüber 2,18 Mill. To. im Werte von 70,2 Mill. Rubel 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Steigerung beträgt dem 
Werte nach alſo faſt 20 Prozent. Es hat in gleicher Weiſe die 
Ausfuhr über Archangelſk wie über Leningrad eine Zunahme er⸗ 
Papier Beſonders ſtark iſt die Ausfuhr von Schnittholz und 

apierholz geſtiegen. Die große Schnittholzausfuhr überraſcht um 
ſo mehr, als im Vorjahre ein Rückgang der Schnittholzausfuhr 
eingetreten war und man angeſichts finanzieller Schwierigkeiten 
des Holztruſts auf eine Zunahme in dieſem Jahre nicht rechnen 
konnte. Es ve im Wirtſchaftsjahr 1927/28 rund 500 000 Standards 
Schnittmaterial ausgeführt worden, oder ungefähr 120 000 Stan⸗ 
dards mehr als im Vorjahre. Trotz der ungünſtigen Marktlage 
haben fait alle Verbrauchsländer erheblich mehr xuſſiſches Holz ge⸗ 
kauft, England z. B. 40000 Standards mehr, Frankreich 10 000, 

olland 8000, Belgien 7000 Standards mehr als im Vorfahre uſw. 

ie ruſſiſche Papierholzausfuhr hat ſich beinahe verdoppelt, die 
Grubenholzausfuhr iſt um etwa 30 Prozent geſtiegen. Stark au- 
genommen hat auch die Ausfuhr von Fournierhölzern. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel im Reſtaurant 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Runoſchau. 


Kirchliche Woche. 
IV. 


Jugendtag. 


Wie alle Tage der Kirchlichen Woche iſt auch der 
Jugendtag nicht für einzelne Verbände, ſondern für die 
mte evangeliſche Jugend beſtimmt, und es iſt ein er⸗ 
euliches Zeichen für die Jugend, daß fte ſtets in großer 
Zahl der Einladung Folge leiſtet, ganz gleich, welchem 
Verein und welcher Richtung ſie angehört oder gar für ſich 
allein ſteht. Vom frühen Morgen ſtrömten ganze Scharen 
in Poſen zuſammen, denn der Jugendtag hat ſtets die 
größte Teilnehmerzahl der Kirchlichen Woche. der 
Paulikirche verſammelte ſich alles zur Morgenfeier, 
in der Pfarrer Brummack den ganzen Tag unter Gottes 
Wort ſtellt. Dann blieb die weibliche Kl or für ſich allein, 
während die jungen Männer nach dem Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe wanderten. Bauernſöhne, junge Handwerker, 
Gymnaſiaſten und Studenten ſcharten ſich miteinander um 
das Geſamtthema „Jugendbewegung und Innere 
Miſſion“, Die Tagung ſtand unter der Leitung von 
Geheimrat D. Staemmler, der fie auch eröffnete. 


Für den Redner aus Deutſchland, der leider verhindert 
war, war Pfarrer Dinkelmann aus Zinsdorf einge⸗ 
ſprungen und ſchilderte von perſönlichen Erlebniſſen aus⸗ 
gehend in lebendiger Weiſe die männliche Jugendbewegung 
und ihren Zuſammenhang mit der Inneren Miſſion in der 
gengen Welt. Anſchließend ging Pfarrer Röhricht aus 

okrau auf die Verhältniſſe in unſerem Lande ein, in 
denen unſere männliche Jugend heute lebt, richtete den 
Blick der Zuhörer auf die Nöte perſönlicher und allgemeiner 
Art und weckte in ihnen das Verantwortlichkeitsgefühl für 
die Aufgaben, die ihnen in Gegenwart und Zukunft ge⸗ 
ſtellt werden. — An die Vorträge ſchloß ſich eine kurze Aus⸗ 
ſprache, in der Vertreter aller Jugendgruppen, der evan⸗ 
geliſchen Jungmännervereine, der Jugendbünde für ent⸗ 
ſchiedenes Chriſtentum und der deutſchen Jungenſchaft ſich 
ebenfalls in dem Bewußtſein der Verantwortlichkeit für ein 
großes Werk einig waren. 


„Von folder Verantwortlichkeit war auch in der Jung- 
mädchenverſammlung die Rede, die Generalſuperintendent 
D. Blau in der Pauli⸗Kirche leitete. „Die Sendung 
der evangeliſchen weiblichen Jugend“ hieß das 
Geſamtthema, zu dem zunächſt Frau Direktorin Nitzſche 
das Wort nahm. Aus eigener Erfahrung ſchilderte fie, die 
die Jugendbewegung aus ihren Anfängen heraus hat 
wachſen ſehen, all das Schöne und Gute, das dieſe Bewe⸗ 
gung für Lebensſtil und Lebenshaltung, für Verkehrsform, 
Dichtung und Kunſtgewerbe mit ſich * hat. Sie ver⸗ 
hehlte aber auch nicht die ernſten Gefahren, die aus dem 
Kultus der eigenen Perſönlichkeit und der Überſpannung 
mancher Ideale erwachſen. Tiefes Verſtändnis zeigte ſie 
für die Lage der hieſigen Jungmädchenwelt, die ſchon früh 
in den Lebenskampf eingeſpannt wird, ohne viel an Freude 
und Schönheit denken zu können. Aber aus der Arbeit an 
anderen und für andere kann auch viel Freude und Be⸗ 
friedigung kommen, darum wies die Rednerin hin auf alle 
die oft ſo klar und einfach vor uns liegenden Wege zur 
Mitarbeit am großen Ganzen. — Die innere Grundlage für 
ſolche Arbeit und für die chriſtliche Jugendbewegung über⸗ 
haupt zeigte Pfarrer Langer, der früher Jugendpfarrer 
in Schleſien war und jetzt am Diakoniſſenhaus Bethanien 
in Berlin arbeitet. Lebendige Chriſtuserfahrung muß das 
Eigentum der evangeliſchen Jugend werden, dann vollzieht 
ſich ihr Dienſt ohne jede Nötigung allein aus Dankbarkeit. 
— Die Jungmädchenverſammlung war muſikaliſch durch 
Lautenchöre, Geſangchöre und gemeinſame Lieder reich aus⸗ 
geſtaltet, ſo daß die jungen Mädchen, die zum Teil ſchon 
eine weite Bahnfahrt hinter ſich hatten, friſch und aufmerk⸗ 
ſam die tiefen Anregungen empfangen durften. 


Die geſamte Jugend fand ſich noch einmal am Nach⸗ 
mittag in der Kreuzkirche zum J 


ugendgottesdienſt, 
der wohl der Höhepunkt des geſamten Tages war, zu⸗ 


jammen.. Frohe Jugendgemeinſchaft hieß das Geſamtthema 


des Gottesdienſtes, und frohe Jugendgemeinſchaft wurde 
ſchon bewieſen durch das friſche Zuſammenklingen der 
1 BrE ‚und der vielen Poſaunen, die unter Leitung von 

. Greulich in der ſtraff aufgebauten Liturgie mit⸗ 
wirkten. Ein langer Zug von Jugendlichen mit ihren 
Fahnen, Wimpeln und Abzeichen ſchritt zu Beginn in die 
Kirche, die bis auf den letzten Raum gefüllt war. Unter 
dem Geſange des Liedes „Schmückt das Feſt mit Maien“ 
ſchmückten junge Mädchen den Altar und junge Männer 
die Kriegergedächtnistafel!. Nach der Liturgie richtete 
Generalſuperintendent D. Blau ernite Worte an die Jugend, 
indem er ſie auf den rechten Geiſt der Kraft, der Liebe und 
der Zucht verwies. über dieſen Geiſt, der in wahrer, auf 
ein Leben in Gott gegründeter Gemeinſchaft vorhanden ſein 
muß, predigte Pfarrer Syring aus Neuſtadt im An⸗ 
ſchluß an Joh. 17, V. 20 und 21. Mit Luthers machtvollem 
Tedenm, das im Wechſelgeſang von Gemeinde und Chor 
geſungen wurde, und den Poſaunenklängen des „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott“ ſchloß der Gottesdienſt. 


Den letzten Abſchluß der Geſamttagung bildete wieder 
ein Volksmiſſionsabend von Pfarrer Lippky, der die 
Jugend noch einmal in die Stille und Selbſtbeſinnung 
führte. Am Schluß des Abends nahm Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau als Leiter der Geſamttagung noch ein- 
mal das Wort und beſchloß damit die Kirchliche Woche. pz. 


Schmeres Eiſenbahnunglück in Stanislan. 


Lemberg, 10. November. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der vergangenen Nacht ereignete ſich bei Stanislau auf dem 
nach Chrypin laufenden Gleis eine Eiſenbahnkataſtrophe. 
Bei der Einfahrt in die Station fuhr der aus Kolo mea 
kommende Perſonenzug auf den vor dem geſchloſſenen Arm⸗ 
ſignal ſtehenden Perſonenzug, der zwiſchen Stanis lau 
und Czortkow verkehrt. Infolge des dichten Nebels be⸗ 
merkte der Maſchiniſt des Kolomeager Zuges nicht, daß das 
Gleis geſchloſſen war. Durch den Zuſammenſtoß wurden 
die Lokomotive und zwei Wagen des Zuges aus Kolomen 
vollkommen zertrümmert, die fünf letzten Wagen des 
Zuges aus Czortkow wurden aus den Schienen geworfen. 
Unter den Trümmern der Waggons wurden 37 Ver⸗ 
letzte, darunter die Kondukteure, hervorgeholt; 4 Per- 
ionen kämpfen mit dem Tode. Der Stationsvor⸗ 
ſteher wurde verhaftet. 


Kleine Rundſchau. 


0 Rieſige Diamantenfunde in Südafrika. 


Der europäiſche Forſcher Dr. Marinſki hat vor 
kurzem an der Mündung des Oranje⸗Fluſſes in Südafrika 
Diamantenlager entdeckt, die an Edelſteinen viel reicher fein 
ſollen, als die berühmten Kimberlai⸗Gruben. Die fird- 
afrikaniſche Regierung' hat in voller Heimlichkeit angefangen, 
die Diamantenfelder auszunutzen und bekommt täglich in 
einem Flugzeug reiche Beute in Kapſtadt ausgeliefert. Vor 
einiger Zeit war der Finanzminiſter der ſüdafrikaniſchen 
Dominions gezwungen, in der geſetzgebenden Verſammlung 
in Kapſtadt einige Mitteilungen über die Verwaltungskoſten 
der neuen Gruben zu machen. Man erfuhr bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, daß Dr. Marinſki durch reinen Zufall im Sande 


— 


Diamanten gefunden hatte. Er meldete ſeinen Fund der 
Regierung, der dieſes Gebiet gehört. Dr. Marinſki erhielt 
bereits drei Millionen Mark als Anteil. Ein Miniſter der 
ſüdafrikaniſchen Regierung, der ſich zur Inſpektion der 
Diamantenfelder begeben hat, hat im Laufe einer halben 
Stunde Brillanten im Werte von 12000 Mark geſammelt. 
Die Steine ſind ſo leicht zu finden, daß eine Arbeitsſchicht 
von 60 Mann vollſtändig genügt, um den Betrieb in Gang 
zu halten. Es iſt alleroͤings nicht ausgeſchloſſen, daß die 
vorherrſchende rieſige Ausbeute auf den Weltmarktpreis der 
Brillanten einen ſtarken Druck ausüben wird, deſſen Folge 


ein noch nie dageweſener Preisſturz für Diamanten ſein 


könnte. 
Mattia Battiſtini 7 


Rom, 8. November. Wie aus Rieti gemeldet wird, iſt 
der berühmte Bariton Mattia Battiſtini ſoeben geſtorben. 


28 Mädchen ertrunken. 


Wie aus Kairo gemeldet wird, ſchlug ein übermäßig 
beſetztes Boot mit einer Anzahl Mädchen, die ſich auf die 
andere Seite des Fluſſes überſetzen laſſen wollten, um, wo⸗ 
bei 28 Mädchen ertranken. 


Gute Entwicklung 
der polniſchen Genoſſenſchaften in Deutſchland. 


Oppeln 9. November. Neulich fand hier eine Tagung 
des Verbandes der polniſchen Genoſſenſchaften in Deutſch⸗ 
land ſtatt, zu der Vertreter von 29 Genoſſenſchaften er⸗ 
ſchienen waren, und zwar 17 Genoſſenſchafen aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln, 4 aus dem Grenzgebiet, 5 aus 
Oſtpreußen und je eine aus Berlin, Weſtfalen und der 
Rheinprovinz. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt, 
worauf der neue Vorſtand in der bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung gewählt wurde. Die Tagung lieferte, wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ mitteilt, den Beweis, daß 
trotz der ſchweren Bedingungen (2) die polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaften ſich unter der preußiſchen Herrſchaft aut entwickeln 
—— die beſten Ausſichten für ihre weitere Entwicklung 

en. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Verkauf von nichtregiſtrierten Qualitäts- 
ſchnäpſen. 


Die Verordnung der Direktion des Staatlichen 
Spiritusmonopols über die Beendung der Regiſtrie⸗ 
rung von Qualitätsſchnäpſen („Monitor Polſti“ Nr. 
234 vom 10. Oktober 1928) ſieht die Möglichkeit vor, daß diejenigen 
Fabrikanten von Qualitätsſchnäpſen zur ſteuerſtraflichen Verant⸗ 
wortung gezogen werden können, welche nach dem 10. Oktober d. J. 
n t regijtrierte, mit einer falſchen Nummer verſehene 
oder ähnliche „den jetzigen Vorſchriften nicht entſprechende Erzeug⸗ 
niſſe in den Handelsverkehr gebracht haben oder bringen. Da nun 
aber in Verkaufsläden und Reſtaurationen naturgemäß noch nicht⸗ 
regiſtrierte Vorräte dieſer Ware vorhanden ſind, hat ſich die hieſige 
Handelskammer an die Großpolniſche Finanz⸗ 
kammer mit dem Erſuchen gewandt, den Finanzkontrollſtellen 
aufzutragen, daß ſie die Kontrolle darüber, ob die Erzeugniſſe re⸗ 
giſtriert, mit der richtigen Regiſtriernummer verſehen und allen 
anderen Erforderniſſen entſprechend in den Handelsverkehr ge⸗ 
bracht wurden, längere Zeit hindurch nur bei der Expedition 
von Erzeugniſſen aus der Fabrik anwenden, und nicht 
in Verkaufsläden oder Reſtaurationen. 

Auf diefe Eingabe hat die Großpolniſche Finanzkammer fol⸗ 


genden Beſcheid gegeben: 
Nichtregiſtrierte Vorräte von Qualitätsſchnäpſen, 
die vor dem 10. Oktober d. J. in Flaſchen gefüllt wurden und ſich 


gegenwärtig in Schnapsfabriken, ſowie im Groß⸗ oder Kleinhandel 


befinden, dürfen im freien Handel weiterhin verkauft 
werden, jedoch nicht länger wie 6 Monate nach Erſcheinen der 
Verordnung vom 10. Oktober, alſo bis zum 10. April 1929. 


Jedoch iſt der Verkauf nur unter folgenden Bedingungen 


geſtattet: é 

a) Anmeldung diefer Vorräte bei der Steuerkontrolle in 
einem vom Steueramt feſtgeſetzten Termin; 

b) Die Flaſchen müſſen mit von der Direktion des Staatlichen 
Spiritusmonopols direkt an die Steuer⸗ und Akziſenämter 
verſchickten Steuer bändern verſehen werden. 

Eine entſprechende Anweiſung iſt an die Steuer⸗Kontrollorgane 

ergangen. 


Gründung von Arbeitsbörſen in Polen. Das Warſchauer 


Arbeitsminiſterium bereitet gegenwärtig den Bau von ſogenannten 
„Arbeitsbörſen“ in faſt allen größeren Städten Polens vor. Es 
werden dies Gebäude fein, in denen die ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsämter mit beſonderen Sälen und Warteſälen für 
Arbeit und Arbeitskräfte Suchende Platz finden werden. Solche 
„Arbeitsbörſen“ ſollen in Warſchau, Lodz, Krakau, Lemberg, Wilna, 
Poſen, Thorn, Soſnowiec und Staniflau eingerichtet werden. 


Beratungen der polniſch⸗iſchechoſlowakiſchen Rübenproduzenten. 
Die „Narodni Lifty” teilt mit, daß in Prag eine Delegation pol» 
niſcher Rübenproduzenten eingetroffen iſt, die mit den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Rübenproduzenten über die Mittel verhandelt, die 


zur Bekämpfung der Kriſe in dieſer Produktion in Anwendung 


ebracht werden folen. Hierauf fol dieje Delegation zu demſelben 
Zwecke nach Budapeſt, Belgrad und Bukareſt reiſen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 9. November. Fet verzinsliche 
wie Notierungen in Prozent:  5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Zproz. Obligationen der Stadt Poſen vom 
Jahre 1926 92,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 B. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 48,00 B. Notierungen je Stück: B5pros. 
Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 6 Dollar) 107,00 G Tendenz: 
unverändert. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 
80,00 B. Cukr. Zduny 85,00 G. Dr. Roman May 116,00 B. Wytw. 
Chem. 80,00 G. Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fü 755 en ert fir ein Gea für den 10. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
tot 9. November. Danzig: Ueberweiſung 57,77 
815 U. l, Bar . Berlin: Ueberwel ng Warſchau/ 47,00 
bis 47,20. Kattowitz 46,95—47,15, Poſen e bar gr. 46,875 
bis 47,275, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueberweiſung 
49.25, Newyork: Ueberweiſung 11,% Riga: Ueberweiſun 
58.75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,20, Bu dapeſt: bar 64,1 
bis 64.40, Prag: Ueberweiſung 377,80, Mailand: Ueberwei⸗ 
fung 214,75, Wen: Ueberweiſung 79,62 79,90. 14 
e e vom 9. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien r eee Budapeſt —, Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
Spanien —, Holland —, Japan —, Kopenhagen —, London 
43,23%, 43,34 — 43,13, Newport 8,90, 8,92 — 8,88, Paris —, 
34.93 — 34,75 (Tranſito 34,84/, — 34,84), Prag 26,42, 26,48 — 26,36, 
Riga —, Schweiz 171,60, 172.03 — 171,17, Stockholm —, Wien 125,33, 
125,67 — 125,02, Italien 46,71, 46,83 — 46.59. 
der Danziger Börſe vom 


Amtliche Destien Rotierungen iert: Deviſen: 


9. November. In Danziger Gulden wurden no 
London 25,005 d, —.— Br., Newyork -— Gd., —.— Br., 
Berlin —,— Gd. —— Br., Warſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. Noten: 
London —,— Gd., —,— Br., Berlin —.— Od, —.— Br., Newport 
—,— Gd. —— Br., Kopenhagen —,— Gd., —.— Br., Warſchau 
57,80 Gd., 57.94 Br. i 900 19 0 H 

icher Börſe vom 9. Novbr. (Amtlich.) Warſchau 85,25, 
PAE iara Rete ua 25.19 ¼ Paris 20,29 ¼, Wien ba BER rag 
15,40, Italien 27,20¾ Belgien 72,21, Budapelt' 90,61, SHellingfors 
13,09, Sofia 3,75°/,, Holland 208,52½, Oslo 138,50, Kopenhagen 
—,—, Stodholm 138,95 Spanien 83,75, Buenos Aires 2,191, 
Tokio 2.49 Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,13, Athen 6,72 In Berlin 
A Konſtantinovel 3,61. Priv.⸗Disk. 4¼ /. Tägl. 

e 0 ~ 7 


Leinkuchen 24.60 24.80. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offtz. „In Reichsmark In Reichsmart 
. 108 pie ipai 9. November 8. November 
nt Ve eee Geld Briet Geld Brief 
Buenos» ei.! 1.768 1.772 1,768 1.772 
= Ranae 1 4.191 4.199 | 4.191 4.199 
5.48 % Japan... . 1 Den.| _1.954 | 1,958 | 1.951 |. 1.955 
75 airo, . 1 äg. Pfd.] 20.857 | 20,897 | 20.857 20.897 
— (Konſtantin 1 tri. Pfd. 2.103 | 2107 | 2,109 2.113 
4.5 % London 1 Pfd. Sterl.] 20.337 | 20,377 | 20.337 | 20.377 
5% Newyork. . 1 Dollar] 4.1950 | 4.2030 | 4,1950 | 4.2030 
— |Riodefaneirol Milr.] 0.4995 | 0,5015 | 0,5005 | 0,5025 
48% Ainſterdam 00 fl. 18828 188.72 188.28 18880 
F mite: N Fl. È 3 y à 
e S aT 5425 | 5435 | 5425 | 5435 
4%, [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc. 5 ý 27 i 
6% Dana . 10⁰ Gul. 81.35 81.81 81.34 | 81.50 
6.5°/, | Helfingfors 100 fi. M.] 10,555 | 10,575 | 10,553 | 10573 
5.5 % Italien . . 100 Lira] 21.965. | 22.005 | 21.955. | 21.995 
4 7% Jugoflavien 100 Din.| 7.370 7.384 7.370 | 7.384 
E 5% enhagen 100 Kr.] 111.79 | 112.01 | 111,79 112.01 
b 8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.88 18.92 18,88 18.92 
5.5 % |Oslo-Chrift. 100 Kr.] 111.76 | 111.98 | 111,76 | 111.98 
3.5 % Paris . . 100 Frc.] 16.365 | 16.425 16.38 16.42 
5% [Prag. 100 Kr.] 12.435 | 12.455 | 12,432 12.452 
3.5 % Schweiz . 100 $rc.| 80.725 | 80.885 | 80,71 | 80.87 
10°%,|Sofia . . 100 Leva] 3.023 | 3.035 | 3,029 | 3.035 
5% Spanien . 100 Peſ. 67.60 | 67.74 | 67.60 | 67.74 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.12 112.34 112.12 112.34 
65%, Wien Kr. 58.965 | 59.085 | 58, 59,985 
6%, [Budapeſt... Pengö] 73.11 73.25 | 7310 | 73.24 
8% Warſchau ..100 J.] 47.00 | 47.00 | 46.95 | 47.15 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
h einn 5b. n p. Staing. 4400 J. 


8,85 34, do 5 

100 Speer Franken 170,91 Zt, 100 franz. Franken 34,70 Zt. 
100 deutſche Mark 211,43 3t, 100 Danziger Gulden 172,25 It. 
iſchech. Krone 26,31 3, öſterr. Schilling 124.83 3t. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


9. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: N 
Weizen ..41.75-—4275 Roggenkleie . 26.00 — 27.00 
Roggen . „ . » 38.50—33.70 Felderbſen . „ 47.00-50.00 
Weizenmehl(65¼ . 61.50 — 65.50 iktorigerbſen 65.00 — 70.00 
Roggenmehl (65%) —.— olgererbſen . 59.0064. 00 
Hafer. (70% ). 46.50 abrikkartoffeln 18%, 5.70 — 6.00 
Roggenmehl. . . 33.00—34.00 aa ver 


oggenſtroh, gepr. 


lee 
über Notiz 
Heu, gepr. üb. Notiz men 


Braugerſte 35.50 — 37.50 
Mablgerſte . . 33.50 — 34.50 
Weizenkleie . . 27.00 —28.00 
Geſamttendenz: ſchwach. 
Der Bargeldmangel erſchwert den Umſatz. Viktoriaerbſen in 
ausgeſuchten Sorten über Notiz. 


Getreide. Warſchau, 9. November Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treides und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 
Marktpreiſe: Roggen 36,50—87, Weizen 47—47,50, Braugerite 36,50 
bis 37, Grützgerſte 35—835,50, Einheitshafer 36,50—37, Roggenkleie 
27—28, Weizenkleie, mittlere Sorte 27—28, grobe 27—28, Weizen⸗ 
mehl 65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49—50. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. gi a 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 9. November. Jn- 
lands⸗ und Exportweizen 45—46, Exportroggen 42—43, Inlands⸗ 
roggen 38—40, Inlandshafer 87—38, Exporthafer 42—48, Inlands- 
gerſte 40—41, Exportgerſte 47—49; franko Verladeſtation: Lein- 
kuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizen» und Roggen- 
kleie 31—82, Heu 28—29, Stroh 8—9. „ RER 

Berliner Produktenbericht vom 9. November. Getreide 
und Oelſaat fur 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 209—212, Oktober —, Dezbr. 226,75, März 235,00. Mai —. 
Roggen märk. 200— 203. Dezember 218,00, ärz 228.50. Mai 
233,00. Gerſte: Braugerſte 230—245, Futter- u. Induſtriegerſte 202 
bis 210. Hafer märt. 198—207. Mais loto Berlin 221—223. Weizen» 
mehl 26,25—29,50. Roggenmehl 25,50 —28,65. Weizenkleie 14,60 bis 
e e etc BDA 

aps 340-350. Viktorigerbſen 44.00 —5 avs 80 — 20, 20. 

h Trockenſchnitzel 14,40—14,70.. Soyaſchrot 
22,00 22,70. Kartoffelflocken 19,30—19,70. ; 
Tendenz in Weizen felter, Roggen 1 a imma e 

Berliner Butternotiz vom 8. Novbr. Im zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. cht und Gebinde zu Laſt 1 5 
Käufers. Butter: 1. Qu. 1,89, II. Qu. 1,72, III. Qu. 1,56. 


Berliner Eiernotiz vom 8. November. Ausländiſche Eier 
große 13—15¼ normale 12—14, kleine u. Schmutzeier 11—11Y.. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metgllbörſe vom 9. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Cleftrolpttupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,75, . von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Origmalhüttenaluminium (98,99 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Dal oder Draht⸗ 
barren (99% / 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
84—87, Feinfülber für 1 Kilogr. fein 79.25—80.75. 

Edelmetalle. Berlin, 9. November. Silber 900 in Stäben 
79,25—80,75 das Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Viehmarkt. 


27 Rinder darunter 1 Ochſen, 5 Bullen, 21 en > 53 ie 


Hi Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) junge, fleiſchige 
ni 


Kälber: a) Doppellender feinſter Mat —,—, d) feinſte Dtait- 
tälbers2 94 c) muss na nun re 70—86, d) ges 
r aſt⸗ und gute Saugkälber 45—65. 

here: a) Nällämmer A. tüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
mat —,—, 2. Stallmaſt 70, b) mittlere ſtlämmer, ältere 
Maſthammel und qut genährte junge Schafe 60—66, c) fleiſchiges 
Schafvieh 43—48, d) gering genährtes Schafvieh 28—38. 

Schweine: al Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgew. 83—84, 
b) volfi. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 81—82, c) vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pid. Lebendgew. 78—80, d) vollfleiſchige von 160—290 a. 
75—78, e) ee z Lebendgew. Den f) vollfl. unter 120 Pfd. 

auen 70—74, — Ziegen: —.—. y 
Marktverlauf: Bei miniem stemlich glatt, bei Rälbern und 
Schweinen glatt, bei Schafen ruhig. 


er Fleiſchmarkt vom 8. November. In der Zentralſchlacht⸗ 
baus dotierte man je Kg in Tſchechenkronen (1 Ke. = 0,8612 BL): 
polnische Ye 18—14,25, polniſche Schweine (in Polen geſchlachtet 
9 3 . 


d Geflügelmarkt. 


erliner Geflügelnotiz vom 8. November. Geſchlachtetes 
Hefte el. Hühner, hieſ. Suppen, ¼ Kg. 1,00—1,05, Ila /, Kg. 0,80 
bis 0.90, Pouleis, (, Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte ½ Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, junge. Stück 6700.80, alte, Stück 0,60—0,65, Italiener 
— bis —, Ganie, junge, Ia, / Kg. 0,95—1,95, Ila. /, Kg. 0,80 bis 
0,85, Enten, la, / Kg. 1,20—1,30, lia, / Kg. 0.90 — 1.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


romberg, 10. November. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
tend bee bei Brahemünde + 232 Meter. 


5. Blatt. 


Welt⸗Automobil⸗Schau in Berlin. 


Seit 17 Jahren findet in der Zeit vom 1. bis 18. No⸗ 
vember zum erſten Male wieder in Berlin eine Inter⸗ 
nationale Automobilausſtellung ſtatt, die an 
Bedeutung fogar noch den Pariſer Salon und die 
Londoner Auto⸗Ausſtellung übertrifft. Denn 
die wichtigſten deutſchen und internationalen Autofirmen 
ſind in einer Vollzähligkeit vertreten, wie ſie bisher noch 
nicht erreicht wurde. Es kann nicht geleugnet werden, daß 
das ausländiſche Automobil im deutſchen Auto⸗ 
handel und ⸗verkehr eine große Rolle ſpielt. Man kann 
nicht von einer ausgeſprochen internationalen Be⸗ 
herrſchung des deutſchen Automobilmarktes ſprechen, ebenſo 
wenig aber auch von einer allein herrſchenedn nationa⸗ 
len Automobilinduſtrie. Lange hat der Kampf 
zwiſchen den deutſchen und ausländiſchen Automobilfirmen 
um die Vorherrſchaft gedauert. Er iſt ſo ausgegangen, daß 
beide ſelbſtändig nebeneinander beſtehen. Damit wurde 
die Grundlage für eine internationale Automo⸗ 
bil⸗Ausſtellung geſchaffen. Und nun ſtellen fie, die 
ſich einſt befehdet haben, friedlich nebeneinander ihre beſten 
Erzeugniſſe aus. Für die internationalen Firmen, die zur 
Zeit der nationalen deutſchen Automobil⸗Ausſtellungen 
ſtets gleichzeitig Sonder⸗Ausſtellungen veranſtaltet haben, 
bedeutet dies die an ſich durchaus gerechtfertigte offizielle 
Anerkennung. Aber auch die deutſchen Firmen können mit 
der Löſung zufrieden ſein; denn gerade durch das Neben⸗ 
einander wird man am beiten die Qualität und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der deutſchen Automobilinduſtrie vergleſchen und 
beurteilen können. 

In vier ſtarken Heften ſind allein die einzelnen Fir⸗ 
men aufgeführt, die in die großen Rubriken: Perſonen⸗ 
und Kraftwagen, Krafträder, Laſtkraftwagen, Omnibuſſe 
eingeteilt, ihre Erzeugniſſe ausſtellen. Bei der gewaltigen 
Beteiligung — man muß bedenken, daß die neben den 
nationalen deutſchen Automobil⸗Ausſtellungen veranſtal⸗ 
teten internationalen Ausſtellungen einen großen Teil des 
Luna⸗Parkes in Anſpruch nahmen — bietet die Ausſtellung 
eine für Berlin noch nicht erlebte Fülle von Einzelheiten, 
daß es ſelbſt nach mehrmaligem Beſuch der Ausſtellung 
kaum möglich iſt, einen allgemeinen Überblick des Gebote⸗ 
nen zu gewinnen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Aus⸗ 
ſtellungsfläche gegen früher ganz erheblich ausgedehnt wer⸗ 
den mußte und daß alle Hallen voll beſetzt ſind. 
Aus der einen Halle des Reichs verbandes der 
Automobil⸗Induſtrie, die früher für Ausſtellungs⸗ 
zwecke genügte, iſt inzwiſchen das große Meſſegelände am 
Kaiſerdamm entſtanden, das zu den Sehenswürdigkeiten 
des neuen Berlins auge Mit Genugtuung kann der 
Reichsverband feſtſtellen, daß er trotz des vielfach geitei- 
gerten, zur Verfügung ſtehenden Raumes bei ſeiner erſten 
großen internationalen Ausſtellung — 1911 fand die letzte 
ſtatt — die geſamten Anlagen benötigte, , 

Das größte Publikumsintereſſe findet ſelbſtverſtändlich 
die Schau der Perſonenkraftwagen. Hier ſind, 
um nur einige Firmen zu nennen, von Deutſchen ver⸗ 
treten: die Adlerwerke, Frankfurt a. M.; die Aga⸗Fahr⸗ 
zeugwerke, Berlin; Audiwerke, Zwickau; Daimler-Benz; 
Dixiwerke, Eiſenach; Hanomag, Hanſa⸗Lloyd, Bremen; 
Horchwerke A. G., dau; Mannesmann⸗Automobilwerke, 
Mathis⸗Werke, Kehl; Maybach⸗Motorenbau, Nationale 
Automobilgeſellſchaft, Berlin; NSU, Neckarsulm; Opel: 
Brennaborwerke; Simſon & Co., Suhl: Selve⸗Automobil⸗ 
werke; Stoewer-Werfe; Wanderer⸗Werke, Chemnitz; Zſcho⸗ 
pauer Motorenwerke, Zſchopau. An außerdeutſchen Fir⸗ 
men find vertreten: Auburn Automobile Company, USA; 
Ceskomoravaska⸗Kolben⸗Danek A. G., Prag; Chrysler; 
Citroen A. G., Köln; Chandler⸗Cleveland Motors Corp.; 
Delage Automobile Paris; Dodge Brothers; Fiat⸗Auto⸗ 
mobil; F. N., Belgien; Ford⸗Motor⸗Cy; Graham⸗Paige 
Motors Corp.; General-Motors⸗Comn. Hudſon⸗Eſſex⸗ 
Motors⸗Comp.; Iſotta Fraſchini. Mailand; Lincoln Motor- 
Comp.; Lancia⸗Co.; Minerva Motors A. G., Antwerpen; 
Naſh Motor Corp.; Oeſterreichiſche Daimler-Motoren; 

ackard⸗Automobile; Renault, Billencourt; Steyr⸗Werke: 
Studebafer Automobil; Talbot⸗ Automobiles; Wyllys 
Overland Co. 

Aus dieſer Liſte kann man erſehen, daß alle Firmen 

von Klang und Namen vertreten ſind. Unter den 


duſt rie vertreten. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. November 1928. 


ausgeſtellten Modellen überwiegen die 6⸗Zylinder, denen 
aber durch den 8⸗Zylinder immer ſchärfere Konkurrenz ge- 
macht wird. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 1850 und 
weit über 30 000 Mark, jo daß aljo für jedermanns Ge- 
ſchmack und wohl auch für jedermanns Geldbeutel, ſowelt 
überhaupt eine Anſchaffung eines Automobiles in Frage 
kommt, ſich etwas findet. Allerdings iſt zu bedenken, daß 
für die Haltung des Wagens nicht allein die Aufbringung 
des Staufpreifes, für den in den meiſten Fällen günſtigſte 
Zahlungsbedingungen vorliegen, erforderlich iſt, ſondern 
daß ſich die Haltung des Automobiles noch heute immer 
ſehr teuer ſtellt und man bei nicht zu großen Wagen — 
ſelbſtverſtändlich ohne Ausgaben für einen Chauffeur — 
mit mindeſtens 3000 Mark pro Jahr rechnen muß. Die 
gleiche Vollzähligkeit, die die Liſte der en PA N 
auſweiſt, zeigt auch die Liſte der Ausſteller von rafte 
fahrrädern wie die der Firmen, die Laſtkraft⸗ 
wagen und Omnibuſſe herſtellen. 


Glänzend ift auch die geſamte Zubehör ⸗In⸗ 
{ Hier ift alles zu ſehen, vom ae 
richtungsanzeiger, Signalhorn, Scheinwerfer, Sucher, 
Schluß⸗ und Stopp⸗Lampe, Winker, Autokoffer und was 
es ſonſt noch an allgemeinen Zubehörteilen gibt, wie 
chlöſſer, Motorradzubehör, Stoßdämpfer, Schneeketten, 
ereifung, über Werkſtoffe, Kugellager, einbaufertige 
Aggregate, Meß⸗ und Regiſtrierapparate, Werkzeuge für 
Fabrik⸗ und Reparaturwerkſtätten⸗Bedarf, Garageeinrich⸗ 
tungen und Zubehör, Ausrüſtungs⸗ und Konſtruktionsteile 
für die Karoſſerie, elektriſche Ausrüſtungen bis zu Kraft⸗ 
ſtoffen, Olen, Fetten, Lacken uſw. 


Man erwartet von der erſten internationalen Auto⸗ 
mobil⸗Ausſtellung in Berlin feit dem Kriege um fo mehr 
einen großen Erfolg, weil im Vorjahr überhaupt 
keine repräſentative Schau ſtattfand und viele Käufer den 
Kauf eines Wagens bis zur Automobil⸗Ausſtellung aufge⸗ 
ſchoben haben, um ſich hier noch einmal gründlichſt zu in⸗ 
formieren, bevor fte den — heute leider noch großen — 
Entſchluß faſſen. í 


Diebesgut? 


Kunſt und Politik auf der Berliner 
Sowjetauktion. 


Ein neuer Zwiſchenfall, deſſen außenpolitiſche 
Folgen kaum ausbleiben werden, bedroht wiederum die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Auf der großen 
Auktion ruſſiſcher Muſeumsſchätze in Berlin 
ließ das Kammergericht über 100 Kunſtgegenſtände 
beſchlagnahmen, weil eine Reihe von Privatperſonen 
ihre Eigentumsrechte darauf geltend gemacht haben. Dieſer 
Gerichtsbeſchluß hat eine vor wenigen Tagen getroffene ge⸗ 
richtliche Entſcheidung umgeworfen, der zufolge keiner der von 
der ruſſiſchen Regierung in Deutſchland zum Kauf an⸗ 
gebotenen Gegenſtände daraufhin nachgeprüft werden 
kann, wie er in den Beſitz der heutigen ſouveränen Re⸗ 
gierung Rußlands gelangte. Dieſe alte gerichtliche Ent- 
ſcheidung hat ſich auf eine Reihe anderer Entſcheidungen ge⸗ 
ſtützt, die in Deutſchland wie auch im Ausland im Laufe der 
letzten Jahre getroffen wurden und die die Handels⸗ 
beziehungen mit Rußland überhaupt erſt ermöglichten. 
Durch die Beſchlagnahme des ruſſiſchen Staatsbeſitzes in 
Berlin iſt eine völlig neue Rechtslage geſchaffen, und auch 
in dem Fall der Beſchlagnahme wird die Angelegenheit 
nicht ohne weiteres aus der Welt geſchafft ſein. Es iſt 
daher begreiflich, daß Moskau in ellſter Auf⸗ 
regung über den Berliner Gerichtsbeſchluß und die ver⸗ 
fügte Beſchlagnahme iſt und daß es dort nicht an Beſchuldi⸗ 
gungen der deutſchen Handlungsweiſe fehlt. N 

Die rechtliche Situation wird zweifellos in allernächſter 
Zeit endgültig geklärt werden. Das Mißtrauen Sowjet- 
rußlands gegen Deutſchland wird aber nicht verſchwinden. 
Dieſes Mißtrauen iſt nicht nur dadurch geweckt, daß die 
deutſchen Gerichte verſuchen wollten, feſtzuſtellen, wie die 
Sowjetregierung in den Beſitz jener Kunſtgegenſtände ge⸗ 
langt iſt, was in Rußland als eine Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten des ruſſiſchen Staates betrachtet 
wird, ſondern weil die ganze außenpolitiſche 


Nr. 260. 
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Hautleiden verſchiedenſter Art, zumal chroniſchen „Une 
reinigkeiten“ des Teints, wie Miteſſer, Blütchen, Eiter⸗ 
bläschen uſw., find in der Regel Zeichen einer Zirkulations⸗ 
ſtörung der Säfte, hervorgerufen durch überlabung des 
Blutes an animaliſchen, plaſtiſchen Stoffen und durch ge⸗ 
ringe Zuführung pflanzlicher Koſt, und, last not least, durch 
eine träge Verdauung. Dieſe wird am ſicherſten durch einen 
kurmäßigen Gebrauch des natürlichen Bitterwaſſers 
„Hunyadi Janos“ angeregt, deſſen blut⸗ und ſäftereinigende 
Wirkung ja bekannt iſt und weſentlich zur Beſſerung oder 
gänzlichen Entfernung entſtellender Hautleiden (unreiner 
Teint, Warzen uſw.) beiträgt, unter gleichzeitiger Hebung 
des allgemeinen Wohlbefindens. — Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. 5 (14607 


Situation der letzten Wochen den Angriff der deutſchen 
Gerichte auf ſowjetruſſiſches Eigentum in einem beſonders 
verdächtigem Lichte erſcheinen läßt. In Moskau wird der 
Vorfall mit der Kunſtauktion nicht als zufällig betrachtet, 
ſondern man reiht ihn in andere Ereigniſſe ein, die 
in der letzten Zeit die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen getrübt 
haben. Man glaubt hier einen bis zum Ende durchdachten 
Plan eines Angriffs auf den Rapallovertrag 
zu ſehen. Man vermutet, daß nach dem Tode Brockdorff⸗ 
Rantzaus Kräfte in Tätigkeit find, die auf den Bruch 
Deutſchlands mit Rußland hinarbeiten und die der verſtor⸗ 
bene Botſchafter in Schach halten konnte. 

Man denke vor allen Dingen an die Aktion der 
deutſchen Banken gegen Sowfjetrußland, die 
ihren Ausdruck im Beitritt zum ſowjetfeindlichen 
internationalen Gläubigerkomitee in Lon⸗ 
don fand. Dort haben bekanntlich einige Vertreter maß⸗ 
gebender deutſcher Banken ſich mit den ausländiſchen In⸗ 
habern alter ruſſiſcher Wertpapiere ſolidariſch erklärt und 
deutſche Anſprüche auf evtl, Entſchädigung geſtellt, was nach 
der Meinung Rußlands dem Sinn des Artikels 2 des 
Rapallovertrages widerſpricht. (Im Rapallovertrag 
haben Deutſchland und Rußland auf gegenſeitige materielle 
Entſchädigungsanſprüche verzichtet, wobei allerdings 
Deutſchland ſich das Recht vorbehielt, ſeine Anſprüche in 
dem Augenblick geltend zu machen, wo Rußland den For⸗ 
derungen irgend eines anderen Gläubigers aus der Zaren⸗ 
zeit ſtattgeben wird.) Die Sowjetpreſſe ſchrieb, der Beitritt 
der deutſchen Banken ſei das Ergebnis eines Drucks, der 
engliſcherſeits ausgeübt wurde und deſſen Triebkraft Sir 
Henry Deterding, der Olkönig Europas, ein verbiſſe⸗ 
ner Feind Sowjetrußlands, ift. Man ging in Moskau jo 
weit, zu vermuten, daß in manchen Kreiſen Deutſchlands 
ein deutliches Abrücken von Rußland vor ſich 
gehe mit dem Ziele, bei den Reparationsverhandlungen mit 
den Weſtmächten manche Vorteile daraus ziehen zu können. 
Dieſe ſchwere Beſchuldigung gegen Deutſchland glaubt nun⸗ 
mehr Moskau durch die Beſchlagnahme der ruſſiſchen Kunſt⸗ 
objekte beſtätigt zu wiſſen. Und wenn auch die Deutſche 
Regierung als ſolche mit dieſen Vorgängen in keinem direk⸗ 
ten Zuſammenhang ſteht, und recht deutlich dies zurückweiſt, 
ſo wird in Moskau weiterhin und in immer deutlicherem 
Maße gegen die anti⸗ruſſiſchen Tendenzen in Deutſchland 
proteſtiert. 5 

Dieſe Stimmung in en drückt ſich allerdings, inſo⸗ 
weit von der einflußreichen Moskauer Preſſe die Rede iſt, 
in recht beſcheidenen Formen aus. Man vermeidet ſorg⸗ 
fältig allzu ſcharfe Töne gegen die Deutſche Regie⸗ 
rung. Es iſt überall das Beſtreben zu fühlen, die Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland durch keine Überreiztheiten zu ſtören. 
Aber man ſieht trotzdem den deutſch⸗rxuſſiſchen politiſchen 
Himmel ſich immer mehr bewölken. Iſt es nur die Ge⸗ 
wohnheit der Ruſſen, die außenpolitiſche Lage ſtets durch 
ſchwarze Brillen zu betrachten, oder ſind die Verdächtigun⸗ 
gen Rußlands irgendwie ſachlich begründet? Die 

utwort auf diefe Frage vermögen fih die Ruſſen ſelbſt nicht 
zu geben. Aber ſie haben trotz ihrer vorläufigen Zurück⸗ 
haltung keine Neigung, den Zwiſchenfall bei der Sowfet⸗ 
auktion in Berlin als rein lokale und private Angelegen⸗ 
heit zu betrachten. Al. B. 


Lein Miktel, 


Millionen frg ut ere 


das Millionen kritischer Hausfrauen jahraus, 
jahrein und immer wieder gern gebrauchen —, 
das muß schon etwas besonderes sein! Sie 
finden es in Persil, jenem wundervollen 
Waschmittel, das in den 20 Jahren seines Be- 
stehens einen geradezu beispiellosen Sieges-, 
lauf um den Erdball genommen hat, und des- 
sen Freundeskreis sich Tag für Tag erweitert! 


— 
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so urteilt ein hervorragender Fachwissen- 
schaltler über Persil. Und in der Tat — es 
gibt kein Waschverlahren, das so viele außer- 
ordentliche Vorteile bietet wie die Persil- 
methode, und es gibt kein Waschmittel. das 
besser sein könnte als Persil! Persil ist das 
ideale Universal-Waschmittel für alles, was 
waschbar ist! Es ist so, wie eine begeisterte 


‚Hausfrau schreibt: Waschmittel gibt es freilich 
‚viel, allein es gibt nur ein — 


— 


N 


A 2 1 
chneider⸗ f een Goldwaren 
arbeite N 


übernimmt v. gebrach⸗ 
ten u. eigenen Stoffen 
in beſter Ausführung 
u. zu mäßigen Preiſen 
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arl Krahn, Goldene Trauringe 
Solec Rui., 14877 Mochzeits-Gelegenheitsgeschenke 
Ecke Apotheke. empfiehlt 14846 


K. Domagalski, Mrocza. 
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_ Zegarek na cale życie 


Deinbrnde (Cognac) -Rum-Arrak N 
- 1 Whisky - Spirituosen - Liköre 


OfÜbnkelhansen 


seit 83 Jahren erprobt 
von unübertroffener , 
Qualitst 


STAROGARD-POMORZE = 


erren-Düle 


Roman Lewandowskı 
ulica Gdańska 8. 


14433 Mein 


Verwaltungsſach. wer» 
den ausgef.: Aufſtell. u. 
Prüf. von Bilanz. u. Um- 
rechn. d. Bilanz. i. Sinne 
der Verordnung, d. Herrn 
Staatspräſend. v. 22. 3. 
1928. Geſetzblatt Nr. 38. 
Chmarzynski, 
ehem. Leiter der 
hieſigen Finanzämter. 
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Ca. 10000 Stück 
ſchwarze, rote 
und weiße 


Johannis⸗ 
beer⸗ und 
Himbeer⸗ 
ſträucher 
(Knewitz⸗Rieſen), 
ſehr ſtarke Ware, 


um zu räumen, 
ſehr, ſehr billig. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetr,, 


Sw. Tröien 15. 
Tel. 48. 14145 


Gelbe prei 
zahlt Höchſtpreiſe für 
ämtliche Felle u. Roß⸗ 
haare, Gerbe u. färbe 
aller Art Felle. Auf⸗ 
arbeitungv. Pelzſachen, 
Lager von Pelzſach. 6141 
Wilczak, Malborska 13, 


in Defour 
Haar- und Woll-Büte 


ori- Nutzen 


empflehlt 


-4847 


Jräher Untermann 


pen 
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ss S Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R. P, — Exzels’or-Scheibenmühlen. are 
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SE KRUPP GRUSONW ERK. ee pe oe, | 
General- Vertreter für Polen: Ludwig Losser; Breslau 18, Carmerstraße 11. 13886 0 NH 


Telefon 462 W OLT A.“ Telefon 462 
Feen Spezialgeschäft Emil Ritt, Bydgoszcz, Piotra Skargi 4 


Genossenschaftshank Poznań 
Bank Spöldzielezy Poznań 


Sp. 2 0. 0. 
Geschäftsstelle Zudgoszez | Gdańska 162 
Oddziat Zudgoszez Telefon 291, 374, 375. / 


Postscheckkonio Poznan Nr. 200182; -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz: 


„WOLTA“ 
»YWLIOM“ 


Alnmenfvendene en 
Bermitilung !!! en EinKaufsquelle! 


für Deutihland, und Toiletten-Seifen 
alle anderen änder 
in Europa. be Eau de Cologne 5 
Jul. Roß Parfümerie 14769 
Blumenhs. Gdanskg 13 und Galanterie 
Große Auswahl in 


Hauptkontor u. Gärt⸗ 
Weihnachtsgeschenk - Artikeln 


l 
nerei Gw Tröica 15. N 
Fernruf 48 N 
j empfiehlt en gros 
i Hurtownia Drogeryjno - Perfumeryjna 


Zloty- und Dollarwertkonten. :- : : Lanfende Rechnung. 


Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. 
An- u. verkauf von Sorten und 7 Eu 


Bank - äncassi. 


3307 
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Władysław Kaptur, 
DGOSZCZ, ulica Gdańsk 
Telefon Nr. 720. neben Hotel Adler) Telefon Nr. 720. 


BEMI „ T. z O. p. 


Tel. 71 BYDGOSZCZ Sw. Trójcy 10 


liefert zu Kon Kurrrenzlosen Preisen 


Elektromotoren 


jeder Stromart und Größe ab Lager, 
z. Zt. besonders günstig abzugeben: 
Drehstrommotor A. E. G. 220/380 Volt, 
24 KW. = 32 PS., 1450 Touren mit Zubehör. 


14655 


en — 


— -— . — — 
e e een eee 
Die bekannten und weltberühmten 


D KW. Motorräder : 


DKW, E 200, 4 P.S., mit Kettenantrieb nur 1815.= Złoty 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Złoty - 
lielert prompt die: 13985 


Anerkennte DR W- Vertretung — 
E A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 2 
CELLE] AAA 


Bevorzugt 


werden 


Jähne-Pianos 


Prämiiert mit goldenen Medaillen 
zuletzt Kattowitz 1928. 


ál Speziulfabrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 


Poznan, Male Garbary 7a 
Tel. 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 13642 


95 3 Kraft-u.Därmeversorgung 
t ein Heigkessel mit einem stünd- 
2 800 . Sri von 100 kg 


di 


9 liefert die 


14373 


N 0. RAWOLE (mr, ger Mode-Atetier Helene Otte 
8 8 nt * al a 2 n 1 n H FDEII AL-ABWÄRME und Kinderschuhe fertigt N 1 N Modellen 
| 2 ” "TOKOMOBILE 


Bydgoszcz, Pomorska 10. Tel. 17—38. A bitleden bein Damen- Garderobe 


; Bol. Pruss, Długa 51 
- Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 


zu mäßigen Preisen. 15441 


mit annähernd, gleicher Kohlenmenge 
H 8 Führe sämtliche 
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I Banaszak, P 

Bi Banaszak, f ċa.100 Oele PS oder TOKilowatt 
Bydgosdes, 14443 1 4 k j; 1 \ tündlich. <> Hier liegen, 
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Langiährize Drake, 2 - Bitte verlangen Sie von Uns Vorschlä ge für 

rationelle Kraft- und Wärmeeraeugung. 


Buppenllini MASCHINENFABRIK 
BUCKAU RWOLFAG 


Drahtgefiechte ade 


4- und S-ecki 


N Fabryka ogrodzeń druclanych HDD 


DR X 
Da! Nowy Tomysi3 (wol; N RL! 


Sämtliche 


Molkerei 
Artikel 


sowie 1187 


paraturen an 
T. Bytoms 
4 BR im aun 


MAY 


. 


N schsätings. 


Malerei nimmt entgeg. 
- Sw. Janska 11, LII. 6654 


— — 1 Wu 2234 DEB RG 
Bellellungen I p e 1 | | . = Armaturen 
N Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art f hr 


ARESA 2 * Wasser und Dampf 


N 
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E zum Kochen, Braten, Backen und — 
2 Steigert den Obstertteg Deike Hofele e, / 
Bart 


Transportahle 


| Rachel-Ofen! 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 


N Drogerie UNI VEP SUN” 5 
2 RATAICZAM N" EO 


1 Oele u. Fette 


— aaa peie ab Lager 


mmer, Natto/Noteé, 
Si Ryne f 365. 12236 


Eichen: elan nien raten, — Grobe Aswan D & 8 H 
39mm, Dee zeichenpapier Oskar Sehöpper ; amic zu 8 
— 5 N F Telefon 24 Grudziadz. Telefon 24. 


Zudgoszez, Zduny 5. 


ler, Wollmarttö/e,] A. Dittmann, T. Z o. Pis Bydgoszcz |ý 
77 Te lef, 329. ul. Jagtellonska 16. 


Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzcz, beſorgt 
um die Geſundheit und den geſundheitlichen 
Ben: breiter Volksſchichten hat mit einem 

toftenaufwand von 180 000 Zloty eine präch⸗ 
tige Volisbadeanitalt erbaut. 

Die Badeanſtalt beſitzt zwei Abteilungen, 
geſondert für Männer und Frauen. 


7 Duſchen und 4 Wannenbäder. 


Feiertage. 3 14886 
Indem wir die Badeanſtalt ihrer Be- 
ſtimmung übergeben, hegen wir die Hoff- 
nung, daß das verehrte Publikum dieſelbe 


Bydgoſzez, den 8. November 1928. 
Magistrat, 
Wydział Administracjj Łaźni Ludowej: 
(—) Milchert, radca miejski, 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


Glas + Porzellan 
Haus- u. Küchengeräte 
Kristalle und Nickelwaren 


Große Auswahl! 34583 Billige Preise! 


GUSTAV RAUTENBERG 
Danzig, Milchkannengasse 13, 


J 


Erstklassige deutsche 


Benzin- Petroleum- 
Motore 


4, 6, 8, 10 Pferdestärken liefert billigst 


Bruno Riedel 


Maschinenfabrik 13983 
Konitz-Chojnice, 


— Kitten, 


Peri. schneiderin Alnvieritimmungen 


Ser p und Reparaturen, 
empfiehlt ſich aub. dem tachgem er und Bier 
Hauje. Off. u. G. 6499 liefere auch gute Muſii 
an die Geſchſt. d. Ztg. [zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
— ——ſchaften und Vereins- 
vergnügungen. alu 
Paul Wicheretk 
— — 
Klavierſtimmer, 


Grodzra 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 
— L———— nn 


59 sicher durd 
Ww Gassner's 


— 


erzinkteJauchepumpen #7 


N 


Jauchefäasser 
Bruno Riedel 
Konitz Chojnice 


Preßſtroh und Heu 


\owie größere Poten” nicht unter 2000 Str.) 
loſes Stroh kauft 


u, erbittet Angebote mit Preis frei Tezew. 
Preſſe od. Häckſelmaſchine wd. ev. von mir geſtellt. 


Hägſelwerk Langfuhr 


Inh. Alois Lotz, 14754 


Eröffnung der Volksbadeanſtann zuruckgekehrt! | 
in Szwederowo. Dr. Brauer 


Haut-u.beschlechts- 


Röntgen-, Finsen- und 
Lichtbehandlung, 


Die Abteilung für Frauen enthält Danzig, Stier on h, 


Hauptbahnhof (Ecke 
St. Elisabeth-Kirchen- 


Preislisten gratis i Eigene Kürschnerwerkstätte 


Rettet a Gesun 


Drei 
wichtige 


Facharzt für 14272 


krankheiten, 


gegenüber d. 


Berlin-Tegel: 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 


SFELILLELIILELIITLIEITTT, 


FELD Ea 


Enorm große Auswahl in jeder Art 
Damenpelzen, Unterfutter-Pelzwerk 


Besatzfeilen usw. 14009 
zu konkurrenziosen Preisen und unter 
g Unstigen Bedingungen empfiehlt das erst- 
lassige Spezial-Pelzwarenhaus 


AWORSKI & NITECKI 


Dworcowa 15 Bydgoszcz Tel. 13-41 
are Bali > an Inc sen 


Adiermühle Lidzbark. 


Meiner geehrten Kundschaft von Lidzbark, Działdowo 
und Umgebungen zur gefl. Kenninisnahme, daß ich den 
Mühlenneubau beendet habe und seibiger mit den 
neuesten Maschinen ausgerüstet ist, sodaß bei der 
jetzigen Ausmahlung ebenfalls prima Mehle erzeugt 
werden können. Es wird auch weiter mein Besireben 
sein, meine Kundschaft reell und zuvorkommend zu 
bedienen. Auch bitte ich, mir jetzt wieder das Vertrauen 
zu schenken und mein Unternehmen zu unterstützen. 


Hochachtungsvoll | 
P.Clowatzii 


Adlermühle Lidzbark. 
Lidzbark, 10. November 1928. 14879 


Mi fi 


dh 


Die weltberühmtesten Autoritäten unter den Aerzten haben 


festgestellt. da8 78% aller Krankheiten infolge 
Obstruktion entstehen. 


Der kranke Magen ist die Hauptursache des Ausbruchs 


der verschiedensten Krankheiten; er verunreinigt das Blut und 
behindert den Stoffwechsel. 


Die herühmten, seit 45 Jahren in der 


Welt hekaunten Dr. Sauers Heilkräuter 


aus dem Harzgebirge sind — wie es die Professoren der 
Berliner Universität Dr. Martin, Dr. Hochfletter und viele andere 
bekannten Aerzte festgestellt — das idealste Mittel zur Gesun- 
dung des Magens, Vertreibung der Obstruktion (Verstopfung, 
Reinigung des Blutes, Erleichterung der Funktionen der Verdau- 
ungsorgane, Stärkung des Organismus, Anregung des Appenits. 


Dr. Lauers Heilkräuter aus dem Harzgebirge 


vertreiben Leber- und Nieren-, Gallenstein-, Hämorrhoiden-, 
Rheuma- u. Gichtleiden, Kopfschmerzen, Ausschlag u. Flechten. 


Dr. Lauers Heilkräuter aus dem Harzgebirge 


wurden mit den höchsten Auszeichnungen u. gold. Medaillen 
auf den Aerzte-Ausstellungen in Baden, Berlin, Wien, Paris, 
London und vielen anderen Städten bedacht. 


Tausende von Danksagungen sind von geheilten Personen 
704 


Dr. Lauer zugeschickt worden. 


Preis der / Schachtel zł} 1.50, doppelte Schachtel zł 2.50 
Verkauf in den Apotheken und Apotheken-Läden. 
Bemerkung: Vorwertlosen Nachahmungen wird gewarnt. 


Repräsentation für Polen: 


Hauptſtraße 60—61. Tel. 420 87. „PROTON“, Warszawa, ul. Sw. Stanistawa 9/11. 


Punkte Jacob Liebert, Grudziądz se 


CGLLILLELELEELLJILECLLLLLELLEFEPRECEECTAS 
Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz Großbulldogs | 
Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack. Motor-Anhängegeräte 
A. Borsig Dampfpflugsätze: ran ‚Ventzki‘ 
Maschinenfabrik Buckau  rahrbern uns Lokomobilen 

Station. Dieselmotoren “or 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Torun-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


eit 


E Grosse Auswahl Gute Qualitäten 
Ø Billigste Preise 


sind beim Einkauf. ausschlaggebend. Deshalb decken Sie fhren Bedart in 
Besatzfellen, Peizeinfütterungen und modernen Füchsen bei 


Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 1197 


LLL 


Buckau Wolf 


T. z o. p. 


rr LLL 


A| Getreide- und Samenreinigungsmaschine 
Orig. Gebr. Röber 


‚Ideal‘ Reinigungsmaschinen,| +... 
„Triumph“ Windfegen, Y 
„Petkus“- Anlagen, 
„Cuscufa“ r leesaaten] 


| Ribenstoppel-Auslesemaschinen ‚Record‘ u. Imperator. 


Unersetzbare Orig. Heid-Trieure 
und Schnecken -Trieure 


sofort lieferbar zu haben bei: 18564 


General- Vertreter 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, J. J 


Abteilung in Poznan - Poznan, Pocztowa 10. 


Es sind die letzten 
- Augenblicke!! 


Zögern wir nicht!! 


Schon am Donnerstag beginnt 


die erste reiche Ziehung 
der 18. Staatslotterie. 
Der Hauptgewinn beträgt 750000 zt, 


dazu viele, viele weitere Gewinne auf 
die Gesamtsumme von fast 27000000 21. 


Die glücklichstenLose 


in nur noch geringer Zahl empfiehlt die 
Staalt. Lotterie-Kollektur 


Edward Chamski 


’ 
Bydgoszcz, Pomorska 1. Tel. 39. 


In der 17. Lotterie zahlten wir 
unsern Spielern die Prämie der 
5. Klasse in Höhe von 400000 zt u. 
eine Menge weiterer Gewinne aus. 
Wir raten deswegen sich mit dem Kauf 
von Losen zu beeilen, da wir ihrer nur 
noch wenige besitzen. 

Bestellungen aus der Provinz werden ®: 
umgehend erledigt. Zur Begleichung Œ 
des Betrages fügen wir stets ein Blankett 


50 P. S. u. 100 P. S. 


WOLF- .. 


Lokomobile 
sehr günstig sofort lieferbar, 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik gegr. 1885 
anzig raudenz. 


Damen- und Kinder⸗Garderobe u. Wüſche 
wird billig angefertigt ul. Dworcowa 6. 1 Tr. 


Schleifen 
und Riffeln 


von Mahl- und Schrotmühlen-Walzen 
sauber und sachgemäß 14888 


P. K. O. 209007 bei. 14 8 
Paul 8 August Boede 2 — 
Maschinen-Reparatur-Werkstatt, ' W 4 sterb e utel 


N Wiecbork (Pomorze). Tel. Nr. 8 in allen gangbaren Größen. 


A. Dittmann, T, 2 0. p., Bydgoszcz, 
ulica Jagiellońska 16, ö 


Getreide 


5. u. 16. November | 


beginnt die Ziehung der 18, Polni- 
schen Staats-Klassen-Lotterie. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 


21 26.761.600.— 


Mit dem Hauptgewinn 


zl 750.000.— 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum ! 
Die Hälfte der Lose gewinnt! 
Bis jetzt haben wir schon unseren 
geehrten Spielern über 
15 Millionen Złoty 
ausgezahlt. 
Bei uns kann niemand verspielen. Daher 
wer gewinnen will, der beschleunige sich 
mit dem Einkauf "glücklicher Lose in der 
ältesten und glücklichsten Kollektur $ 
West-Polens 


W. Kaftal i Ska. 


vormals Kollektur der 
Górnośląski Bank Górniczo- # 
Hutniczy 
Katowice, ul. św. Jana 16. 
Królewska Huta, ul. Wolności 26 
P. K. O. 304 761. 


ay 


SZ 


Il 
un 


u 


—— 


iH 
i 


Originelle Spielpläne gratis! 


- Briefbestellungen werden prompt und 
genauestens erledigt. 5 


N Bestellung! 

An die Kollektur W. Kaftal i Ska. 
Katowice, ul, św. Jana Nr. 16. 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 26. 

Hiermit bestelle ich: 
in Viertel Lose zu 21 10.— 
abe Lose zu zł 20.— 
ganze Lose zu zł 40.— 
Den entfallenden Betrag 28... 
e 1 nach Empfang der Lose auf 
Ihr P. K. O. Konto Nr. 304 761. 
Vor- u. Zuname: 
Genaue Adresse eee — 


5 — 


Martha IT NJ | 
Wäsche-Geschäft 


Bydgoszcz w 
Zduny 1 Ecke Pomorska 7 


Groke Auswahl in selbstgefertigter 


Damen- u. Herrenwäsche. 
Spezialität: Maßanfertigung 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, sowie 

Stickereien stets am Lager. 


Bestellungen zum Fest bitte der pünktlichen 
ieferung halber schon jetzt auszuführen. 


MS SE ee a e 


ebr. Ziegler, Fälle ai kai Fabra r 
el. Nr. 72, Naklo nad Notecią Gegr. 1876. 


Landw. Zentraigeno 


Filiale 


Drahtanschrift: Landgenossen 


wir kaufen: 


Hülsenfrüchte 
Sämereien 


u 


ie en TH — 


Kohlenverkaufsbüro d des Konzerns 


Giesche 5 
Filiale: Budgoszez, Dworcowa 59. 


Spöldz. z ogr. odp., Poznań 


ul. Dworcowa 30 


Kartoffein 
Wolie 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


me) Nnt At tinpi Wenna NR Ute 


pama Prunüw PAROWVEH 


T. z o. p. 


MASCHINEN -FAERIK 
Telefon 


zaseda Poznań - Sw. Wawrzylca 36 Sentronies 
Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 


tiefert 
Triebräder - Lager - Wellen - Armaturen 
Streichbieche - Schare - Schrauben 
Untergrundwühler eig. Patent „Herkules“ 
Dampfpflugselle Orig. St. Egyd 


repariert 
Dampfpfiugiokomotiven - Lokomobilen 
Dreschmaschinen 
Landmaschinen jegl. Art 


modernisiert 
und verbessert alte Pflüge und Geräte 


Kesselschmiede Metalloleßerei 


Offerten auf Wunsch 


III Fördert die inländische Produktion!!! 


OTT TTT TT TT INT) nme 


I. 


prima Oberschles. X 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u, Hausbrand, l und Kleinverkaui 


‚Ge-Te- We‘ 


2 Ggrnoslasſde Towarzystwo W Weglowe Katowice. 


„Ake. :: Ratowice 


(rü pr Giesche’s Erben) 
; rauchfrei und trocken, 
für Industrie, N und a 
Säcken und Wagg 


ton 668 und 1593. 


polens. 


B y dgoszeœz 
Fernsprech- Anschluß Nr. 291 


wir verkaufen: 
Düngemittel 
Futtermittel 


eee eee ang 
m rim I 


la Holzkohle la la 


Pomorska.  Destylacja “Drzewa, > 
7 | Einzige l e in Industrie West- 


Kohlen 
Holz 


f + 


EN 


| [Otto Wiese | 


f N Dworcowa 62 - Telefon.439 | 


HH 


—ññ —— 
Spielsachen aller Art 
; ? Puppen, unzerbrechlich 
i Fuppenkörper 
Suppenwagen 
Schaukelpferde 


Wer jetzt kauft, spart Geld, 
| 


am i ameng put 
1 i 


2 
$ da ausnahmsweise billige Preise 
3 Spielwaren-Fabrik 
è T. Bytomski £ 
$ Dworcowa 15a Gdańska 21 
3 puppenklinik 
2 eee 
A 
Stückkalk 
Portiand- Zement 
Teer 
Dachpappe 
und alle anderen N 
Baumaterialien 
liefern er günstigsten Preisen 
d Bedingungen 14449 
Gebr. Schlieper 
Dachpappentabrik 


Teler, 306. Gdanska 99. Telef, 361. 


a 
.. Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschiedene Pelze 


um 20% billiger ie Firma 1a5% 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel, 2113, 


Achtung! W ir geben langfristigen Kredit. 


„ I ee 


Empento stets in fil als Winter-Saison erstklassige Bekleidung fiir Herren und Knaben 
zu besonders günstigen Preisen. 


Speziell empfehle in grosser Auswahl EX Srrer-Sport- und Strassen- Pelze 


Ich bürge gleichzeitig für sachgemäße und reelle Bedienung. 14906 


Gdańska 26 Größtes Spezialgeschäft LEON KONIECZKA Gdanska 
re! 2 f 


„„ e — gel 
2⸗J. Praxis, evang alt, verh., o. K 


im früh, preuß. Staatsforſt tätig gew., Kul⸗ z 2 
Großes Industrieunternehmen en 18. Panstwowa Loteria Klasowa 
sucht zum baldigsten Eintritt 


einige füchtige Kräfte 


Buchführung, Rorreipondeng u. L. Sägewerks⸗ 
für Büro und Reise, - Bewerber, in beiden Sprachen 


Ziehung der I. Klasse schon: 


15. November | und į 16, Ne 
Hauptgewinn: t 


750.0 000 D Złoty 


sowie weitere ERDE zu Zloty 400.000, 350.000, 
150,000, 100.000, 80.000, 75.000, 60.000, 50.000, 


Sandiungsgehille l. Puchhalter 40.000, 35.000, 25.000, 20.000, 15.000, 10.000, 


oue d er w P un Boumat. Branche, eiin, 5.000 usw. 

abre alt, militärfrei, zurz, in ungekün 

fi), Stellung. ſucht zum 0 151820 in große Da” Jedes zweite Los gewinnt! "JBE 
Kolonial.»En gros- bezw. Doat Geſchäft o 

Baumat. Stellung, um ſich weiter haus. Lospreis: ½ — 40 zł, ½ — 20 z}, ½ — 10 z 


bel l, pra zu Ken, ae Sanbeleiäie 
e om prawe ma 9 rima weh iftli i 
vorhanden, Gerl Off. unter R. 148 gnije Schriftliche Bestellungen werden umgehend erledigt 


Geſchäftsſtelle d. Zeitung 4 


Müller erte M. Rejewska, Bydgoszez 


8 Bug Welte Fahmfedegeſele. Telefon 27 Dworcowa 17 Telefon 27 
B u awozin b x 
Qasmotor, Tilchlereiu. Toporzysko, ; Postscheckkonto Poznań: Nr, 207963 14007 
Mühlenmontage ver- powiat ° i 
irau Judt Stel ungals 
ae 
n 
UAE MESS — 22 2 GES Da Geſchäftsſt. N. Zeig. erb. 


betriebe bew., ſucht v. fof. od. fpät, Stellung. 
Offert. unter U. 14560 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Junger Kaufmann 


im Kolonial-, Getreides und Eiſenwaren⸗ 
geſchäft mit Ausſchank ſucht nach Beendigung 
der Handelsſchule mit erſtklaſſigen Zeugniſſen 
und Zjähriger Praxis per ſofort oder ſpäter 


elne Stelle als Expedlent oder Vuchführer. 


Gefl. Offerten erbeten unter R. 14703 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Í 


vollkommen perfekt, die sich mit längerer Büro- 


praxis ausweisen können und Eignung für 


die Reise besitzen, werden ersucht, ihre 


mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
belegten Gesuche unter H. 14776 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. - Die 


| 
E 


Stellung ist dauernd u. bei Bewährung sehr gut bezahlt. 


was ra 
7 ne . I Veabfidlige mein meine 
Teen eneraiidjer, mög: been e Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 8 i e Spiele 0 N il | R ; hit Damp j: 
K . Buchholz, Ingenieur Aeltere bilanzſichere Heupreſſerei 
achten 
a u m Q nn Bydgoszcz, Gdańska 150a Buchhalterin e meine an Doigt, , ot 5 


der deutſchen u. poln.] 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig. Offerten mit Angabe 
bisheriger Taligtelt und Gehaltsanſpr. bitten 
zu richten an 


Gegründet 1907 Telef. 405 Eer machte, m. Eai 
Venzke & Duday 


| 
NM ) |\Süroarbeiten vertraut, | 
Ausführung elektri elektrischer fac Veen 
ſucht Bertrauensſtellg. — | mib. Bimmer 
Lichts u und nd Kraftanlagen übernimmt aud M 
Boa T poy — i i 15.1196 


D. B i ; 335 
. ANKERWICKELEI | die ae, nn oe oaan, 
© Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Erns x, Seifenfabrix k Toporzysko. , 
Reiſender : era 


R A D I O j A N L AG E N MH Gegr. 186 Bydgoszcz. Gesr. 1867 _ Powiat Torun. 
der die einſchlägige Kundſchaft in Kurz⸗ 


ge tünd. Stellung ſucht Beſitzertochter, anf.] Junge energiſche 
waren en gros und en detail tennt und En 

i SBO a. d. Corah d. gig. | Wiz od >. gabe. Im; abiolv. auf Ritter Echlafzimmer 

; e . $ Stell I üter u. Hotel, erfahren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar, Junges Mädchen Mädchen ile ct 8 mitjapierdenubtngg, 

von 7 

leiſtungsfähig. Textilfabrik geſucht Stell t 

y Hu RESTE RG TIER ür meinen 1495] Ztiehtinnn Ann. lung ab 15, in ein Seiden Of u. f ö 
Offerten unter Z. 14848 an die Geſchäfts⸗ N i 8 pi t u ‚Zünhtiger Miiller 4696 find z richt. ad. Bier n eniem 


. ; p. 1. 1. 29 anderw. a- 30, jol im elterl, Haush. 

gut eingeführt ift, für Dynamos, Gleichs!rom und Drehstrom · Motoren ||sement, Gef. Off. u B. t. gew, D, 650 15.8. Gutsbeiiberfochter But möbl, Bohn: 

== Pommerellen = i neaei 
: us⸗ U. Gartentwirt» vermieten. 

1 belucht pol zucht Set, Regt em Reme e ‚at, ia Saaler oder [6314 a, d. Gei ſt. d. 31g 

eee „Beamten cee Büro e ee d n 2 möblierte Dros 


J 


— . a a warnen Energ. Beamter, 11 BR Jahre vorzücl, be⸗ ſucht v.1.Dezbr,od.ipät. beutich-polniic, Anfe.) 5 iperläigel Evangel. kinderliebes ! Etg. i. Mitte lp. d. tz 
Praxis, 28 che z. 15. II 29. unter E. 14760 a 110 Perfelte, zuverläſſige ſof. z. verm. Näher. ! 
Helterer, tüchtiger r Hr Nauerſtellung. Geichäftsitelle d. Zei . Wirtſchaſterin Mädchen Carlfieck, dnl 
u. Empfehl. vorbanb, Suche f. mein 600 Morg. > erten unter E. 1460 2 nunateeinfänge N ſucht Stellig. Gute Zeug⸗ ſucht sum !5, 11. od. 1.12. 1 evti, 2 möbl. Zimmer 
Q u E u g an Jtrenge Tätigt. aer | aroj, intenfiolt Donie laD. Gelhäftst.B.Beitg. juota. weit, Muson nifevorp Ofi u Fi | Stellung u Rindern od.| KSonneniette) a Hebie 
8 ge * 1. 2 ich fh aftetes Gut ſ.denſelb. Juverläſſige Stellung im Büro. 5 a De elch d Je Zeitg. n an berufstät., joliden 
für Chevrolett = 2 für 8 od. jpäter Stellung als Termin jungen energ. i ülle r e . anch dab. cd. frag. .d, Geſch 
3 1. Beamter Beamten re „ Sell. [arei ertabren. , e e 2 
oder Eleven, a. gut. 50 er ü Junggeſ., übern. wi 3 d. Pfarrh. A 
2 E os e auje m, Berfenninif, med auf tein. Maler: | ff. u d d Dit n i ; 14679 | MDL Bimmer an ot, 
an die Geſchäftsſtelle H „mühle od. gu ndm. St. 5 Wi a. d. Ge nv 
fer Zeitung erbeten. ier a Dont Liang, 1 Stellung. z Wr Sri 5 es vrm. Warszawska. — 


Gefällige Angebote er⸗ 


„Eutalius“, Sudenaren-sabt dam. Ye Beamter ut - dafi irtoa e 8 


Bydgoſzcz, ul Poznanſka 28. Stadthaush. Ange Off. u. O. 6653 
a Ee A . RT re alt, evangel., Suche vom 1, Januar fien erh K. 65750. ber HAIE d.. r- = 


.. 
Ache Buchhalter in n V ſekretär na. Zol e 


n einigen Jahren Praxis, zur ſelbſtändi en ledig, 28 J. alt, kath., 

Führung R, Diner Sein. Jau che 17 2. Beamter mE mehrlähr. Prans ne | 
Nach Sprache Bedingung. Berl. 1 auf  größ, an e 
mit Gebaltsaniprüchen u. R. 14908 a. d. G. d. 3. oder als er a Prag ya 501 1 P. 1470 
Ein Lehr mädchen Dame vermög., auf 1 ute ee 
aus belj, eOr m tio fell A5 ine Gejellich. © Gefl. Off. u. N. 14691 8 eure eee Walt... erbeten, 
ſoſort ein Putzmacher⸗ Führ. ein klein. Haush.] a. d. a. b. Geichft, d. tg. erb. b. Stg. erb, ide eb end, 9 allen Hause Gebild. jung. Mädch. Hedwig Semrau 
meilt, F, N gesucht. Meldg. unt. 5B. veo tat, Verſteh 8 Bud Chodzie 
De ri ee p in Betracht Tommenb. nee 1 85 Er 58.65 ne o ſucht von aloe eventi, | Budzyn, pôw. Chodzież, 
Poznańska a. d. Ge chſt. d. Ztg. N) riter Arbeiten, wie auch Ge 5 Gute Zeug. u. K. 98 ard Elchſt d. Geb. jung. mosai 

inderſtaulen 8 i m richtsangelegenheiten mpfeblungen Reprälentationsfähige ſucht ab 1. Jan 

eltere, tüchtige im ungekünd. Stellung, uſw, beſtens vertraut, naeb. erb. ält. Dame ingt S 


aus gut. Hauſe zu ein. tügt auf gute Zeug⸗ J i 
Sisbe. h Daule für an Wirtin F grob er 8 geht when ferenzen 8 wia ol Sausdame auf ein. größer. Gute. 
D, f 1 


immer 
Benfion at. en 


Nachmittagsit. geſucht. ſowie erfahrenes, beſſ. 1 t per bald oder| Rad, Maly, Ber it nad Bereind, 
$ ' 0 
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TORE Dia heine 
x die uns an⸗ 


= ist überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 
bestehenden ersten 


Nachruf. 


Am 6. November ſtarb unſer langjähriges Mit⸗ 


"Semih Branz == f Polzwaren-Haus von Max Zweiniger 


. 
— —: — 


Ehre feinem Andenten! Hebamme == Gdanska Ll 
Der land wirtschaftliche Verein Podwitz⸗ ‚Ba (Seſttenungen entgenen WR ganz streng reell garanfiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 


Der Vorſtand. ME [os _Dworcowa ©. iesengrosse Auswahl! Alle Reparafuren sachgemäss und preiswert! 
2 RR Nur Gdańska 1! Keine Filiale! Nur Gdańska 1! 
N 25 „ ta teilnehm.Alein.Brivat- 
. P AAE MEERE | 3irtel Meld. u. L. 6516 
—— — — | OILD. m d. Geſchäftsſt. d. Sta. 


[Gegen 
Krampfadern 
Venenentzündung 
Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein 


Gummistrumpf 


von der Firma 


Telefon 73 Fr. Wilke Segr. 1836 


Gdanska 159. 


Leibbinden und Gummi-Bandagen werden 
jedem Zweck entsprechend angepaßt. 


| Stefan Nitta, Schneidermitr. 


o, Podgörna 70, am M 


Billigste Einkaufs ⸗ Quelle. 


und doch kauft man 


Statt Karten. 


Dankſagung. 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden bei der Beerdigung 
unſeres teuren Entſchlafenen danken wir auf dieſem 
Wege Allen, beſonders aber Herrn Pfarrer Kuberski 
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe. 14948 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Familie N 


a im November 1928. 


J amenstrümnfe, _Damenwäsche 
und 
m vorteilhaftesten im 


y i d odemagazin für Herrenartikel 
Hüte, Mützen, Schirme, 


Rr rer - 
ern gr H Von jetzt ab habe * yd sg O S260 2 Aus eigener ‚Sabritation emp⸗ 
i naß tunen, (Hosen & Leiden Mi Krawatten, Oberhemden, B 
entſchlief heute, 51 r nachm., j ; 1 = u, 2. reihig der aller⸗ 
a 1 4 Bnr Far Hie Talefon N Pullover, Trikotagen, Wi ostowa 3 4- e 5 Tode, Mi 105 letzte 
Mann, unſer treuforgender Vater, Bi Socken e, en ge aus 


dauerhaften Stoffen. 


Bruder, S d Onkel 
ruder, Schwager und Onke Arbeits- Garderoben. 


Foto-Atelier 


der Kaufmann | eee eee 5 N 
i nurGdańska19| 7 n Vrautleute Seer ee 
DEE TAN i . 6550|] Herren und Damen und Kürſchnerarbeiten in 
inh.: A. ee ee ae ee 14010 f s ist mir ein Bedürfnis, bei brobrego 18, 1 Tr. r. Pelen, Größte Auswahl der allerbeſten in- 
i meiner Uebersiedlung nach Charalter⸗ — || ländijden u. ausländiſchen Stoffe ſtets vors 


oeat 
: „Franz., Engl., Deu 
beurteilung e Son 


Sprechſtund. täglich ſegungen ferigen an Mittag stili 


im Hotel „Rio“ 2 u fl. a i ng Wg empfiehlt 


rätig auf Lager. Goldene und ſilberne Me- 


im 62. Lebensjahre. daillen im Auslande erworben. 


In tiefem i 


Hedwig Gerſon geb. Buß 
Theodor N 


Zoppot meinen werten Kunden 
und Freunden für das mir er- 
wiesene Wohlwollen 14957 


5 
i herzlich zu danken und 
l 
I 


Täglich friſche 


Kirchenzettel. Wiener Würitchen. 


Sonntag, den 11. Nov. 28. 
(23. n. Trinitatis). 


ke . Burbad, 
Julius als Kinder [A| Sendet uche ‚Se Lebewohl zu wünschen! ul. Fuga, 1. Etage, Ei athik e Fr 8 
Bruno eee a Gleichzeitig gebe ich zur Kenntnis, Zimmer Nr. 1. Miolttefir.) 11. El. 14817 Patzers Garten. * Sientiewicze. 11509 


daß den Verkauf meiner Siegelei- 
produkte Herr Giraud bei der 
Kredit- und Spar-Bank in Nowe- 
miasto und mein Ziegeleimeister 


Kubalski besorgt. Graphologe. 
Nowemiasto, den 9. 11. 1928: Denen 


5 RR | Resursa Kupiecka 
Carl Hirsch, Ziegeleibesitzer 1 aiue | EEE 


„ xi Ab heute neues Programm. 


Nachm. 2 Uhr Sonntags: 

Barcin, Berlin, Zoppot, 257 Se u S a 

| Sugendbnnditunde, m. 

den 8. November 1928. Ahr: Cvaugeiifatior: 

er Pied. Gnauk. Mittwoch, 

Die Beerdigung findet am Mon⸗abds. 7½ Uhr Lichtoilder⸗ 
tag. dem 12. d. M., nachm. 3 Uhr, in Vortrag. 

Barcin vom Trauerhauſe aus ſtatt. Schröttersborf. Vrm. 


10 Uhr Gottesdienſt durch 
Pfr, Eichſtädt, Poſen. 


. 
i Für die vielen Glückwünsche und Aufmerk- 
N samkeiten zu unserer Silberhochzeit sagen wir 
N allen Freunden und Bekannten von Nah und Fern 
unsern herzlichen Dank. 
$ 


Probebeurteilung | EEE 
a. Wunſch ſchriftlich. i — 
„ Wostal 


— 3 — ——.—.——— — — 


rg — . — — 
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Habe die Zahnpraxis von bis 15. April — ; 
Fräulein D. Mosler übernommen $ |Anmetda. Gdańska 43, 1. 
REINER 


Zahn - Arzt $ 
M. Spielmann | Pues uppen 


Gdafiska 147 Gdańska 147 8 Klinik ww nfor a tionen er 


Anfertigung der modernsten auf alle Plätze 
zahntechnischen Arbeiten im a a aal 3 Auskunftei n 
eigenen Laboratorium. 13 e 5 .— 14 Teiet, 1259 


E P AOA SASA ARRE EEE | Bydnoszoz, Tel. 18-01 j io 4000 20 


Für die uns in so reichem Maße 3 D 
J. J. Behrens 


erwiesenen Aufmerksamkeiten, anläß- 

lich unserer Silberhochzeit, sagen wir Pad t 

allen Verwandten Freunden und allerlei Verträge 

Bekannten, ganz besonders der Freiw. Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 


Feuerwehr 6701 
pothekenlöschung,., 


herzlichen Dank. Gerichts- u. Steuer- 


angelegenheiten. 
Emil Schröder 
und Frau Selma geb. Seidler. 
Osie, im November 1928. 


Max Gutowski u. Frau 


Borki, im November 1928. 6708 
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"OTO to zu staunend bil \ 


Telston 150 und 830 
Preisen 14480 


e Beste Oberschles. * 
MENE 1i Steinkohien Hüttenkoks| 
| Briketis 

| Well- Detektiv" | %& Schlaaki Dabrowski & 


Deute pihne 


Bydgoſzcz T. z. 
Sonntag, 11. Nov. 1928 
abends 8 Uhr 
zur Feier des ami: 
jährigen Beitehens d. 
Deutſchen Bühne und 
zur Feier der Wieder⸗ 
kehr von Schillers Ge⸗ 


Promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


e eee 


Dessen eren een 
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A |Aoskunfte, Detektei PREISS, Berlin W. 61, Sp. z. ©. P- burtstan als 770. Auf⸗ 
Kleiststraße 36 Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. ſlbrung Í. Gründung 
Dan ksa un Œochbahnhof Nollendoriplatz). | Tel t 150 und 830 x 
Selt | über 20 Jahren das bedeutendsten eleton . 12601 S Der Bühne 
tiv-Institut der großen 
Wir Endesunterzeichneien Alexsandra a Georg Na er hg A 3 a * rn * 
Dr danken der Versicherungs- Gesellschaft 1 en ae FREE FRER y 7 Ne Rarisihiler 
pEärope » we Sn in Se e Abteil ung ER tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten Ghnebermeltr |, arma edon u Schauſp — ns Itten 
in 5 ydgoszez für rien are Auszahlung der Ver- usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, üb ernimmt die Anfer⸗ e| von Heinr aube. 
sicherungssumme in Höhe von 5 Vortrauenswürdigkeit und einwandfreie tigung neuer jowie “ Se ion 
8 eschäftsführung, Ermittelungen, Be- Í O t 

amerikan, & 500.- (fünfhundert amerikan, Dollar) sung edip yalvatan eatha TE pipri ach Mlidarbelt der ferne Oſtenn Ssa 
auf welchen Betrag unsere verstorbene Mutter Helene ichen Angelegenheit, in Zivil- und] gut und billig ausli S 
Drazkiewicz It. Police Nr, 8692 versichert war. Strafsachen überall, lan, Heiſe, Budgoſzez, 70 der Gegenſtand, welcher Sonntag abend an der Theaterkaſſe. 


Uhr von Evangeliſt W. Czembor au 
Dworcowa 22/2 Mittwo 8 14. Nov. 1928 
Auskünfte "| Kratdıo behandelt wio. Gaat: ui, Sientier|Dittwod, 14 Nov, 


Die Auszahlung des Kapitals ist sofort nach Erledigung 
Gegründet 1904. wicza 68, 1 Treppe. Eintritt frei 


der Formalitäten, die zur Durchführung der Liquidation 


erforderlich waren, erfolgt. 14875 über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 6661 zu W rS Preiſen 
(-) Alexsandra und (-) Georg DraZkiewitz. koit, Einkommon, Goaundhojt ür rm Achtung! Frühlingsmädel 

: 1 3 nt Restaurant Hotel „Rios“ Operette in 3 Akten 
EFF Schneiderin/Schiemreparntuten | Teer und” deter 5 Nr. 53, 080 gh mit e. grans We 
Hebamme CC 
nimmt Beſtellun z $ werden zu joltd. Breii. | Gute Arb., mäß. Preiſe 8 eme ide 0 = .. he küche . e Ge- MiRo hai Uhr u. 


Mu 
seiltab rik, N tränke. — Mäßige Preise, ab 7 Uhr an der The- 


geg. le geen d als Freundin gefertigt. 39i | or 
uch nach außerhalb. 
in allen Fällen. . & nach auß Dag Täglich KONZERT. ze In be ple Leitung 


Danek, Gdanska 50. Off. u. R. 66654. d. G. d. .] Jagiellońska 44, 1. ISniaderkich 8a Tr. r. Sni 
Sonnabend) z, letzten Male 


ar siehka ser, In der Hauptrolle 12, En olefeg ber, Produktion 
belelne r amtare Die Beichte der ehrlichen Frau Pola Negri bie hiabind Eiche 


Sonntags ge | des großart. Dramas u. d. T. 


rgen, ‚Shirmmad 
eckich 47 2 Trepp. 


d. Stargard (Starogard), 9. November. Eine männ⸗ 
liche Leiche fanden am 8. d. M. Fiſcher in ihren Netzen 
m Schwarzwalder See. Da die Leiche ſchon längere Zeit 
tm Waſſer gelegen hatte, konnte fie weder identifiziert, noch 
die Todesurſache feſtgeſtellt werden. Der Ertrunkene hatte 
einen Ruckſack bei ſich, der mit Ziegelſteinen gefüllt war. — 
Der heutige Freitag <- Wochenmarkt war trotz des an- 
dauernden Regens außerordentlich gut beſucht und auch be⸗ 
ſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man 3—3,20, für die 
Mandel Eier 4,00. Fiſche waren in ungekannten Mengen 
vorhanden bei folgenden Preiſen: Hechte 1,80—1,40, Schleie 
1.30, Barſche 1—1,10, Flundern 0,70, Plötze 0,60 und Weiß⸗ 
fiſche 0,50 pro Pfund. An Geflügel waren erhältlich: Gänſe 
zu 1,20—1,50, Enten 150 pro Pfund, Suppenhühner 5,00, 
junge Hühnchen 3,50 pro Stück. Für Gemüſe zahlte man: 
Blumenkohl 0,20—0,60, Rotkohl 0,15, Weißkohl 0,08, Wrucken 
0,10, Suppengrün 0,10, Mohrrüben 0,10, Pilze 0,20—0,40, 
Apfel 0,40—0,50. und Birnen 0,40—0,50 und Kartoffeln 4,00 
"8 4,40 für den Zentner. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 9, Norember. Verurtei⸗ 
lung eines Richters. Der Oberſte Gerichtshof in 
Warſchau verhandelte gegen den Richter Andruſzkie⸗ 
mica aus Breit am Bug, der angeklagt war, Miß⸗ 
bräuche von Gerichtsbeamten geduldet zu 
haben. Das Berufungsgericht, das gegen ihn in erſter In⸗ 
ſtanz verhandelte, hatte auf Freiſpruch erkannt. Der Oberſte 
Gerichtshof hingegen hob dieſes Urteil auf und verurteilte 
Andruſakiewicz zu drei Monaten Haft. Damit geht 
er zugleich ſeiner Richterwürde verluſtig. * 

* Warſchau (Warſzawa), 9. November. Einer, der 
zu feiner eigenen Beerdigung erſchien. Vor 
einiger Zeit wurde in einem jüdiſchen Krankenhaus in War⸗ 
ſchau ein ſchwerkranker Mann eingeliefert, deſſen Perſonal⸗ 
ausweis auf den Namen Chaskiel Roter lautete. Er 
wurde einigemal operiert und ſtarb ſchließlich. Die Kran⸗ 
kenhausverwaltung benachrichtigte die Familienangehörigen 
vom Ableben Roters. Nachdem dieſe erſchienen waren, ſollte 
die Beerdigung ſtattfinden. Da geſchah etwas ganz Merk⸗ 
würdiges: es erſchien, zum Schrecken der Trauernden, 
Chaskiel Roter, der völlig geſund und wohl ausſah, und er⸗ 
klärte, er ſei zu ſeiner eigenen Beerdigung gekommen. Wie 
es ſich ſpäter herausſtellte, war der Verſtorbene in Wirk⸗ 
lichkeit ein Abram Mangarten aus Logow, Kreis 
Opatow. Als er nach dem Krankenhaus übergeführt wurde, 
verſahen ihn ſeine Familienangehörigen mit einem falſchen 
Perſonalausweis, um die Kurkoſten zu erſparen. Hätte 
ſich Chaskiel Roter nicht rechtzeitig eingeſtellt, ſo wäre dieſer 
Mißbrauch wohl kaum ans Tageslicht gekommen. Der 
Angelegenheit nahm ſich die Polizei an. Der anfänglich be⸗ 
ſchlagnahmte Leichnam Mangartens wurde zum Zwecke der 
Beerdigung freigegeben. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein leichtſinniger Chauffeur vor Gericht. In der 
Nacht zum 19. September ereignete ſich am Broſchkiſchen 


Kacheln 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager 14064 


Ofenbaugeſchäft 


M. Steszews 


Poznańska 23. Tel. 284. 


Ynftbäume 


Trauerbä 
Solitärbäume 
Blütenſträuch. in 
vielen beſt. Sort. 


8 


— periäle- 
den anderen 


Baumſchulaxtik. 
Die beſte Ware 
zu billigſten 

Preis 


en. 13706 E für 1928 mit den modernen, ge- 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetr,, 


Wer ihn gefahren hat, 


lobt seine grössere 
Kraft, Stärke und 
Sicherheit 


U 
Strassenbild lenkt dieser neus Cheva 7 


schmackvollen Linien und Farben bewun- Sie müssen ihn selbst fahren, um zu er- 


dernde Blicke auf sich. 


Weg in der Nähe der Waggonfabrik ein ſchwerer Autounfall, 
bei dem der 18jährige Fleiſcherlehrling Rudolf Spreng⸗ 
ler aus Heubude ums Leben kam, während ſein älterer 
Bruder Johannes und der Schüler Gerhard Roßfor m 
leicht verletzt wurden. Der Unfall war darauf zurückzu⸗ 
führen, daß der Chauffeur Kurt Baranſki in feiner 
Trunkenheit gegen einen Straßenbahnmaſt gefahren war. 
Nunmehr hatte ſich der leichtſinnige Kraftwagenführer wegen 
fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung vor Gericht zu 
verantworten. In der Verhandlung verſuchte der Ange⸗ 
klagte, den Unfall auf einen Fehler an der Steue⸗ 
rung des Wagens zurückzuführen. Die Beweisaufnahme 
ergab jedoch, daß B. am Abend vor der Unglücksfahrt auf 
einer Geburtstagsfeier allzu reichlich dem Alkohol zuge⸗ 
ſprochen hatte, ſo daß er ſeiner Sinne nicht mehr völlig Herr 
war. Er fuhr durch die Straßen und ſang: „Kauf dir ein 
Auto und fahr gegen den Baum, dann iſt das Leben ein 
Traum!“ Der Staatsanwalt beantragte im Hinblick auf die 
vielen Automobilunfälle und die traurigen Folgen dieſer 
Fahrt eine Gefängnisſtraße von zwei Jahren. Das Gericht 
verurteilte Baranſki zu neun Monaten Gefängnis. 


— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stettin, 8. Novbr. Eine furchtbare Bluttat 
hat ſich in der Nacht zum Mittwoch im Hauſe Bachſtraße 9 
in Züllchow abgeſpielt. Bewohner des Hauſes, die durch 
ein Röcheln aufmerkſam wurden, drangen in die Wohnung 
der Eheleute Krohn ein, wo ſich ihnen ein furchtbarer An⸗ 
blick bot. Neben dem Tiſch lag in einer Blutlache der In⸗ 
genieur Fahl, dem beide Halsſchlagadern durch⸗ 
ſchnitten waren. In der Schlafzimmertür lag Frau 
Krohn, der ebenfalls die Halsſchlagader geöffnet war. Da⸗ 
neben lag der Ehemann Krohn mit einer ſchweren Schuß⸗ 
wunde in der rechten Schläfe. Außerdem wieſen die beiden 
erſten noch Verletzungen auf, die durch Beilhiebe verurſacht 
worden waren. Der Ehemann Krohn gab noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich. Die ſofort benachrichtigte Mord- 
| kommiſſion begab ſich zum Tatort und ſtellte feit, daß ſich 
die Tat etwa um 2 Uhr nachts zugetragen hat. Sie iſt von 
dem Ehemann Krohn längere Zeit vorbereitet geweſen. Er 
hatte den Liebhaber ſeiner Frau, den Ingenieur Fahl, zu 
einem Trinkgelage eingeladen und war dann über die 
Schwerbezechten hergefallen. 


Bücherſchau. 


Waldemar Bonſels: „Mario und die Tiere“. Deutſche 
Verlagsanſtalt Stuttgart, Berlin und Leipzig 1028. 
Das Buch hätte auch heißen können: „Mario und der 
Wald“; denn in ihm wird der Wald genau ſo lebendig wie 
das liebe Getier. Mario, der Knabe, flüchtet ſich dorthin⸗ 


ein, bevor man ſeine tote Mutter, den erſten und letzten 
Menſchen, den er in der anderen Welt hatte, zu Grabe trug. 
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messen, wieviel leichter u. 


Sedan mit 4 Türen 13.450 Zl. 


ab Warschau mit Umsata teuer incl. 


Sw. Tröjcy 15. 
Tel. 48. 


Dank den wohlerwogenen Massnahmen 
der General Motors, ihrer umfangreichen 
Organisation, ihren reichen Erf 


* | unerschöpflichen Hilfsquellen ist 

Prima dieser Chevrolet für 1928 n länger, 

oberschiesische noch ra und preiswerter 
geworden. 


Steinkohle 
Hüttenkoks 
Brennholz 


und beste 
Buchenholz- 
kohle 
liefert 
Andrzei 
Burzynski 
ul, Sienkiewieza 47 
Telefon 206 14456 
* 


ſchler⸗ Ind 
Hummiſchuhe 


zum Beſohlen u. Re- 

paratur nimmt an 13733 
E. Guhl i Ska, 

Diuga 45. Tel. 1934. 


TISHI 


Der um ro cm längere Radstand bedeu- 
tet mit den weichen, behaglichen Polstern 
eine räumliche Bequemlichkeit, wie in ganz 

rossen, teuren Wagen. Ueberdies nehmen 
neuen, starken Federn mit stossdämp- 
fender Sondervo unangenehme 


Stösse völlig auf. "Wir werden im Jahre 1929 an aer 


Begeistert werden Sie nach der ersten 
Fahrt die grosse Kraft des berühmt-starken 
Ventil-im-Kopf-Motors anerkennen. — Er 
gewährt einen kraftvollen und doch aus- 
geglichenen Gang, sonst das Attribut 
schwerer Luxuswagen. Neu sind unter 
anderem die Aluminiumkolben mit Invar- 
Stahleinlage. 


dieser Chevroletwagen mit der kugelgela- 
gerten Lenkung, der thermostatischen Was 
serkontrolle und den vielen übrigen neu- 
zeitlichen Verbesserungen zu bedienen ist. 
Jetzt hat er auch eine starke, zuverlässige 
Vierradbremse. 

Selbst müssen Sie ihn fahren, selbst her- 
ausfinden, was für ein Vorteil ein so 
gar Wagen mit den wesentlichen 

gens grosser, teurer L 


für Sie ist. Ihr Chevrolet-Händler macht 


eine unverbindliche Probefahrt mit 
men. Ein Erzeugnis von General Motors. 


nationalen Ausstellung in Poznan teil- 
nehmen. 


Autoeisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdańska 160, tel. 1602 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


LALL 


DER GUTE ESSIG 
DDr E T EE SES NIEREN 
Im großen Wald findet er Dommelfeis Hütte und damit 


eine wunderſame Geborgenheit. Dommelfei iſt ein ver⸗ 
runzeltes Kräuterweiblein, das ſeine herbe und wiſſende 
Liebe an Mario verſchwendet und ihm die Märchen des 
deutſchen Waldes auftut. Und aus dem Walde treten die 
Tiere an Mario heran: die kleinen Vögel, die Dommelfei 
auf den Leim gehen, die Forelle, die er im Bach fängt, das 
ſterbende Reh und der Rabe Trik, der mit großer Weisheit 
die» Waldhütte bewacht. Im Walde wird Sti, der kleine 
Friſchling, mit der Schlinge gefangen und ebenſo wie 
Zinner, das Füchslein, zu Dommelfei gebracht. Balthaſar, 
der Igel, kriecht ſelbſt heran. Er iſt eigentlich eine Frau, 
der ſtachlichte Freund, und ſtellt ſich bald mit einem hoff⸗ 
nungsvollen Nachwuchs vor. Im Walde gibt es auch un⸗ 
heimliche Geſellen: den Marder, die Schlange und endlich 
den Förſter, der den Waldbuben gerade abfaßt, als er den 
Fuchs aus dem Eiſen befreien will. Er ſperrt ihn ein, der 
Br Mann, aber im Dunkel der Nacht wittert der kleine 
aldmenſch einen Durchſchlupf, beſänftigt den Hund, daß er 
nicht anſchlägt und iſt bald wieder bei ſeiner geliebten Dom⸗ 
melfei. Am Ende trifft Mario, den der Waldſee ans andere 
Ufer trägt, und den die höchſten Baumwipfel ganz nahe dem 
Himmel bringen, die junge Schloßherrin. Sie hat ihren 


Mann im Felde verloren, und auch ihr Büblein hergeben 


müſſen und kommt nun mit der ſcheuen, lieben Bitte, Mario 
möchte durch das hohe alte Tor zu ihr ins Schloß kommen. 
Den Wald und die alte Dommelfei ſoll er nicht verlieren: 
aber hinter dem allen gäbe es etwas Neues, was der wer⸗ 
dende Mann erobern müſſe: die Welt. Wer Bonſels liebt, 
dieſen großen Märchendichter der neuen Zeit, wird mit auf⸗ 
richtigem Entzücken dieſes ganz unwirkliche und darum dop⸗ 
pelt beſeelte Leben des Knaben Mario genießen. Es wird 
ihm ſein, als badete ex die weltmüden Glieder in einem 
friſchen Waldquell und ginge ein in den majeſtätiſchen Dom 
des Waldes, in dem das Ferne nah und das Unwirkliche 
zum Erleben wird. „So iſt es denn gut“, ſagt Dommelfei 
zu der Schloßherrin, als ſie Mario aus der Waldhütte ab⸗ 
holt, „nimm ihn hin, den Lieben, mein Töchterchen. Will 
er aber in den Wald zurück, ſo vergiß nicht, daß eines 
Menſchen Seele nicht im Schein und Glanz der Welt blühen 
kann, ſondern nur, wo Gott ihr lächelt.“ 
TEE ² DEREN E OE REES. 
Wichtig für Molkereibefiger! Die Firma Damic u. Szule 
in Grudzigdz hat eine Abteilung und ein Lager für ſämtliche 
Molkereibedarfsartikel, wie Kupferrohre, Verſchraubungen, Käſe⸗ 
lappen, Farben uſw. unter Leitung eines geſchulten Fachmannes 
eröffnet. Näheres ſiehe Inſerat. (14757 


Unſere geehrten Leſer werben gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Drainagen 
Kulturtechnisches Büro 
Otto Hoffmann, Kulturtechfl. 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 
Spezialausführungen v, Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent-u.Bewässerungsanlagen;, 
Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen 

Vermessungen und Gutachten, 
30 Jahre Fach. 


14384 


Unsere 


Honig- Bonbons 
mit Eibisch - Extrakt 


beseitigen schnell u. sicher 


a jeglichen Husten 
Schwanen-Drogerie 
Tel. 829 Bydgoszcz Gdańska 5 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 
Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 1408 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Ausführung. 


„Futerxa l“ 


BYDGOSZCZ 
Telefon 308 


Telefon 1247. 


Dworcowa 4 
Filiale: Podwale 18 


0-6-6-9—9-9=-9 


Eber 


deckfähige, und jüngere 


Erſtlings⸗Sauen 


der Vorkſhire⸗ und Cornwall⸗Raſſe 
geſunde, gutgeformte Tiere 


Zuchtbullen 


deckfähige, aus milchreicher Herd: 
buchherde 


gibt ab zu zeitgemäßen Preiſen 


E. Kufath⸗Dobbertin 


in Dras, Iniewo, p. Wyrzyit 
Station Oſiek n / Not. 14410 


See- e 


Konfektion areren 
Konfektion ud Kobe 
Seidenstoffe 
Wollstoffe br Damen und Herren 
Baumwollstoffe, Tischwäsche 
Schuhe, Galoschen 


Galanterie, Handarbeiten, Ullstein-Schnittmuster 


Herren-Artikel, Stöcke, Regenschirme 
Strümpfe, Handschuhe,Damenwäsche 
Trikotagen in Wolle und Baumwolle 
Hüte für Damen und Herren 


Berufs-Konfektion 
Teppiche, Gardinen, Bett- und Tisch-Decken 
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Linoleum, Läufer 


k 5 iR 5 i me 1 8 Bett- Wasche 
j GDANSKA Spielwaren 
ö RC 
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DWORLO WE] pieta 5 


— 


0 Fra we Anläßlich der Eröffnung der Spielwarenabteilung 
+ — TELEFON 35 7 ; im Ill. Stock werden von Montag ab Luft- Ballons 
{ ) l N I 7 7. verteilt werden. 


— 


Für unsere lieben Kleinen haben wir eine große Menge 
Ueberraschungen vorbereitet, wie: 


Karussell, Rutschbahn, Pferde, lebende 
Eichhörnchen, Aeffchen u. Papageien 


ya 


+ 
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Photographische Runstanstalt 
Th. Joop 
Inh.: Nawrotzki & Wehram 
Bydgoszcz, Gdańska 16/17 
gegenüber der Paulskirehe 


Weihnachts - Aufträge 
bitte rechtzeitig aufzugeben 


Aufnahmen jeder Art 
Vergrößerungen — Pastelle. 


Infolge vorgerückter Saison offeriere ich: 


70 Stück fabrırneue 
„Chevrolet Touring 


5-sitzige offene Modelle 


in Standardausführung 


mır 5-facher Bereifung, Benzinuhr, Scheibenwischer, 
Rückspiegel, Xilömeterzähler mit Geschwindigkeits- 
messer, elektr. Signalinstrument und Ballhupe, 
sowie kompl. Werkzeugbesteck 


Qusnahmepreis zt 9950,— 
in Luxusausführung 


wie oben, jedoch mit echter Rındlederpolsterung, ver- À 
nickelten Stoßstangen vorn und hinten, Xristall- BR De 
seitenscheiben, C hermoboug, Kofferbrücke, Fuß- KR y Koi l 
rasten, sowie automatischer Scheibenwischer 


Qusnahmepreis zt 11 250,— 


Die Preise verstehen sich inkl. Zoll loco Bydgoszcz. 
Uebliche einjährige Fabrikgarantie. 


50 0ssssesssssssseisssseese 
geben, daß ich mit dem 12. d. Mts. mein 
Dental - Depot 
von der ul. Diuga 42 nach der 
6683 
W. Zakulski. 2 
00009009 | 90099090000 0940000% 
Achtung gerr Zichlermeifter! 
Mb 


2 Ich erlaube mir hiermit den Herren 
Zahnärzten und Dentisten bekannt zu 
ul. Gdańska 19, I, links 
verlegt habe und bitte um weitere gütige 

ehe on Unterstützung s 
Gie reen am günitigiten Ihren Bedarf an 


—.— Baubeſchlägen, jowie 


Sarg» 
Schellack, B en, Matratzen, Diarmor, 
Stühlen uiw, nur in dem 
Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
und Sargbedarfs -» Artitel 
S. Szulc, Bydgoszcz, 
0 Dworcowa 63. Tel, 840 und 1901, 10903 
| Größtes und älteites Unternehmen dieſer 
Branche in Großpolen. 


Jqhlungserleicierung bis zu 12 Monaten. N 
Die ermäßigten Preise haben nur für vorstehende Sebrer PREIS 
beschränkte Wagenzahl Geltung Br . Weihnachts⸗ BUCH DRUCKEREI 


bäume 


2 in jeder Menge u, beiter Qualität 

dreſchſat gibt ab 14951 

per ſofort auf Lohn. Herrschaft Aszlowo, pow, Wyrzpsli u. Industrie sauber 

ruſch in Umgegend Itacja Witosſaw. í Air t 

von Grudziadz zu . und billigst an 
Offerten Waſch⸗ und Blättanitalt 


ver- xx ⁵² —ͤ ⁊ ² ²yx⁊ y —— 
eben. unter p Ali it i N 
Mars an Die We. | DUPPEN: RINIT oao auber u binial Jezuicka 14 % Telefon684 
äftsſt i d sämtliche Wäi 14452 
ſchäf si elle Kriedte, Bes ere Puppen und] ſämt ine 24 4 


BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 
sachen für Handel 


C. Stadie-Qutomodbile 


Bydgoszcz, Gaanska 160, Telefon 16-02. 


14898 


— — ũ — — — — — — —ſ—e—ů— ſ —àH—ẽ—— m 
Sämtl. Damen: werd. zu billig. Preiſen[ Gummiſchube w. ſachgem. beſohlt u, repar. 
: achmänn. angefertigt L. Rad 6 alna 2, g. Pl. i 

und Heerenpelge Kann. angeiertii|£. e Gimnazjalna 3, a, W, Moinese 


aarſchmuck Gdańska 40 | an4 Cles 


‚und Tierliebe miteinander mwetteiferten, 


Hauptrolle fpielt, 


* 


14722 


Durch 


Caliklora 


schneeweiße 
Zähne. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 10. November. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Bewölkung mit Regenſchauern an. 


Die Kirche. 


Die Geſchichte zeigt, daß alle Religionen gemeinſchafts⸗ 
bildend ſind. Wo immer Religion auftritt, bleibt ſie nicht 
Sache eines einzelnen Menſchen, ſondern führt zu Zufam⸗ 
menſchlüſſen gleihdenfender in der gleichen religiöſen 
Empfindung und Erfahrung ſtehender Menſchen, Jede 
menſchliche Gemeinſchaft aber braucht zu ihrem Beſtande 
gewiſſe Formen. So entſtehen Kirchen als Form religiöfen 
Gemeinſchaftslebens. Man ſollte meinen, gerade Religion 
jei jo etwas Individuelles, Perſönliches, daß fie nur der 
Einzelne und jeder Einzelne in ſeiner beſonderen Faſſung 
erleben und verwirklichen könne. Und doch iſt ihr Sinn 
und ihr Weſen nicht umſchrieben mit der Formel „Gott 
und die Seele“. Denn in dem Augenblick, in welchem der 
Menſch in Beziehung zu Gott tritt .. . und das iit die 
Religion ihrem Weſen nach . hat er es mit einem Gott 
u tun, der ein Gott der Geſamtheit ift. Es gibt keinen 
Spesialaott für jeden Einzelnen, es iſt nur ein Gott für 
alle. In dem univerſalen Charakter Gottes aber ift es 
begründet, daß der religiöfe Menih über Gott hinweg oder 
in Gott die unwillkürliche Beziehung zu anderen Menſchen 
gewinnt, oder neuteſtamentlich geſprochen in dem Augen⸗ 
blick, wo der Menſch zu Gott in ein Kinoſchaftsverhällnis 
tritt, bildet fih unwillkürlich ein Bruders und Schweſter⸗ 
verhältnis zu den anderen, die auch Gotteskinoſchaft de 
wonnen haben. So wird das religiöſe Gut zu einem Ge- 
meingut eines beſtimmten Kreiſes von Menſchen und es 
entſtehen religiöſe Gemeinſchaftsfſormen, Kirchen. Jedes 
religtöſe Leben. das ſich auf Vereinzelung beſchränkt und 
ſich von der Gemeinde Löft, ſteht darum in Gefahr zu ver- 
flachen oder zu verkümmern, „Laſſet uns mef verlaſſen 
unfere Verſammlungen“, mahnt der Ayoſtel, Gerade wir 
Menſchen hier und heute brauchen mehr als ſe den Zu⸗ 
ſammenſchluß in und mit der Kirche. D. Blau⸗Poſen. 


Martini. 


Neun Schutzherrnpatente nennt der heilige Martin fein 
eigen, der unter Julian dem Abtrünnigen im rbmiſchen 
Heere Reiterdienſte tat und der, nachdem die Gänſe ſeinen 
Aufenthalt im Gänſeſtall verraten hatten, wider feinen 
Willen zum Bläſchof von Tours ernannt wurde. Der Reiter, 
Freigebigen, Hirten, Winzer, Landleute, Fiſcher und Tiere 
Schutzpatron wurde Martinus wegen feines frommen 
Lebens, in dem Milde, Demut, Unelgennützigkeit, Menſchen⸗ 
Sein Verhältuis 
zur Gans liegt in der Legende begründet, die in alter Form 
lautet: „Nun dieweil das Gickgacklied dieſen heiligen Mann 
verriet, dafür tut am Maxtinstag man den Gänſen diefe 
Plag, daß ein ſtrenges Todesrecht gehn muß über ihr Ge⸗ 
ſchlecht.“ Die Trinker, deren Schutzpatron Sk. Martin eben⸗ 
falls iſt, legen ihrer Verehrung das Motiv zugrunde, daß 
einſt Kaiſer Maximus es ſich zur höchſten Ehre anrechnete, 
bei einem Gaſtmahl den Becher, durch deſſen Überreichung 
der Saifer ſonſt feine Gäſte ehrte, vom Biſchof Martin 
überreicht zu bekommen. Der Volksglauben ſchreibt dem 
heiligen Martin die Kunſt zu, Waſſer in Wein verwandeln 


zu können, und noch heute ſtellt man vielerorts am Martinga 


tag (11. November) Waſſerkrüge auf, und die Kinder n: 
„Marteine, Marteine, — mach' das Waſſer zu Weine!“ Fin⸗ 
det ſich dann eine im Stillen wirkende Spenderhand, die das 
Waſſor aus den Gefäßen entfernt und Krüge und Flaſchen 
mit Wein füllt, dann verfteift und ſteigert ſich der Glaube 
an das Martinswunder, Der Martinstag wird als Mar⸗ 
tinsfeſt oft zur Martinswoche ausgedehnt. Marting- 
ſchmaus, Martinswein, Martinsgans, Martinshörnchen, — 
in dieſen Zeichen begehen die „Martinsbrüder“, eine Gilde, 
deren Mitglieder den heiligen Martin, der ei entlich fein 
Leben der Askeſe geweiht hatte, er Patron des üppigen 
Lebens ſtempeln, die Martinswoche. Aus den Gebräuchen 
dieſer Miartinsfeite leuchten die Symbole der germaniſchen 
Erntedankfeſte, die im Herbſte ſtets zu Ehren dans und 
der Freya ſtattfanden. Dabei war das bevorzugte Opfer⸗ 
tier die Gans, die (Hon im alten Agypten (Iris⸗Vogelſ, im 
alten Griechenland (Perſephone⸗Vogel) und im alten Rom 
(Juno-Vogel) verehrt würde. Das ſeſtliche Opfergebäck 
beim germanſſchen 3 beſtand in einer Nachbil⸗ 
dung des Stierhornes, das als Trinkhorn auch verwendet 
wurde, die Martinshörnchen haben die Form des heldni⸗ 
ſchen Opfergebäcks beibehalten „Alte und auch neue Bauern⸗ 
kalender ſchließen das landwirtſchaftliche Jahr mit dem St. 
Martinstage ab. Viele Bauernregeln find mit dem 11, Nu» 
vember verknüpft. „St. Martin — macht Feuer im Kamin!“ 


„Dat die Martinsgans Bruſtknochen weiß, folgt bald Kälte, 


Schnee und Eisl, „Wenn um Martini Nebel find, fo wird 
der Winter ganz gelind!“ Martinis Freigebigkeit dient dem 
Lolksbrauch als Urſache der Martinbumzüge, die als Bor 
läufer des Nikolaus- und Weihnachtsſeſtes anzuſehen find 
und bei denen der „Pelzmärtel“ oder „Schimmelmärten“ die 
Am Martinstage werden vielerorts au 

zMartinsſeuer“ angezündet, zur Erinnerung daran, da 

Martinus, der einem Bettler vor dem Tore von Amiens 
ſeinen halben, mit dem Schwert geteilten Mantel ſchenkte, 
ſelbſt frieren und durch das Feuer erwärmt werden mußte, 


$ Die wenigſten Ehen werden in der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft geſchloſſen. Wiſſenſchaftliche be engen der lake; 
Jahre über den Bepölkerungszuwachs in Polen 
haben ergeben, daß die Zahl der Bevölkerung Polens durch 
Geburten jährlich um etwa eine Million zunimmt, In den 
Jahren 1923 und 1025 ift diefe Ziffer ſogar um einiges über⸗ 
ſchritten worden. Die meiſten Geburten wurden in 
den öſtlichen Randgebieten regiſtriert, die gering⸗ 
ſten — in den Weſtgebieten. In den Oſtgebieten beträgt der 
jährliche Bevblkerungszuwachs 2% Prozent. Dagegen 
ſterben in Polen 500000 Menſchen lährlich, am melften in 
den ſüdlichen Wojewodichaften (20 auf 1000), am wenigſten 
in den Weſtgebieten (14 auf 1000). Ehen werden in Polen 
etwa 250000 jährlich geſchloſſen, wobei bemerkt werden muß, 
daß in der Poſener Wojewodſchaft die penipien 
Eben geſchloſſen werden, die meiſten — bs den fitdlichen 
Wojewodſchaften. 


$ Der heutige 8 zeigte ein ſehr 4 


Bild. Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark. Für B 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,40—3,60, Eier 4, 
Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,60—1, Weißkohl 
0,15, Rotkohl 0,20, Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,10, Wrucken 
0,10, Roſenkohl 0,60--0,70, Apfel 0,25—0,60, Birnen 0,30 bis 
0,50, Zwiebeln 0,20, Tomaten 0,40, Pilze 0,40 0,80. Qar- 
toffeln koſteten 5—6 pro Zentner. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folgt: Hühner 3—7, Enten 6—8, Gänſe 8—14, 
Tauben 1—1,10. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man: Speck 
1,70, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalb» 
fleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,30, Die Fiſchpreiſe waren 
wie folgt: Hechte 1,30—2, Plötze 0,50, Breſſen 1,90—1,80, 
Barſe 0,80, Karauſchen 0,70, 

8 Hundeſperre. Laut Verfügung des Wojewoden von 
Poſen wurde vom 2. November d. 7 ab über die ganze 
Wofſewodſchaft Poſen die Hundeſperre verhängt. 

8 Autounfall, Geſtern gegen 12 Uhr abends fuhr das 
Laſtauto des Fleiſchers Lyſkawa, als es wenden wollte, 
an der Ecke Berliner⸗ und Hippelſtraße auf eine Straßen⸗ 
laterne, die umgeworfen und zertrümmert wurde. 

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde zwiſchen 11 und 12 Uhr 
mittags in die Wohnung der Frau Eleonore Niemezyk, 
Triftſtraße 9, mit Hilfe von Nachſchlüſſeln verübt. Den 
Dieben fielen in die Hände: Zeiz und Tiſchwäſche, teilweiſe 
mit „M. L.“ gezeichnet, ein Trauring mit dem Monogramm 
„E. B.“ und dem Datum 6. 8. 21 ſowie eine ſilberne Damen⸗ 
uhr. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 
350 Zloty. 

Beſtotzlen wurde im Warteſagl vierter Klaſſe des 
hieſigen Bahnhofs ein Bewohner des Bauled Kujawier⸗ 
ſtraße 1, dem man 60 Zloty in bar und einen Koffer mit Ins 
halt im Geſamtwert von 150 Zloty entwendete. 

$ Verſchiedene Einbruchsmethoden find jetzt an der 
dee A? Schau⸗ und andere Fenſter werden einge- 
drückt, Schlöſſer ausgeſchnitten, geſprengt, mit Dietrichen 
geöffnet, Eine etwas ungewöhnliche Art gebrauchten Ein⸗ 
brecher, die kürzlich in eine Wohnung des Saules Poſener⸗ 
ſtraße 4 eindrangen. Sie Hoben die Tür aus und ac 
langten fo in das Innere der Wohnung, wo fie einen, Anzug 
und ein Paar Lackſchuhe entwendeten. 

§„Diebiſche Dienſtmädchen. Das Dienſtmädchen der 
Familie Buben. Viktortaſtraße 10, ſtahl ihren Brotgebern 
Wäsche und Garderobe im Werle von 200 Zloty und 50 Zloty 
in bar. Das Mädchen ift flüchtig. — Die Frau Maria 
Kujawy, Fordonerſtraße 27a, nahm kürzlich die aus dem 
Frauengefängnis in Fordon entlaffene 3Hjährige Emma 
Jahnke als Dienſtmädchen an. Die angenommene Per⸗ 
ion ift mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft, hat ſich aber 
durch ihre Strafen keineswegs gebeſſert. So ſtahl fie der 
Frau K. verſchiedene Benenkänds im Werte von 400 Zloty 
und ſuchte damit das Weite, 

.. Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ein Dieb, ein Hehler, ein Deſerteur, eine Perſon wegen 


Herumtreibens und eine wegen Trunkenheit und Lürmens. 


* 


Vereine, Beranftaltungen ıc, 


D. G. f. K. u. W. Die Ra 
Polen. In Oberſchleſien mußte die . Mozaxt⸗Oper 
„Die Entführung aus dem Serail“ fünfzehn Mal vor 
völlig ausverkauften zent wiederholt werden. Eintrittskarten 
Ei ene a i ier enden venie 
er Deutſchen ne) nur in der Buchhandlung E. He 
Nachfolger, Gdanſka 19, 000 
Oſſentlicher Vorleſeabend. Die „Deutſche Bu Herei” in 
Bromberg will auch in dieſem Winterhalbſahr öffentliche Bors 
lest veranſtalten. Am Montag, d. 12. Nov., 8 Uhr abends, 
wird Willi Damaſchke in den Räumen der Bücherei (Hiutlkafino, 
1 Tr.), über den vor kurzem ee großen Dichter 
Sin prechen und aus feinen Werken vorlefen, Alle 
Freunde b. denti, Buches find herzlich eingeladen. iiaa Ve 


Freundinnen = Berein. Mitgliederzuſammenkunft Montag, den 
12, November, 4 Uhr, im Finiikafino, 6697 
Deutſche Bühne. 


Jugendliche unter 16 Fahren nicht zugelaſſen 
find) ab Montag in Johnes Buchhandlung. y (14958 
Männergefangverein Korublume, Auf das heute, 8 Uhr abends, 
in Kleinerts Feſtſälen ftattfindende 45, Stiſtungsfeſt, verbunden 
mit einer Schuhertfeler, unter Mitwirkung des Symphonie⸗ 
orcheſters des Konſervatoriums v. Winterfeld, wird nochmals 
ſreundlichſt hingewieſen. (0702 


fa, Bentſchen (Zbaſzyn), 9, November. Das hieſige 


ſt ädtiſche Gymnaſium ſoll ſicherem Vernehmen nach 


gut Auflöſung kommen, da die Stadt im letzten 
chullahr einen Zuſchuß von 40 000 Zloty aufbringen mußte 


und eine Verſtaaflichung nicht erreicht werden konnte. — 


Große unterſchlagungen haben die von hier ſtam⸗ 
menden drei Brüder Nowak begangen. Unter franzöſiſcher 
Verwaltung gründeten ſie im beſetzten Saargebiet eine 
Bank, Die 24 und 26jährigen Brüder waren die Inhaber, 
ber 1 äbrige Bruder der angeſtellte Kaſſierer. Obwohl fie 
kein Betriebskapital hatten, Aten ihr Geſchäft, da ſie zu 
Kunden ihre polniſchen Vo 


weineſeuche iſt de 
Daburch vl i x 


a dem 8, d. M., um 1 abends, drangen in die 


rau M. gab ihnen 36 ty, doch waren die Banditen damit 
nicht zufrieden und begannen die Wohnung zu durchſuchen, 
wobei fie noch 40 Zloty und 1 S Wäſcheſtücke fanden, 
die ſie an ſich nahmen. Frau M. erkannte in dem einen der 
Banditen den Arbeiter Stefan Kajzer, der auf ihre Frage, 
was ſie hier ſuchten, die Lampe aue und Frau M. am 
Halſe pi 1 begann. Als am nächſten Tag auf eine An⸗ 
zeige die Poltzet drei verdächtige Männer den Beraubten 
zur Gegenüberſtellung vorführte, erkannten die Müllerſchen 
Eheleute mit Beſtimmtheit die Arbeiter Stefan Kafzer, 
Stanislaw Loewe und Lepnard Bartnikowſki als die 
Banditen wieder. Die Banditen wurden nach dem Gerichts⸗ 
gefängnis gebracht. — Ein anderer Raubüberfall 
wurde in der Nacht zum 5. d. M. zwiſchen 1 und 2 Uhr auf die 
Wohnung des Landwirts Arthur Wolff in Strzyżewo 
Kreis Mogilno, verübt. Hier drangen drei Männer du 


mmer⸗Oper gaſtiert zurzeit in 


ein Fenſter in das W.ſche Schlafzimmer. Als die Bimmer- 
inſaſſen ſich zur Wehr zu ſetzen ſuchten, gab einer der Ban⸗ 
diten zwei Revolverſchüſſe ab, durch die jedoch niemand ver⸗ 
letzt wurde. Den Banditen gelang es, eine Taſchenuhr mit 
Kette, ein Meſſer und eine Taſchenlampe zu entwenden, 
worauf ſie flüchteten. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. N 

* Jablonowo, 8. November. Der nächſte Vieh⸗ und 
. in der Gemeinde Jablonowo findet am 

enstag, 13. November, ſtatt. £ 

fs. Kopnitz (Kopanica), 9. November. Vollſtändig 
erneuert wurde die am Grenzübergange über den Dýra- 
kanal führende Brücke, deren Abnahme durch die hieſige 
Behörde erfolgte, fo daß der Verkehr ungehindert wieder 
aufgenommen werden kann. 5 

st. Lindenbrück (Dziewierzewo), Kreis Bnin, 9. Novem- 
ber. Am Montag, dem 5. d. M., nachmittags 2 Uhr, 
brannte dem Landwirt Fanslau von hier die 
Scheune mit Wagenſchuppen und allen landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten ab. Der neue Viehſtall brannte 
oben mit den Heuvorräten ebenfalls aus; den rühmens⸗ 
werten Anſtrengungen der vereinigten Feuerwehren gelang 
es, ein Übergreifen der Flammen auf das Wohnhaus zu ver⸗ 
hindern, obwohl der Südwind das Feuer ins Gehöft hin⸗ 
eintrieb, und die Glut einen Aufenthalt im Hofe unmöglich 
machte. Der Brandſchaden iſt groß, da Pr nur per ng 
verſichert iſt. Die Entſtehungsurſache, ob Brand- 
mutang oder Fahrläſſigkeit vorliegt, iſt noch nicht ge- 

ak. Nakel (Naklo), 9. November. Infolge des ſchlechten 
Wetters war der heutige Wochenmarkt nicht jo gut He- 
ſchickt wie ſonſt. Die Butter koſtete 8,20-3,30 das Pfund, 
die Mandel Eier 3,804, Für das Pfund Weißkäſe zahlte 
man 0,50. Der Geflügelmarkt wies hauptſächlich geſchlachtete 
Gänſe auf, von denen gemäſtete 1,40—1,60. das 
ten, Lebende Gänſe waren zu 8—14 das Stück zu haben. 
Enten brachten 5—6, Hühner 2,50—5. Die Obſtpreiſe He- 
wegen ſich noch immer in den alten Grenzen; man zahlte 
0,20—0,80 für das Pfund Apfel und Birnen. Auf dem Ge- 
müſemarkt wurde dae ich Weißkohl angeboten, die 
Mandel koſtete 2,50. Der Zentner Kartoffeln wurde heute 
zu 4,00 angeboten. 


Die Geißel Eiziliens. 


Der Aetna wieder in Tätigkeit. 


ſtrom 89 pa nun mit unverminderier Gewalt im Tale 
aus. 14 wird von den Behörden verſucht, der Lava ein 
NA, ches Abflußbett durch Ansſprengung eines 
Kanals im Jelſenhang an bereiten. 


Der feurige Tod. — 


Dem „Berl. Lokal⸗Anz.“ wird von ſeinem römiſchen 
Korreſponbe 

telten ſich in den vom 
ebieten ab. Als der 


alles auf gene 
geſamte 
wenige Meter von dem Feuerbrei entfernt 


im glühenden Hauch der Lava 


berumhüpften 
euerwirbel perſchlungen wurden, Ganze 


rme von Vögeln ſenken ſich zur Lavaflut nieder, 
bis ihr eee gelähmt wird und ſie in das feurige 
en hineinſtürzen. 


Viele Bauern können ſich von ihrem Hab und Gut nicht 

trennen und müſſen mit Gewalt aus dem gefährdeten 

werden. Der Sachſchaden iſt unüber⸗ 

ſehbar. Wälder, Acker, ganze Dörfer wurden fon vers 
nichtet, und das Unglück ſchreitet noch immer weiter.“ 


Chef⸗Redakteurt Gotthold Starte; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Ur Stadt und Land und den übrigen unvolitifchen 
Hepke: für Anzelgen und Reklamen: Ed 
Druck und Verlag von A. DI 
G. m. b. O., fämtlich in somberg 


mund 
ttmann, 


Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 247. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlun 


/ 


fund koſte⸗ 


Bei Nieren-,Blasen-, Frauen- „Blasen-, F. 
rauen- Hauskuren! 
rege Harnsäure, Eiweiss, Broschüren und billigster 
a SO Bezugsdachweis: 
ucker. 
MichaelKandel 
7285 E Besucher. 


Bank M. * Tow.Akc. 


BYDGOSZCZ 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließtfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
BEE” Kassenstunden von !,,9 bis ½ 2 Uhr. "SE 14461 


Billige Herbstangeb ote 


Die grosse Sensation bei) 


„%%% %%% %%% %%% %%% %%% %% %%% %%% %, 6% %%% %%% eee „eee 


s 2 e 2 

® Damenmäntel, „Rips“, mit Besatz ; 54. : : Herren-Ulster, gute Strapazierqualit. 32.- : ) 

® Damenmäntel, „Karo“ Sportfasson . 58.- ; 14837 Moderne s Herren-Ulster, modern karierte Dessins in 2 8 

® Damenmäntel, „Krimm er“, ganz auf 2 e guter Velourqualitädtt. 59. ?-) 

2 „ a hie — 2 è Herren-Ulsier, schwere, weiche Winterware. ! 

2 Damenmäntel, „Rips“, pr. mit elegantem : in modernen Farben. 75.— sg 

2 PUCH a RE, armen 2 Popelinkleider in vielen Farben . 10. 2 Herren-Rockpaletot, tadelloser Sitz, gute 2 2 

` Damenmäntel, „Seiden lüsch“, e 1 n, . — 2 

2 allen Weiten 907 n 1 112. 2 Elegante Kleider „Eolienne” . . =, 2 Herren-Paladet, schwarz mit Pelzkragen, : 

: Damenmäntel Astrachan“, imit, auf : Reinw.Ripskleider, sehr aparteForm. 45.- 2 besonders preiswert — 23 

E 120. 2 e e e ee z Herren-Mäniel, farbig, moderne Dessins mit : ) 

- 9 „Rips - Mouline“, * und 8 — — DER — — ee A Pelzk kragen N r 95.- > 3 

— reiche Pelzgar nierung l 15. — Winterjoppen, Sportjoppen, Pelzjoppen 5 en 72 Qualität, sehr haltbar 39. — 

8 ntel, „Rips“, vornehmste Aus- 8 2 2 erren- Anzüge, blau, 1- u. 2-reihi f H 

: . 15 e . .195.- : Fahrburken, Geh- und OLE : rekep — beste 20 1 en ig, 85 24,8 7 

: D — ar. Rips", beste Ate- 2 Winterjoppen auf warm. Futter 24. 2 Herren-Anzüge, beste Maßqualität pr. Ver- 2 8 

: Herarbeit 7 3 at 2 224. ; Sportjoppen, gutsitz. pr. Oual. 29. $ ardeſtung „ nn 

JJ En * yi rei W * deeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee ee eee ee y 

j in bitte erst 

Wer jetzt bei uns kauft, spart Geld Vor jedem Einkauf beachten Sie 2227 Preise! | 3 
S 
2 
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Elegante Damenhüle 


| zu Engrospreisen. 

Modernste Filzhüte, kombiniert von 7,50 an 
Modellhüte, im eig. Atelier gearb. v. 12,- an 
Eleg. Hüte ähnlich wie Abbildung v. 15,- an 


Hurtownia Kapeluszy 


Leo Kamnitzer, Dworcowa 92 


„ZRODLO“, Bydgoszcz 


4 ; 


1711 „Jin 


Antertigung Einrichtun d A t 
zen Hallo! Hallo! ee: 
Staatssteugrn- Glückliche Lose =. ih Laboratorien 
Reklamation In ori r PSL Mast N Hl zu Haben. Ziehung schon am 18-11 d3, |I| Papier-, Zucker-, Textil 
Jahres- ee: ||  Rantsehuk-Judustrie 
ahschlüssen in verschiedensten Größen Parum probiere Dein blick, tal A Physik. App. f. Schulen 
und" iia Du nicht! St. Jankowski, Bydgoszoz Stein- Sammlungen 
Uebernahme von Tel. 14-34. Długa 1. 283580 2 9 
Buchführung Moto re, stationär und fahrbar Mikroskope 
Andrzej Burzynski 22 - e HHE HHRHH Lupen, Filtrierpapiere 
8 Schr otmühlen : Fertige Pelze i;| Chemische Glassachen 
bone cen, für Kraft- oder Pferdebefrieb e e ere Wächter-Kontrolluhren 
Sienkiewicza 47 Fe le- Pelzfutter Jrinkwasser- Filter. 
zu Häckselmaschinen ||| gegen u Rautenberg a Sk 
Reisekoffer in reichhaltiger Auswahl vorrätig. und Füchse ‚nauten erg & a 
empfiehlt Bydgoszez, Tel. 1430, Jagiellofiska 11 


Damentaschen 


| „FUTROPOL“ 
Regenschirme 


Bydgoszcz, Stary Rynek 27 
Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb, 


Gebrüder Ramme, Bydnoszcz 


Linoleum 


Necessair: ; ; i 

Lederkasetten Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. R Günstige Zahlungsbedingungen. ff A. O. Jende, Bydgoszcz. 
en 1 — EFF Telefon 1449 14527 Gdańska 165 

Schreibmappen STETS ee E 


Wine 
anikurekästchen 1 Lebende Gänſe 11 Die ideale 1168˙ 


reg | * Ales en O anz: Buchführungs- da 
empfehle ste in rbeiten und Unterricht $ O 
OSSE usw. Verſende diesjährige, - i 
billigen Preisen. .ar| T toi m tten zz re aa E Toi letteereme 
Erst. 8 ezialgeschäft [0 on ä en 55 95928 ii kr. 8. in CCCCCCCCC0C0ã ͤ-Vw HE FUHREN | 
teiner Lederwaren u. geben zu billig. Preisen 335 tanig. fero. e Marzipan, Persipanmasse, Nougat, aner Art in großer Aus- N í A 


Reiseartikel mit längeren Zahlungs- S St. Rieſengänſe 3t. 70, wahl au Niedrigiten 
terminen ab. "ua SCH 3438. 18 c öne Chokolade, Weihnachtsmänner sow. 


Preiſen nur bei 14276 
1. Musia! Gehr. ‚Schlieper, f ee Weihnachtsartikel in großer Auswahl 


Bydgoszez ber 508. el. 9361. fore e ( Vac. empflehlt „Gunda“, ae 
® polska). — 


2 NOW. MA 2 


DEI = KRPU AN 


zu haben in e ANEGA Drogerien u. Parfümerien, 


Wollmarkt 5/6,» 
ugs 52. — Tel, 1133, Diuga 66. Tel. h r Ecke Podgórna. 
En gros, Detail. 


i4349 | 


